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Metrik », kckart / °" ' 'der nationalsozialistischen vewegung
Zu seinem öeburtstag

Am heutigen 23. März wäre Dietrich
Eckart Kg Jahre alt geworden.

Mit dem Namen „Dietrich Eckart"  hat der
Führer „Mein Kampf " abgeschlossen und so ein
bleibendes Denkmal gesetzt einem Manne , der
unter den ersten war . die an die Seite des Füh¬
rers traten , dessen ganzes Leben aber auch im
Zeichen des Kampfes für ein neues

Unser lagesspiegel

König Leopold von Belgien ist in London
eingetroffen.
Antilommunistifche Organisationen planen
die Einberufung eines antibolschewistischen
Weltkongresses.
Die Explosionslatastrophe in New London
hat eine überraschende Aufklärung gefunden.
Reichserziehungsminister Ruft hat einen
Forschungsrat gebildet.
Generaloberst von Vothmer wurde in Mün¬
chen beigesetzt.
In Anwesenheit des SA .-Ernppensührers
Vöhmcker wurde das Literarische Museum
in Eutin eingeweiht.
Die Steuereinnahme « des Reiches sind in
weiterem Ansteigen begrisfen.
Der bremischen Denkmalspflege erwächst in
der Säuberung der Weseruser von unschönen
Beschriftungen eine bedeutsame Ausgabe.

Deutschland  stand . Ein unverständliches
Schicksal hat es gefügt , daß er die Tage nicht mehr
erleben durfte , die seinem Denken den stolzesten
Sieg , seinem Namen historische Bedeutung
brachten.

Ebenso wie der Führer immer und immer
wieder dieses großen Mitkämpfers ehrend gedenkt,

j so läßt auch die Partei keinen Erinnerungstag
vergehen , ohne den Namen Dietrich Eckarts zu

s rennen . Immer klarer zeichnet sich im Lichte der
Dietrich-Eckart -Forschung und der parteigeschicht-

/ lichen Erinnerung die revolutionäre Größr dieses
/ deutschen Kämpfers und Denkers . Dabei wird uns

' ! offenbar , daß es nicht genügt , Dietrich Eckarts
Schauspiele zur Aufführung zu bringen , wenn
wir lein kämpferisches Wirken den Volksgenossen
von heute nahebringen wollen.

Immer deutlicher tritt aus der Geschichte seines
Lebens , beim Studium seiner Schriften neben
den Dichter der Journalist  Dietrich Eckart.
Freilich , ein Journalist , der zu seiner Zeit nichts
gemein hatte mit dem Journalismus von damals,
denn er war

der erste kämpferische Journalist
— nicht nur aus Beruf , sondern aus Be¬
rufung.

Noch als Student , im Alter von 22 Jahren , ist
Dietrich Eckart zum erstenmal journalistisch tätig
— als Lokalberichterstatter . Seitdem reißt seine
unmittelbare Verbindung zur Presse niemals wie¬
der ab 1894 finden wir ihn , von der Augsburg»
Abendzeitung entsandt , bei den Bayreuther Fest-
spielen . Seine „Bayreuther Briefe " glossieren in
geistvoller Weise die Bühnen - und Festereignisse.
2m Jahre 1991 findet er die erste feste Anstellung
in der Schristleitung der Berliner Zeitung „Der
Morgen ". Hier zeigt er sich zum erstenmal als
Politiker.  Neben seiner Arbeit für das
Feuilleton des Blattes schreibt er aktuelle poli¬
tische Gedichte wie „An England ", „Das Volkslied
von Miguel ", dem damaligen Finanzminister
„Waldersee " , „Ehre den Reichskanzler " . 2n
„Utopie " befaßt er sich bereits sarkastisch mit den
marxistischen Lügen vom sogenannten „Zukunfts-
staat " . Seine Zeitung .begann damals mit dem
Abdruck eines Romans von Dietrich Eckart „Der
Zeitungskönig " . Dieser Roman ist nicht mehr voll¬
ständig erschienen , denn die Zeitung stellte ihr
Erscheinen ein.

Die Presseprobleme der damaligen Zeit , die er
in seinem „Zeitungskönig " bereits aufgegriffen
hatte , beschäftigten ihn außerordentlich stark. Sein
Stück „Familienväter " ist eines der wenigen dra¬
matischen Werke der deutschen Literatur , die rn
tiefer Weise die Probleme des journalistischen
Wirkens behandeln . Dietrich Eckart hält dabei
mit seiner Meinung nicht zurück und geißelt mit
robuster Deutlichkeit jene Auffassungen von der
Zeitung , die in ihr vor allem eine Kapitals¬
anlage und nicht eine politische und künstlerische
Aufgabe sehen wollten . Er hat — noch viele
Jahre vor dem Kriege — den „Allerwelts -Jour-
nalisten " , den farbenlosen Routiner mit Tinte
und Blei , in Worten gekennzeichnet , die sür den
deutschen Journalismus als dauernde Mahnung
lebendig zu bleiben verdienen , weil sie zeigen
daß erst mit der klaren Haltung  der
wirkliche Journalist beginnt . Er läßt einen
Schriftleiter der so recht bürgerlichen und ge-
schäftsgewandten „Universalzeitnng " u. a . sagen:

„Bei uns handelt es sich doch nicht darum , daß
man etwas gegen seine Ueberzeugung schreiben
muß, nein , sondern darum , daß man nichts für
seine Ueberzeugung schreiben darf , niemals für

seine Ueberzeugung , denn wir sind ja unparteiisch,
wir dürfen niemanden zu nahe kommen, wir
müssen es mit allen zu gleicher Zeit halten , mit
Hund und Katze, Wasser und Feuer , Sonne und
Mond ."

In jene Zeit fällt auch der Dietrich Eckart von
einem Juden , Maximilian Wolf , vom Lokal¬
anzeiger gegebene Rat : „Bei allem Talent wer¬
den Sie es nie zu etwas bringen , wenn Sie nicht
vor den Juden Kotau machen." „Da könnt
ihr lange warten" — das war alles , was
Dietrich Eckart erwiderte . Aber es schien, als ob
der Jude Wolf praktisch recht behalten sollte.
Immer wieder gibt Dietrich Eckart kurze Gast¬
rollen in Zeitnngsredaktionen . Es sind mit einer
Ausnahme die einzigen festen Anstellungen seines
Lebens . Dabei gerät er aber in immer schärfe¬
ren persönlichen .

Segensay;ur damaligen presse
Das trifft ihn besonders in seiner dichterischen

Arbeit . So stark ist das Kesseltreiben der Ber¬
liner „Kritiker " gegen ihn , daß er zweimal sich
in eigenen Broschüren gegen die Methoden wen¬
det , mit denen die Berliner Presse ihn — offen¬
sichtlich in leiser Vorahnung , daß er später ein¬
mal der Erste einer neuen Epoche des Journalis¬
mus werden sollte — schlechtzumachen versuchte.
Seine Auffassungen über die Theaterkritik » in
der Zeitung entbehren heute nicht einer gewissen
Aktualität . Er schreibt in der zweiten dieser
Schriften u . a . :

„Hat man es in einem Rechtsstaat schon erlebt,
daß jemand vor Gericht verurteilt worden wäre,
ohne dort zu Wort gekommen zu sein ? Oder
auch nur , daß er sich vor einem anderen Tribunal
hätte verteidigen müssen, als vor welchem die
Anklage vertreten worden war ? Nein . Noch im¬
mer durfte der Beschuldigte zu seiner Entlastung
vorbringen , was er nur konnte , und durfte es an
derselben Stelle , wo der Ankläger gesprochen
hatte , sofort nach diesem. Wenn einer ein The¬
aterstück geschrieben oder , wie es bezeichnender¬
weise nicht selten heißt , „verbrochen " hat und
bringt es zur Aufführung , so sieht auch er sich
augenblicks als Angeklagter vor ein Tribunal
gestellt . Als Ankläger entpuppt sich der Zeitungs¬
kritiker , und dessen Leser sind der Gerichtshof,
welcher über das Wohl und Wehe des Delin¬
quenten letzterdings die Entscheidung trifft .""

In den „Familienvätern " hatte er sicki anderer¬
seits in positiver Form zu der außerordent¬
lichen Bedeutung bekannt , die die Zeitung ' für
den jungen Künstler besitzen kann,  wenn ver¬
ständnisvolle Journalisten in ihr wirken . Er
schrieb da u; a . : „Und was „Die öffentliche Mei¬
nung " betrifft : Wenn sie es nur einigermaßen
mit ihrem Gewissen vereinbaren können , so loben
sie! Verstanden ? Man muß die jungen
Talente unterstützen und fördern,
soweit es nur geht . Das ist die verdammte
Pflicht und Schuldigkeit der Presse ."

Ebenso wie der Führer es von sich selbst schil¬
dert , so wurden auch bei Dietrich Eckard die Tage
der Revolution zu den entscheidenden seines Le¬
bens . Auch für den Journalisten  Dietrich

Eckart . Hat die Arbeit für Zeitungen , die Sorge
und die Verbitterung über die Presse der dama¬
ligen Zeit die ganzen Schaffensjahre durchzogen
jetzt tritt

die politisK-pudlizisrische rSNgkeil
völlig in den Vordergrund von Dietrich Eckarts
Leben und Kampf . Aus dem sarkastischen Kritiker
der Pressezuftände wird nun der erste kämpfe¬
risch  e I o u r n « l i st eines neuen Deutschlands.
Kaum ein Monat ist seit der Revolte vergangen,
da tritt Dietrich Eckart erstmals auf den Plan.
„Auf gut deutsch !" — so heißt sein Kampf¬
blatt , das wöchentlich erscheint und in dem fast
ausschließlich er allein die Feder ins Feld führt
gegen die Lllgenparolen der damaligen Zeit.
Ueber sein damaliges Beginnen schreibt er später
einmal : „Als Eisner auf den Plan trat , duldete
es mich nicht mehr in meiner beschaulichen Dich¬
terstube : es war mir , als hörte ich unablässig
den Notruf : „Burschen heraus!  Und so
griff ich zu, ohne viel zu fragen , ob ich auch würde
durchholten können ."

Und den tiefen sittlichen Ernst : den er mit
seiner journalistischen Arbeit verband und der
uns nationalsozialistischen Journalisten sein be¬
sonderes Vermächtnis ist, kennzeichnete er mit
den wunderbaren Worten : „Goethe schrieb ein¬
mal , es sei keine Kunst , geistreich zu sein, wenn
man vor nichts Respekt habe ; und vielleicht ist
es mein Bedürfnis , alle Dinge im Zusammen¬
hang mit dem Weltganzen , d. h. eben respekt¬
voll  zu betrachten , woraus mir als Tages¬
schriftsteller soundso oft die größten Schwierig¬
keiten erwachsen ." An anderer Stelle : „Wenn nicht
das Innere spricht , lieber schweigen als flunkern ."

In packender Sprache , mit durchschlagenden Ar¬
gumenten , führt Dietrich Eckart Woche für Woche
seine Zeitschrift im Kampf gegen Juden und
Noveinberverbrecher ins Feld . Er nimmt den
Streit aus gegen die jüdisch-marxistische Presse.
Keine Ausgabe von „Auf gut deutsch" , in der er
nicht seinen „Kollegen " von einst die Meinung
sagt , mit einer Deutlichkeit , die nichts zu wünschen
übrigläßt . Er steht als echter, geborener Jour¬
nalist dabei mit beiden Beinen im Tageskampf.
Seine wöchentlichen Artikel sind Meisterstücke
einer kämpferischen Feder . Man merkt ihnen
direkt an , wie Dietrich Eckart — damals schon
über 59 Jahre alt — hier im politisch -publizisti¬
schen Kampf seine vielleicht mit stärkste Begabung
entdeckt hat und sich ihrer freut , indem er , aus
dem Vollen schöpfend, sie einsetzt für neue große
Ideen . Eckart trägt sich bereits mit dem Ge¬
danken des Ausbaues seiner Zeitschrift zu einer
Tageszeitung , einer „Zeitung , für das werktätige
Volk", die „Mittendurch " heißen soll. Der Plan
ließ sich nicht verwirklichen . Bedeutungsvoll an
ihm ist aber die Tatsache , daß Dietrich Eckart da¬
mals offensichtlich bereits der Gedanke der politi¬
schen Volks  zeitung vorschwebte , der „die brei¬
ten Massen erfassenden völkischen Zeitung ", wie
der Führer im Jahre 1921 den nationalsozialisti¬
schen Zeitungstyp bezeichnet hat , der heute in
der Parteipresse , den politischen Massenzeitungen
des deutschen Volkes , Gestalt gewonnen hat.

lFortsetzung auf Seite 2)
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K. K4U. Bremen,  23. März.
„. . . und nun steht ihr", so redete der

„Schulmeistervon gestern" im Rahmen frü¬
herer Schulentlassungsfeiern den Scheiden¬
den ins Gewissen, „an einem Wendepunkt
eures Lebens. Hinter euch liegt das sonnige
Land einer ungetrübt-heiteren Kindheit, das
Feld unwiederbringlicherSorglosigkeit, vor
euch strebt der Weg, den ihr nun allein wan¬
dern müßt", plötzlich steil in die Höhe. Der
Kampf ums Dasein steht euch bevor, der
Kampf mit allen seinen wachsendenGefah¬
ren, seinen wechselndenFronten, seinen hef¬
tigen Schicksalsschlägen. Ungeduldig, wenn
auch erwartungsfroh stoßt ihr das Tor der
Zukunft aus. Noch zeigt sich euch die Welt
im Licht schmeichelnder Phantasie, und doch:
Bald werdet ihr erkennen, wieviel ihr mit
dem heutigen Tag verloren habt! Denn der

stnllkommunistischtr Weltkongreß
öemeinsamer Kampf aller Natioyen gegen den bolschewistischen Weltfeind

Newyork , 22. März.
Der Schwede Nils von Bahr , der zum General¬

sekretär des Organisationsbüros sür den Ersten
Antikommunistischen Weltkongreß bestellt wurde,
hat der Associated Preß jolgende Erklärung ge¬
geben:

Auf Anregung zahlreicher antikommunistischer
Organisationen verschiedener Länder kam im letz¬
ten Herbst eine vertrauliche antikommunistische
Konserenz zustande , an der 44 Vertreter aus 29
Ländern und drei Erdteilen teilnahmen . Die De¬
legierten trugen in einzelnen Fällen offiziösen
Charakter , im übrigen waren es Bevollmächtigte
von antikommunistischen Vereinigungen verschie¬
dener Art aus den betreffenden Staaten . Ge¬
nannt seien beispiesweise die „Entente Inter¬
nationale contre la Jllieme Internationale " in
Genf , das „Institut zur wissenschaftlichen Erfor¬
schung des Kommunismus " in Warschau und der
Eesamtoerband deutscher antikommunistischer Ver¬
einigungen e. V. „Antikomintern " in Berlin . Aus
der Konferenz wurde die seit dem 7. Weltkongreß
in Moskau verstärkte Wühlarbeit der Komintern
in den verschiedenen Ländern klargelegt , und es
wurden Borschläge eingebracht und Beschlüsse
darüber gefaßt , wie dieser Zersetzungsarbeit am
besten und wirksamsten auf geistig-moralischem
Gebiet begegnet werden könnte , um sie zunichte
zu machen.

Im Zusammenhang damit beschloß die Konfe¬
renz , sich als Jinitiatiogruppe zur Durchführung
eines Antikommunistischen Weltkongresses zu be¬
trachten . Die Konserenz hat es als dringend er¬
kannt , einen solchen Weltkongreß zusammenzubc-
rusen , der dem geistigen Kamps gegen den roten
Weltseind in aller Oefsentlichkeit einen neuen
und starken Impuls verleihen soll . Die Konfe¬
renz hat weiterhin einstimmig beschlossen, zur
Vorbereitung und Durchführung des Weltkon¬
gresses ein internationales Büro einzusetzen. Ich
wurde als schwedischer Teilnehmer zum General¬
sekretär dieses Büros bestellt.

Das Büro tritt von Zeit zu Zeit , so wie es
die Vorbereitungsarbeiten erfordern , in verschie¬
denen Ländern zusammen . Das Organisations¬

büro hat somit einen klaren internationa¬
len und unabhängigen Charakter,
sowohl in bezug auf die Zusammensetzung als
auch bezüglich seiner Tätigkeit und Zielsetzung.

Als vorbereitende Arbeit ist eine aus breitester
Grundlage organisierte Aufklärüngstätigkeit durch
Bücher , Broschüren , Vortrage , Ausstellungen,
Filme usw. geleistet worden . An Hand von au¬
thentischem Beweismaterial soll die Eesahr der
kommunistischen Wühlarbeit in all ihren Phasen
und Tarnungen als die größte Bedrohung der Kul¬
tur , des Friedens und der nationalen Wohlfahrt
und Freiheit aller Völker klargelegt werden.

In dieser Hinsicht dient das Büro als eine
Art von Clearing st eile,  wo das Material
und die Erfahrungen der verschiedenen nationa¬
len Kampforganisationen , die die Vorbereitungs¬
arbeiten sür den Kongreß betreffen , gesichtet und
zum Austausch gebracht werden sollen. Auf das
bestimmteste möchte ich zum Ausdruck bringen , daß
sich das Organisationsbüro hierbei lediglich als
ein vermittelndes Glied  betrachtet und
selbstredend auch nicht im entferntesten daran
denkt , sich direkt oder indirekt in die inneren An¬
gelegenheiten der einzelnen Länder einzumischen.
So Ruß auch der Kampf gegen den Kom¬
munismus  in den einzelnen Ländern indi¬
viduell und verschiedenartig  geführt
werden . Das hindert jedoch nicht eine ebenso freie
wie enge Zusammenarbeit  und die gegen¬
seitige Förderung der antikommunistischen Auf¬
klärungsarbeit.

Die koinmunistisch-bolschewistischen Lehren sind
ein Eist , das den Staatskörper , in den es ein¬
dringt , aufzulockern und schließlich zu zerstören
droht . Es gilt daher , die Wirkung dieses Gistcs
zu erforschen und zu paralysieren , Mittel und
Wege zu finden , wie man sich rechtzeitig dagegen
schützen kann.

Dies bildet sozusagen die erste Etappe unserer
Tätigkeit zur Vorbereitung des Kongresses , bei
der wir gegenseitig Fühlung nehmen , um unter
möglichst allen antikommunistischen Organisatio¬
nen der Welt eine Verbindung herzustellen . Hier¬
aus erwächst die zweite Etappe , die darin besteht,

den Ersten Antikommunistischen Weltkongreß un¬
mittelbar und konkret vorzubereiten , dessen Auf¬
gaben ^ klarzulegen , die Vertreter aller Gruppen
und Schichten in jedem Land zu gewinnen , um so
der Weltbewegung gegen die zerstörenden Pläne
der Kominrern und ihrer Helfershelfer ein festes
Ziel und einen großen Rahmen zu geben.

Wann und wo dieser Antikommunistische Welt¬
kongreß stattfinden soll, steht noch nichi fest. Die
Beteiligung an ihm muß so umfassend sein, daß
er wirklich die Weltmeinung und deren Protest
gegen die Umsturzarbeit der Komintern eindeutig
zum Ausdruck bringt . Der Kongreß soll das .Tri¬
bunal werden , vor dem die bolschewistischen Welt-
verschwörer abgeurteilt werden ; er soll den Weg
weisen und die Bahn frei machen für einen wahr¬
haft wirkungsvollen Äbwehrkampf . Somit bildet
der Weltkongreß selbst den Auftakt zur dritten
Etappe , zu einer immer intimeren und umfassen¬
deren internationalen Zusammenarbeit im
Kampfe gegen den Bolschewismus.

Es kann in diesem Kampfe , den die Komintern
und ihre Drahtzieher und Bundesgenossen ver¬
anlaßt und angefangen haben , nur ein Entweder-
oder , nur ein Für oder ein Wider geben . Wer
da glaubt , daß dieser Kampf durch ein Kompro¬
miß beigelegt werden könnte , der kennt nicht das
weltrevolutionäre und kriminelle Wesen des Bol¬
schewismus . Wer sich hier einer Täuschung hin¬
gibt , wird selber zum unfreiwilligen Wegbereiter
und Steigbügelhalter des Bolschewismus . Der
Standpunkt einer bequemen „Neutralität " muß
vor allen Dingen überwunden werden , wenn die
Welt wieder gesunden soll und wenn zwischen
den einzelnen Völkern und Ländern wieder volles
gegenseitiges Vertrauen und eine fruchtbringende
Zusammenarbeit zustande kommen soll.

Der Kamps , um den es sich handelt , ist keines¬
wegs ein Kamps zwischen zwei Ideologien . Es ist
vielmehr ein Kamps gegen Zersetzung , Gottlosig¬
keit, Terror und Umsturz , gegen Bürgerkrieg und
Roten Imperialismus — ein Kamps für Glauben,
Ordnung und Recht , Gerechtigkeit , Verständigung
und Frieden . Das sind die Ideale , denen wir bei
unserem Kämpfe gegen den Bolschewismus zu
dienen bestrebt sein wollen.

Ernst des Lebens tritt nun ohne Zögern an
euch heran, der Ernst, von dem ihr bisher so
wenig spürtet, weil eure Eltern die schwer¬
sten Sorgen nicht mit euch teilen konnten . . .
Welt und Mensch sind nicht so, wie euer
Glaube sie euch jetzt noch sehen läßt;
mit der Wahrheit über ihr innerstes Wesen
lassen auch die ersten Enttäuschungen
nicht lange auf sich warten! Ohne euer Zu¬
tun, ja gegen eurqn Willen eilen von heute
an die Wochen, Monate und Jahre heran,
in denen ihr euch der entschwundenenKind¬
heit nicht ohne Wehmut als der glücklichsten
Zeit des Lebens erinnern werdet . . .!"

Diese und ähnliche Worte, die auf das
Kommende „vorbereiten" sollten, klingen
wohl uns Aelteren noch in den Ohren.
Sprach aus ihnen wirklich die Erfahrung?
Nun, die hier skizzierte „Psychologie" sollte
sich erst später als falsch erweisen, doch schon
damals fühlten wir mit jenen Wendungen
uns durchaus nicht emporgehoben zu den
Höhen derB e g e i ste r u n g und der Lebens¬
freude, die nicht in uns zum Schweigen
zu bringen waren. Auch die tiefernste
Miene des uns innerlich fremd gebliebenen
Schulmeisters(selbstverständlich: es gab auch
Ausnahmen!) vermochte uns nicht irre zu
machen. Aber wir wollen nicht den Stab
über Personen  brechen, sondern den Pes¬
simismus einer morschen Zeit,  der aus
ihnen sprach, kennzeichnen. Vor allem wollen
wir uns vor Augen halten, daß erst die
nationalsozialistische Revolution die Vor¬
aussetzungfür den Geist geschaffenhat, von
dem heute  die Worte des Lehrers an die
abgehenden Schüler getragen sein können.
Geben wir deshalb dem nationalsozia¬
listischen  Schulmann das Wort:

„Ihr Scheidendenhabt nun einen Lebens¬
abschnitt beendet und tretet mit frischem
Mut in die Gemeinschaft der Schaffenden
ein, der ihr für alle Zeiten verbunden blei¬
ben sollt. Die Gestaltung eurer Zukunft
liegt von heute ab mehr als bisher in eurer
eigenen Hand. Ihr seid der Volksgemein¬
schaft gegenüber — vielleicht spornt euch ge¬
rade dies so tatenfreudig zu Leistungen an
— jetzt unmittelbar verantwortlich, und es
wird sich zeigen, daß eure Kräfte im
Dien st an der Nation  zum Wohle des
Ganzen und damit auch zu eurem eigenen
Wohle wachsen. Ja, zu eurem eigenen
Wohl und Glück, denn das Tiefste und
Schönste, das euch das Leben bieten kann,
liegtn,och vor euch.  Die Mitarbeit am
Aufbauwerk des Führers wird euch im er¬
hebenden Bewußtsein, einem geeinten, ehr-
liebenden, opferbereiten Volk anzugehören,
reich und stark und widerstandsfähigmachen.
Möglich, daß den einen oder den anderen
unter euch das Schicksalnicht mit Seiden-
handschuhen anfassen wird. Doch ihr seid
bereits in jungen Jahren gewohnt, euch
nach dem Vorbild des unbeugsamen Kämp¬
fers auszurichten, ihr denkt gar nicht daran,
zu kapitulieren . . . Nicht lastet mehr die
Arbeitslosigkeit, die so vielen früherenJahr¬
gängen den Weg in das Berufsleben ver-
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Meirich kckarl ver erste Journalist
der nationalsozialistischen Vewegung

(Fortsetzung 007. Seite li
Als dann im Jahre 1920 der Führer voran¬

geht , der Partei eine eigene Zeitung zu schaffen,
gehört Dietrich Eckart zu denen , die ihm dabei die
größte Hilfe leisten . Am 18. Dezember 1920, dem
Tage , an dem der „Völkische Beobachter " in den
Besitz der Partei überging , schreibt der Führer an
Dietrich Eckart u . a . : „Ich hänge selber so mit
Leib und Seele an der Bewegung , daß Sie sich
kaum denken können , wie glücklich ich infolge der
Erreichung dieses bisher so ersehnten Zieles bin
und wie sehr es mich drängt , Ihnen für dieses
heutige Glück meinen tiefgefühlten Dank auszu¬drücken."

Es dauert noch ein halbes Jahr . dann bringt
der „Völkische Beobachter " die Ankündigung'
„Vom 12. August an wird Herr Dietrich Eckart,
bisheriger Herausgeber von „Auf gut deutsch" ,die

kallpkschriftieilung
des „völkischen veobachters

übernehmen ." „Auf gut deutsch" wird eingestellt.
Jetzt gehört der Journalist Dietrich Eckart
unmittelbar der Partei und ihrer Presse . Und so
bleibt es bis zum 9. November 1923. Der letzte
von ihm gezeichnete Artikel im „Völkischen
Beobachter " erschien am 18. Oktober 1923. Dieser

Artikel „Landgraf , werde hart " ist an die Adresse
des damaligen Eeneral -Staatskommissars von
Kahr gerichtet . In ihm stehen die prophetischen
-Worte : „Wir Nationalsozialisten weichen von
unserer deutschen Richtung keinen Fingerbreit

Die journalistischen Arbeiten Dietrich Eckarts
im „Völkischen Beobachter " — wo er ebenso wie
bereits bei seiner Zeitschrift „Auf gut deutsch"
in Alfred Rosenberg seinen engsten Mitarbeiter
land — sind bleibende geschichtliche Dokumente.
Es wird überhaupt einmal eine für die allgemeine
Geschichtswissenschaft bedeutsame Aufgabe der Zei¬
tung ?wissenschau sein, das gesamte publizistische
Wirken Dietrich Eckarts , insbesondere in den
Jahren 1918 bis 1923, zu sammeln und der Oef-
fentlichkeit wieder im einzelnen nahezubringen,
denn dieses publizistische Schaffen wurde Dietrich
Eckarts zweites Lebenswerk . er selbst bezeichnete
interHsanterweise im Jahre 1918 bei der Voll¬
endung des „Lorenzaccio " sein . Lebenswerk für
abgeschlossen. Wenige Monate später hatte dann
ein anderes begonnen . Dietrich Eckart hatte von
dem Theater zur Politik , von der Bühne zur Zei¬
tung gefunden.

Es ist ein tragisches Schicksal gewesen, das
Dietrich Eckart nur fünf Jahre für diese seine
neue Lebensaufgabe gegeben hat . Und doch sind

diese Jahre seines politischen Kämpfertums von
weiter wirkender Bedeutung geworden . Wie er
jahrzehntelang gegen den Journalismus von ehe¬
dem stritt , so lebt er heute als Vorbild und Vor¬
kämpfer des neuen nationalsozialistischen Schrift-
leitertums , das aus innerer Berufung zu bey
Millionenmassen des Volkes täglich spricht , und
dabei nicht den „Respekt " vergißt , den Eckart
forderte.

Wir nationalsozialistischen Journalisten sehen
in Dietrich Eckart den Mann , der eine hohe Auf¬
fassung von der publizistischen Aufgabe verband
mit dein Elan einer starken Kämpfernatur , einem
Journalisten aus Berufung und Vogabung.

Er soll uns stets vor Augen stehen bei unserer
Arbeit für das sozialistische Dritte Reich , das er
als einer der ersten durch sein Denken , lein Kön¬
nen . sein Kämpfen mit errang — so wie es in
der von „treuen Freunden " aufgegebenen An¬
zeige von seinem Tode in einer Münchener Zei¬
tung am 27. 12. 23 hieß : „Er starb als getreuer
Ckkehard für sein Volk und Vaterland , dessen Be¬
freiung sein Lebensziel war ."

Am 23. März . dem Geburtstag Dietrich Eckarts,
wird eine Büste Dietrich Eckarts im Haus der
NS .--Presse in Berlin Aufstellung finden.

lüttkarWes Museum in kutln eingeweiht
öft.-vruppensükrer Völzmcher sprach in einer feierstunste in der kutiner tanäesbibliottzek

Eutin , 22. März.
2n Anwesenheit des Vorstandes des Eutiner

Dichterkreises , eines Vertreters der Universität
Kiel und zahlreicher bekannter Persönlichkeiten
aus Kunst und Wissenschaft wurde Sonntag das
neuerrichtete Handschriften - Museum  der
Landesbibliothek in Eutin feierlich der Öffent¬
lichkeit übergeben . Vor Beginn der Feier fand
in der guten Stube der Bibliothek eine Vor¬
standssitzung des Eutiner Kreises statt , auf der
Regierungspräsident und SA .-Gruppenführer
Böhmcker  die Berufung Gunnar Gunnarssons
bekanntgab . Dann wurde beschlossen, die nächste
Zusammenkunft des Dichterkreises auf die Tage
zwischen dem 21. und 26. September einzuberufen.

Um 11 Uhr begann in den festlich .geschmückten
Handschriftenräumen die literarischc Feierstunde
anläßlich der Uebergabe des Museums an die
Landesbibliothek . Regierungspräsident und SA .-
Gruppenführer Böhmcker  wies in seiner An¬
sprache auf die Geschichte dieses ehrwürdigen Kul¬
turdenkmals hin und gab seiner Freude Ausdruck,
daß der Dichterkreis schleswig -Holstein in der

Landesbibliothck seine Heimstätte gefunden habe.
Anschließend wurde nach Dankesworten an Pro¬
fessor Eiters , der 30 Jahre lang die Bibliothek
verwaltete , der neue Bibliothekar und Schriftfüh¬
rer des Eutiner Kreises . Jochen Schmidt,  in
sein Amt eingeführt . Christian Jenssen.  der
bekannte Literaturhistoriker des Eutiner Kreises,
zeichnete sodann in einer mit großem Beifall
aufgenommenen Rede das Bild der klassischen Zeit
Cutins . Die Rede wurde mehrfach der Anlaß spon¬
taner Zustimmungskundgebungen . Der Alters¬
präsident der Reichsschrifttumskammer , Dr . Hans
Friedrich Blunck,  las anschließend aus „Mahn-
zeichen und Balladen ". Die Vorlesung hinterließ
bei den Hörern einen tiefen Eindruck und der
Dichter wurde mit starkem Beifall bedacht . Ein
Rundgang durch die Ausstellung schloß die
Feierstunde.

Bei dem nachfolgenden Essen im Noßhaus hielt
Hermann Claudius  eine Ansprache . Er dankte
dem Regierungspräsidenten und SA .-Eruppen-
führer Böhmcker  für die warmherzige Förde¬
rung des Eutiner Kreises . In einer weiteren,
viel beachteten Ansprache hob Pros . Scheel

als Vertreter der Universität Kiel die freund¬
schaftlichen Beziehungen seiner Hochschule zu
Eutin und zum Dichterkreis hervor . Die Uni¬
versität achte die große Ueberlieferung Eutins
und begrüße das neue kulturelle Leben in seinen
Mauern . Dann ging Pros . Scheel in großer
Schau auf die Geschichte der Universität ein,
deren Jugend es gewesen sei, die einst Schleswig-
Holstein dem Vaterlande zurückerobert habe . —
Am Nachmittag wurde die schleswig -holsteinische
Flachsröste in Ahrensbeck  besichtigt.

Der Schirmherr des Eutiner Dichterkreises,
Regierungspräsident und SA .-Gruppenführer
Böhmcker , hat den isländischen Dichter Gunnar
Gunnarsson als Mitglied des Eutiner Dichter¬
kreises berufen . Gunnar Gunnarsson hat die Be¬
rufung angenommen und seinem Dank folgenden
Ausdruck gegeben : „Es ist mir eine Freude und
eine Ehre . dem Eutiner Kreis beizutreten , und
besonders freut es mich, weil ich diese Berufung
so auffasse , daß wir im Eutiner Kreise uns dar¬
über einig sind, alles Mögliche zu tun , um die
Entwicklung zwischen unseren Ländern und Völ¬
kern in brüderliche Bahnen hineinzuleiten ."

sperrte, auf der deutschenWirtschaft. Ihr
könnt den Marsch in den Sommer eures
Lebens, „der dem Manne die Wange
bräunt", mit sicheremund festem Sinn an¬
treten — bewähren  freilich müßt ihr euch
aus eigener Kraft. Mit anderen Erziehungs¬
faktoren des Dritten Reiches war die Schute
bemüht, euch das charakterlicĥ und geistige
Rüstzeug  für eure weitere Lebenswande¬
rung mitzugeben, — die Anwendung, mehr
noch: die Vertiefung des Erlernten und Ge¬
stalteten kann sie euch nicht abnehmen. In
der Pflichterfüllung, der Treue zu Führer
und Volk und in der Selbstbeherrschung
müßt ihr euch täglich selber erwerben, „was
ihr ererbt von euren Vätern habt." Indem
ihr, erfüllt von früh gestähltemkämpferischen
Wollen, inmitten der heilsamen Stürme des
Daseins den Glauben an das Gute nicht
verlieren könnt, werdet ihr nicht zuletzt
dem lebensbejahenden Sinn unbefangener
Freude  aufgeschlossen bleiben . . .!"

Auch in der Gegensätzlichkeitjener beiden
unüberbrückbarenReden spiegelt sich das
gewaltige Geschehenunserer Zeit!

250 Jungmannen treten ins Leben
R, Berlin , 22. März.

In der nationalpolitischen Erziehungsanstalt
Spandau fand Dienstag die Verabschiedung von
250 Jungmanncn aus den zwölf preußischen Er¬
ziehungsanstalten , die in der vergangenen Woche
ihre Reifeprüfung bestanden hatten , durch Reichs-
ministcr Ruft statt.

Als Auftakt des Tages marschierten die Jung¬
mannen vormittags zum Ehrenmal Unter den
Linden . Dort hatten sich bereits zahlreiche Zu¬
schauer und Ehrengäste eingefundcn , unter ihnen
auch der Inspekteur der nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten SS .-Obergruppenführer Heiß-
mcyer  und der Vizeinspekteur SA -Obergruppen-
führer Brunk.  Nach der feierlichen Kranz¬
niederlegung rückten die Jungmannen wieder ab,
um sich nach der nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalt Spandau zu begeben , wo sie Reichsminister
Rüst am Nachmittag selbst verabschieden wollte.

Der Minister , der von SS .-Obergruppenführer
Heißmeyer,  SS .-Brigadefiihrer Herrmann
und SA .-Obergruppenführer Brunk  begleitet
gegen 16 Uhr auf dem Gelände der NPEA . in
Spandau erschien, schritt zunächst die Front der
mit ihren Lehrern vor dem Schulgebäude in
Hitler -Jugend -Uniform angetretenen 250 Jung¬
mannen ab . Dann wohnte der Minister den
Wettkämpfen  bei , die von den Jungmannen
aller nationalpolitischen Erziehungsanstalten als
erstesWintersportfest derNPEA.  zur¬
zeit in der Spandauer Anstalt ausgetragen
werden . Mit Recht konnte der Minister feststellen,
daß sich die sportliche Erziehungsarbeit der
NPEA . vortrefflich bewährt habe.

Während der von choristischen Darbietungen
der Schüler umrahmten Feier in der festlich ge¬
schmückten Aula der Anstalt wies Reichsminister
Ruft die nun ins Leben tretenden Hitlerjungen
nochmals auf die Aufgaben der nationalpolitischcn
Erziehungsanstalten hin . Der frühere Klassen¬
geist sei aus den Schulen verschwun¬
den  und dafür habe der Geist der Volksge¬
meinschaft  seinen Einzug gehalten . Der
Nationalsozialismus habe eine neue Form
der Jugenderziehung  gefunden , die ihren
Zweck nicht mehr in einer leeren und beziehungs¬
losen Wissensanhäufung , sondern in der Er¬
ziehung des Charakters des kämpfe¬
rischen Menschen  erblicke . Der Minister
stellte darum auch der Verabschiedung dieses Lehr¬
ganges die sogenannten Schlußfeiern der früheren
Zeit entgegen . LebenseinsatzundLebens-
bejahung gehören zusammen!  Mit
diesen Worten entließ der Minister die Jung¬
mannen.

„Lug ins Land"
München , 22. März.

2n Anwesenheit von Vertretern der Bewegung,
des Staates und der Wehrmacht wurde mit dem
Um - und Ausbau der früheren Kaiserstallung in
Nürnberg zur Reichsjugendherberge
„Lug ins Land"  begonnen . Der Führer des
Gebietes Franken , HJ .-Eebietssührer Gugel,
sprach bei der Feier über die Bedeutung der neuen
Reichsjugendherberge , die in erster Linie der Ju¬
gend , die in die Stadt der Reichsparteitage
kommt , zur Verfügung stehen soll. Oberbürger¬
meister SA .-Brigadeführer Liebe!  eröffnete so¬
dann symbolhaft die Bauarbeitern Der Leiter des
Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen,
Obergebietsführer Rodatz,  betonte in seiner
Ansprache , daß in Zukunft in jedem Jahr « wäh¬
rend der Reichsparteitage eine Ausstellung von
Modellen neuer Jugendherbergen in dieser Reichs¬
jugendherberge stattfindest werde.

Me Partei kämpft gegen Luberkulose
10 000 kranke Volksgenossen verschickt

Wiesbaden , 22. März.
Anläßlich einer Tagung der Deutschen Tuber¬

kulose-Gesellschaft in Wiesbaden fand eine Ar¬
beitstagung des Tuberkulose -Hilfswerkes des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt statt , zu der
neben den Vertretungen des Staates und der
Partei die Eautuberknlosereferenten , die Gauab¬
teilungsärzte und die Sachbearbeiter für das Tu-
berkulose -Hilfswerk eingeladen waren . Der ener -,
gijch geführte Kampf der Partei gegen die Tuber¬
kulose und seine segensvollen Auswirkungen für
die Gesundheit und Kraft des Volkes fand in den
Referaten der Tagung eindrucksvolle Darlegung.
Es sind seit 1935 ncchezu 10 000 Volksge¬
nossen,  die vom Schicksal einer Lungentuber¬
kulose betroffen waren , mit Hilfe des Tuber¬
kulose-Hilfswerkes in die für sie günstigsten Be¬
handlungsstätten gekommen.

Wetter vermetzrte Steuereinnalzmen
Berlin , 22. März.

Die Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und anderen Abgaben betrugen (in Mill.
RM ) im Februar 1937 bei den Besitz- und Ver¬
kehrssteuern 527.2 gegen 117.1 im Februar 1936
und bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 251.8
(218.8) , zusammen 779.0 (695.9) . In der Zeit
vom 1. April 1936 bis 28. Februar 1937 (1. April
1985 bis 29. Februar 1936) sind an Besitz- und
Verkehrssteuern 6 991.5 (5 555.1) und an Zöllen
und Verbrauchssteuern 3 337.1 (3191 .1) , zusam¬
men 10 331.9 (8 716.2) aufgekommen . Als Ge¬

samtbild ergibt sich, daß im Februar 1937 gegen¬
über Februar 1936 an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 80.1 und an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern 3.0, insgesamt 83.1 Mill . RM mehr auf¬
gekommen sind. In den ersten Monaten des
Rechnungsjahres 1936 sind gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres an Besitz- und
Verkehrssteuern 1139 .1 und an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 116.3, zusammen 15 85 .7 mehr
aufgekommen . In diesem Mehraufkommen sind
folgende Posten enthalten , die im Vorjahr noch
nicht vorgekommen sind : die llrkundensteuer , die
erst vom 1. Juli 1936 ab Reichsfteuer geworden
ist, die Erhöhung der Körperschaftssteuer , Vor¬
auszahlungen durch das Gesetz zur Aenderung
des Körperschaftssteuergesetzes vom 27. August
1936 und die Beförderungssteuer für den Gllter-
und Werksernverkehr mit Kraftfahrzeugen.

Neugliederung
des Neichsfinanzministeriums

Berlin , 22. März.
Aus dem Reichsfinanzministerium wird mit¬

geteilt : Die Aufgaben des Reichsfinanzmini¬
steriums haben sich in den letzten Jahren derart
erweitert , daß die bisherige Abteilung für all¬
gemeine Finanzpolitik (Abteilung l ) aufgegliedert
werden muß . Aus ihr werden drei Abteilun¬
gen  geschaffen werden , und zwar Abteilung I
für Reichs - und Länderhaushalte sowie Finanz¬
ausgleich , Abteilung IV für Besoldung , Bau und
Liegenschaften . Abteilung V für Recht , Wirtschaft
und internationale Finanzpolitik . Der durch diese
Umbildung frei werdende bisherige Leiter dieser
Abteilung , Ministerialdirektor Dr . Ol scher,
wird demnächst in den Vorstand zweier dem Reich
gehörenden Gesellschaften , und zwar in die Ver¬
einigte Ändustrieuntcrnehmungen AG . und in die
Reichskreditgesellschaft AE . übertreten.

Es werden nach der Neugliederung im Reichs-
sinanzministerium fünf Abteilungen  be¬
stehen : I . Reichs - und Lünderhaushälte und
Finanzausgleich ; II . Zölle . Handelspolitik und
Verbrauchssteuern ; III . Besitz- und Verkehrs¬
steuern ; IV . Besoldung , Bau und Liegenschaften;
V. Recht , Wirtschaft und internationale Finanz¬
politik . — Außerdem ist im Rahmen der Abtei¬
lung II die Stelle eines Eeneralinspekteurs des
Zollgrenzschutzes geschaffen worden.

Legen die vogkottketze
Warschau , 22. März.

In der Montagssitzung des polnischen Senats
wies der deutsche Senator Wiesner  in einer
Interpellation auf die gegen das Deutschtum ge¬
richteten Entschließungen des polnischen West-
verbandes hin . In der Interpellation wird
darauf hingewiesen , daß der ostoberschlesische
Wojwode Dr . Erazynski  bereits am 13. De¬
zember vorigen Jahres auf einer Tagung des
Westverbandes in Kattowitz auf die Notwendig¬
keit der Polonisicrung von Handel und Hand¬
werk sowie auf die Besitzrechte der Polen auf
den Boden in den Westgebieten hingewiesen
habe . Die Aktion des Westverbandes richte sich
vor allem gegen das Deutschtum,  das
auf das schwerste beunruhigt sei. Die polnischen
Gesetze verböten ausdrücklich Voykottbestrebun-
gen gegen andersnationale Bürger und belege
denjenigen mit schwersten Strafen , der dem zu¬
widerhandele . Um so verwunderlicher und be¬
dauerlicher sei es , daß in diesem Fall vor den
Augen der Behörden eine Boykottaktion durch¬
geführt werde , die geeignet sei, einen Teil der
Bürger des polnischen Staates auf das schwerste
in ihrer Existenz zu gefährden und den wirt¬
schaftlichen Frieden zu untergraben . Diese Ak¬
tion bedeute letzten Endes die Absonderung jenes
Bolksteiles aus dem Ecsamtbetrieb der Wirt¬
schaft im Staat und müsse schließlich dazu füh¬
ren . daß auf wirtschaftlichem Gebiet ein Kampf
aller gegen alle  ausbreche.

tripps lieht wieder
London , 22. März.

Der berüchtigte englische Salonbolschewist Sir
Stafford Cripps  erneuerte in einer Rede in
Sheffield seine Aufforderung an die englische Ar¬
beiterschaft , der Aufrüstungspolitik der National-
regierung äußersten Widerstand  entgegenzu¬
setzen. Die englischen Kapitalisten seien zur Zeit
in einem Zustand der Furcht , und in diesem Zu¬
stand seien sie der Arbeiterklasse ausgeliefert . Die
Rüstungen könnten nur von der Arbeiterklasse
hergestellt werden . Wenn die Arbeiter hierzu gut
genug seien, dann seien sie auch gut genug dazu,
die Regierung zu ergreifen.

volschewistischeStellung erobert
Salamanca,  22 . März.

Der nationale Heeresbericht meldet : An der
Asturien -Front haben die nationalen Truppen
im Abschnitt von Sa » Claudia eine wichtige
Stellung der Volschewisten erobert , die die ganze
Frontlinie beherrscht . Zwei gegnerische Angriffe,
die mit zwölf Panzerwagen auf die nationalen
Stellungen bei Padilla de Hita vorgetragen
würden , konnten mit großen Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen werden.

Seneralstreikgefahr in USft.
Newyork , 22. März.

Den Herd des amerikanischen Streikes bildet
weiterhin die Stadt Detroit . Trotz des gericht¬
lichen Räumungsbefehles halten 6000 „Sitz-
streiker " die Chrysler - Werke besetzt  und
hindern dadurch 150 000 Automobil -Arbeiter,
ihrer Tätigkeit nachzukommen . Jetzt hat der
Führer des Streiks in der amerikanischen Auto¬
mobil -Industrie . der Präsident der Automobil-
arbeitergewerkschast Homer Martin , den
Generalstreik  angedroht , weil die Polizei
von Detroit 60 Metzger und 150 Zigarrcn-
arbeiterinnen aus den besetzten Werken gewalt¬
sam entfernt hat . Durch den Generalstreik würden
100 000 Arbeiter mehr in den Ausstand versetzt.
Die Drohung mit dem Generalstreik wird auch
als Grund angesehen , weshalb die Polizei
während des Wochenendes keine weiteren Werks¬
räumungen vorgenommen hat.

König LeopolS in London
iä . London , 22. März

König Leopold von Belgien ist Montag in
London zu seinem angekündigten Besuch einge¬
troffen . Obwohl die Reise keinen offiziellen Cha¬
rakter trägt , beweist das Programm , daß man die
Londoner Besprechungen im Sinne eines üblichen
Staatsbesuches bewertet . Bereits am Montag¬
abend hatte der König Gelegenheit , während
eines Empfanasabends auf der belgischen Bot¬
schaft mit maßgebenden englischen Kreisen und
auch mit dem englischen Äußenminister Eden
Fühlung zu nehmen . Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltungen anläßlich der Anwesenheit König
Leopolds ' wird Mittwoch abend ein großer
Empfangsabend im Buckingham-
Palast  bilden , zu dem der englische König ein¬
geladen hat und auf dem auch ' mehrere britische
Minister anwesend sein werden . Auch in den,
Begrüßungsartikeln , die die englische Presse dem
hohen Gast widmet , werden der politische Eharak-
ter und die Bedeutung der Reise eindeutig be¬
tont.

Die Anwesenheit König Leopolds , der durch
seine persönliche Initiative den Anstoß zu einer
entscheidenden Wendung der belgischen Politik
gegeben hat , dürfte in London dazu benutzt wer¬
den , einen gewissen Druck auf den König auszu¬
üben . Bezeichnenderweise durchbricht „Daily
Telegraph " die Bcgrüßungsstimmung mit dem
unmißverständlichen Hinweis , daß die englischen
Staatsmänner dem König nur „die Wahrheit
sagen " sollten , daß Belgien im Falle eines Krie¬
ges nicht mehr verteidigt werden könne.

eeimalobersi von votlimer beigesetzt
Ver Neichskriegsminister beim Staatsbegräbnis für den verdienten

flrmeeftitzrer aus dem großen kriege
München,  22 . März I

Der im 85. Lebensjahre verstorbene General¬
oberst Felix Gras von Bothmer wurde Montag¬
vormittag mit hohen militärischen Ehren im Rah¬
men eines Staatsbegräbnisses zur letzten Ruhe
geleitet.

Die Feier begann mit einer Gedenk st unde
im Hof der Prinz - Arnulf - Kajerne,
wo der Sarg aufgebahrt war . Zu beiden Seiten
des Sarges hatten sechs Offiziere mit gezogenem
Degen Aufstellung genommen , während hinter
dem Sarge die Fahnenabordnungen des ehema¬
ligen Jnfanterie -Leibregiments und des 11. In¬
fanterieregiments , mit denen der Verstorbene
besonders eng verbunden war , angetreten waren.
Als Trauergäste sah man neben den Familien¬
angehörigen des Generalobersten hohe Offiziere
und Beamte der Wehrmacht , die Angehörigen des
Max -Joseph -Ritterordens , des Ordens der Tap¬
ferkeitsmedaille und der Leibregiments -Kamerad-
schaft. Rings um den Kasernenhof hatten zwei
Bataillone des Infanterieregiments 19 und des
Infanterieregiments 61 sowie eine Batterie als
Ehrenformation Aufstellung genommen.

Nach einem feierlichen Cho'ral ergriff der Kom¬
mandierende General des VIl . Armeekorps , Ge¬
neral der Artillerie von Reichenau,  das
Wort zu einer Ansprache , in der er die Persön¬
lichkeit und die Taten des hervorragenden Armee-
führers aus dem großen Kriege würdigte . Unter
den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
senkten sich die Degen der Offiziere . Die Ehren¬
formationen präsentierten das Gewehr . Als erster
legte hieraus General der Artillerie von Rei¬
chenau den Kranz des Führers  und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht am Kata¬
falk nieder . Zahlreiche weitere Kranzspenden von
militärischen , staatlichen und Parteistellen folgten . I

Von der Markus -Kirche läuteten die Glocken,
als sich die Lafette in Vewegung sehte. Lang¬
samen Schrittes bewegte sich der eindrucksvolle
Trauerzug durch die Straßen der Hauptstadt der
Bewegung , in denen die Bevölkerung dem großen
Soldaten die letzte Ehre erwies , zum Münchener
Ostfriedhof . Hier hatte sich eine große Zahl von
Trauergäst .en, unter denen besonders die Genera¬
lität des Heeres stark vertreten war , eingefunden.
Die den Sarg tragende Lafette wurde bis zu den
Stufen des Krematoriums gefahren , wo sechs
Offiziere den Sarg abholten und auf den Kata¬
falk fetzten, zu dessen Seiten sie mit gezogenem
Degen Ehrenwache bezogen.

Um 12.30 Uhr erschien der Reichskriegsminister
Eeneralseldmarschall von Blomverg , dem der
Kommandierende General des VII . Armeekorps
General der Artillerie von Reichenau Meldung
machte. Der Gcneralseldmarschall legte seinen
Kranz nieder und salutierte vor dem Sarg mit
erhobenem Marschallstab . Die Salutkompanie gab
drei Ehrensalven ab . Darauf intonierte die Ka¬
pelle den bayrischen Präsentiermarsch , womit die
Trauerfeier ihr Ende erreichte.

In der Halle des Krematoriums versammelten
sich mit Reichsstatthalter General Ritter von Epp
zahlreiche hohe Offiziere der alten Armee . Nach
der Einsegnung der Leiche durch den evangelischen
Geistlichen erfolgten auch hier für die Max -Joseph-
Ordensritter , für die Offiziere des ehemaligen
bayrischen Leibregiments , für die Offiziere des
Armeeoberkommandos Süd der 19. Armee im
Weltkriege usw. Kranzniederlegungen unter An¬
sprachen , in denen die Verdienste des General¬
obersten Graf von Bothmer in Krieg und Frie¬
den gewürdigt wurden.

sorschungsral gebildet
Zusammenfassungaller Kräfte!mVienste

des Viorjalzresplanes
Berlin , 22. März.

Reichserziehungsminister Ruft hat für den Be¬
reich der ihm unterstehenden , sich mir der For^
schung befassenden Stellen im Reichsgebiet einen
Forschungsrat  gebildet . Zum Präsidenten
des Forschungsrates hat er den Dekan und Op
deutlichen Professor der Wehrtechnischen Faiullat
der Technischen Hochschule Berlin . General der
Artillerie Dr . phil . h. c. Dr .-Jng . Karl Becker
zu bestem Stellvertreter den Chef des Amtes Wh!
senschaft im Reichserziehungsministerium . Staats¬
minister Dr . phil . Wacker,  berufen . Der For¬
schungsrat hat die Aufgabe , alle Kräfte auf dem
Gebiet der Forschung im Hinblick auf die durch
den Vierjahresplan gegebenen Erfordernisse ein¬
heitlich zusammenzufassen und planmäßig einzu¬
setzen. Bestimmte Wissenschaftszweige sollen am
das durch den Vierjahresplan gesteckte Ziel aus¬
gerichtet und die Mittel auf Grund einer plan¬
mäßigen Stellung der Aufgaben verteilt werden.
Diese Hervorhebung besonders wichtiger Fan
schungsaufgaben im Dienst « des Volksganzen
tastet den Grundsatz der freien Forschung,
an dem gerade der nationalsozialistische Stam
festhält , in keiner Weise an.

Wrc/itiyes — Alles gesagt/
Der Führer und Reichskanzlerhat Oberstleutnant

der Gendarmerie Winkler beim Stäbe des Ehestder
Ordnungspolizei zum Oberst der Gendarmerie" be¬
fördert.

Generalintendanten in Düsseldorf und Stuttgart.
Reichsminifter Dr. Goebbels bestätigte den Generals
intendanten Professor Otto Krauß, Stuttgart, als Ge¬
neralintendanten der Städischen Bühnen in Düssel¬
dorf,».und den Generalintendanten Gustav Tchardr.
SchrErin, als Generalintendanten des Württemberg!
schonStaatstheatcrs in Stuttgart.

DeutscherSchafscrbundverboten. Auf Grund ß 1 der
Verordnung des Reichspräsidentenzum, Schutzevon
Volk und Staat vom 28 Februar 1933 ist der „Teut¬
sche Schafscrbunde. V. — Abteilung für schövierische
Leben- gestaltung c. D„ Sitz München" — für das ge¬
samte bamburgifche Staatsgebiet verboten und aus¬
gelöst worden

Englands Flottenban. Im . Rahmen der Flotten,
aufrttstung hat die englische Admiralität Aujträgem
Höhe von 10.5 Millionen Pfund an Schiffsbausirmen
vergeben. Die Aufträge umfassen ein Flugzeugmutter¬
schiff von 23 000 Lo., fünf Kreuzer von 5300 To. nM
ein Patronillenjchiff

Der italienische Regierungschef Mussolini ist IM
seiner Libyenrcisenach Rom zurückgekehrt.

Der rumänische Ministerpräsident Tatarcscu tnq
Montag in Begleitung des llnterstaatsfekretärsim
Rüstungsministerium General Gladz und des Kabi-
ncttschcfs Sibitcanu in Prag ein.
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krploflonskarastroptze geklärt
Sensationelles Geständnis des Schuldirektors

Newyork , 22. März.
William Shaw , der Direktor der durch eine

Gasexplosion zerstörten Schule von New London,
hat vor einem Militärunterfuchungsgcricht ein
sensationelles Geständnis abgelegt , das die Ur¬
sache dieser Katastrophe völlig klärt . Der Direk¬
tor erklärte , daß die Schulleitung vor einem
Monat in der Absicht, die Heizkosten zu senken,
Gasrohre einer Privatgesellschaft , die unter dem
Schulgebäude verlaufen , anzapfen ließ . Auf diese
Weise wurde ohne Wissen der Privatgcsellschast
dann Heizgas bezogen . Shaw , dessen eigener Sohn
bei der Explosion getötet wurde , gab zu, daß meh¬
rere Sachverständige ihn vor dem gefährlichen
Gas gewarnt hätten und daß außerdem eine große
Anzahl der Heizungsröhren ohne Abzugsventile
waren und einfach im Mauerwerk der Wände en¬
deten , so daß also undichte Heiznngskörper nnd
gestohlenes Gas die Ursachen des furchtbaren Un¬
glücks sind. Inzwischen ist festgestellt worden, dag
der Funken von einem elektrischen Schalter die
angesammelten Gase zur Entzündung brachte. Der
Schuldirektor ist nach seinem Geständnis völlig
zusammengebrochen . — Eine soeben herausgege¬
bene offizielle Liste besagt , daß 128 Menschen bei
dem Unglück ums Leben gekommen sind.
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LiK Mein treusorgender Mann, unser guter
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Eugen Kallhardt
ist heute nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden im 68. Lebens¬
jahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Thea Kallhardt, geb. Schweizer
Eugen Kallhardt jr. und Frau,

Wilma, geb. Rode
August Kallhardt und Frau,

Annemarie, geb. Hansen
Erwin Kallhardt und Frau,

Eretl, geb. Bauer
3 Enkelkinder und Angehörige.

Cremen, Hildesheimer Straße 50, 21. März 1937
Telmeuhorst,

Von Besuchenbitten wir absehen zu woben.
Zugedachte Kranzspenden erbeten an das Be-

erdigungs-Justitut „Pietät ", Bremen . Humboldt-
straße19V.

Die Traucrisier findet statt am Mittwoch, dem
21. März, 1V.3Ü Uhr, im Krematorium.

Danksagung
Für die vielen wohltuendenBeweise auf¬

richtiger TeilnahmeLeim Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen, des

Maurermeisters

Gerhard Ehlers
fegen wir hierdurch unseren herzlichsten
üank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Meta Ehlers,

geb. Schierloh.

K ° K7skns ° '
our -öchrbderst >3

W. 833 37
Ausrott v lämtl
Ungeziefer unter

Garantie

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres langjährigen , treuen
Mitarbeiters , des

Bloikwaltcrs

Heinrich
Kellermann

bekanntzugeben.
Vg. Kellcrmaun hat sich mtt

vorbildlicherTreue und Pflicht¬
erfüllung für die uns vom
Führer gesiebten Aufgaben
eingesetzt.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten I

NSDAP.,
OrtsgruppeAltstadt,

Amt sUr Volkswohlfahrt.
Die Einäscherung findet heute

um 13.3V Uhr im Kremato¬
rium statt.

.Heute entschlief nach schwerer, mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit meine innigstgclicbte
Iran , unsere liebe, trensorgende Mutter , Schlote,
germntter und Großmutter

Charlotte Vogeleq
geb. Engeln

im 58. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Ernst Vogeley
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 19. März 1937, Reuterstraße 36.
Wir bitten , von BesuchenAbstand zu nehmen.
Ausbahrung im Ge-Be-Jn . Zugedachte Kranz¬

spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfcier findet am Donnerstag , 1V.3V

Uhr, im Krematorium statt.

Sein Leben war Arbeit,
Liebe und Sorge für die Seinen .

Nach längerer Krankheit entschlief heute mein
innigstgeliebter Mann , unser herzensguter , treuer
Vater, mein hcrzlieber Opa, Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Korns
im 6b. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau A. Korns, geb. Rover
Ernst Korns und Frau,

Sonny, geb. Willführ
AnnegretKorns
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. März 1937, Seeberger Straße 4g.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

25. März 1937, 11.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute
meine liebe Frau , meine liebe Mutter , unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Sophie Cramer
im 61. Lebensjahre.

In tieker Trauer:
H. W. Cramer
Frieda Jtzerott-Cramer
und Angehörige.

Bremen, 21. März 1937, Georg-Gröning -Str . 113.
Von Besuchen bitten abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut von C. Bock , Albrechtstraße 31: freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 12 Uhr,
von der Kapelle des Nicnsberger Friedhofes aus
statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute unsere liebe Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Alwine
In tiefer Trauer:

Carl Krüger und Frau,
Anna, geb. Beckmann

und Angehörige.
Bremen, den 21. März 1937.

Freundl . zugedachteKranzspenden nach dem Be-
erdigungs-Jnstitut „Nordlicht", H. Schomakcr,
Wartburgstraße 39, erbeten.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.

Marine - Kameradschaft
Bremen, e. V.

Am 19. März verstarb unser
j lieber Kamerad

Heinrich Fischer
Ehre feinem Andenkenl

Die Trauerfeier findet am
i Dienstag, 23. März , 19 llhr,
in der Kapelle des Buntentors-

j Friedhofes statt.
Zahlreiche Beteiligung unse¬

rer Kameraden wird erwartet.

Der Kameradschastsführer.

Familien-Anzeigen finden in der
Bremer Zeitung

größte Beachtung!

WlWkl'Mkl'mein
Am 21. März

verstarb unser
liebes Mitglied

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 25. März 11.39
llhr auf dem Rablinghauscr
Friedhof statt.

Der Vorstand.

Familien-
Drucksachen

liefert schnell und preis¬
wert die Druckerei der

BremerZeitung
Beeren 6-8 » T . 54121
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z. Fest und Sport.
Salon

Käthe Mehcr,
Hansastratzc 113,
gegenüber dem

Hansabad.
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MsrmvUe lleschenkwerlre
zum Osterfest, zur Konfirmation , zur Schul¬
entlassung , zur Beendigung der Lehrzeit und

anderen festlichen Gelegenheiten.

Loethe, Ausgewählte Werke
(Dürerbund)

(Gedichte . Gvtz von Derlichingen . Egmont . Die natürliche
Tochter . Torquato Lasso . Llavigo . Ipbigenie auf Tauris.

Faust , 1. und 2. Teil . Pandora .)
1097 Seiten . 2 Leinenbände nur 4.— RM.

KaaderSücherel
Ile d e r B a n d in Haldleder statt 6.30 RW für 1.75 RM.
Der LeUigeDorn . Blätter a .d . Bilderbuchs d . 16. Jahrh.
366 G . Drei Federn . Erzählung . 218 S . Ein Frühling.
Erzählung . 277 S . Hastenbeck . Mtershausen . 2 Erzäh¬
lungen . 346 S . Das Horn von Wanza . Fabit . ^ nnd
Grvastia » . 2 Erzählungen . 403 S . Prinzessin Fisch.

Villa Schönow . 2 Erzählungen . 421 S.

Qenliark, Wege nach Weimar
Bcit . - z zur Erneuerung des Idealismus . 14M S . SLeineu-

dände statt Ll .oo für 8.SS RM.E.W. Ärndt
Märchen unä Zugenäerinnerungen

Mit 13 Bildern . 767 S . 2 Halblederbände mit Soldtitel
statt früher 10.— für 4.50 RM.

Sode, (Karlotte von Stein
Mit zahlreichen Abbildungen und Tafeln . 69S S.

Geschmackvoller Leinenband statt 6.75 für 3.75 RM . Mit
vielen Schattenrissen und Bildern auf Bütten.

Sämtliche vorstehenden Bände sind ungelesene neuwerttge
Ausgaben aus Restauflagen.

Studenrauchs Deutsche Srundrisse
kineKanddücherei für Schulung unü Aufklärung
Bisher erschienen.
Band 1 : Warum Reichsnährstand ? Bon Dipl .-Landwirl
Rolf Helm . Band 2 : Wem gehört der deutsche
Boden ? Don Paul Boetticher.  Band3 : Warum
SrzengungSschlacht ? Bon Dr . Paul Althoff.  Alle
3 Bande wurden in die Nationalsozialistische Bibliographie
aufgenommen . In Vorbereitung:  Band »:
Erbhoffibel . Band 5 : Nationalsozialistische Markt¬

ordnung . Band 6 : Das Reichserbhofgesetz.
IedeS Bandchen  kartoniert in zweifarbigem Umschlag

020 RM.
Verlangen Sie kostenlos und franko den 48 Seiten starken
Dücherhaus -Kaialog mit vielen günstigen Gelegenheits¬

angeboten.

Sucherkaus llnikH.,Berlin NW 40
vllulstrllke 20  -

Stäubir «» Lager »ou über Zoo»« Länden.

Klicbsch, Wiedstr :
N.Fr 'H.S.o Nordst

acsüi-

Kutte

/Üs
^fockrette/r

Nah-Wäsche 18 Ps.I
!Mangel- .. 20 Pf.
M̂angel- ., 25 Pf^
PlattwäscheOOPf.I

Mindestmenge
10 Pfund trocken >

Einweichen ^
1 Pf . meür.

'Wäsche wird gegen
Feuer und Diebstahl

versichert.

Fernruf
5 23 47

Lumpen, Alteisen.
Metalle.

F. P 0 p p e n.
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

repariert u. särbt
auf neu / SpeziakHüll8ö»nlkin
Fcsenseld8g,H4S083

^ttokriacAt

Vevllsui

M-mise
Kruste Suswslü
gobr . Vsgenl

LabSnger,
neu uns gebi.Qrünen-

vsy Ha

8ckirvucli-
kuusen

Möbl. Zimmer
mit Verpflegung
Eraf -Moltke-Str .3

6l -öpelin -keo

Niosfvorrätv . .
^Vtzrtflrrpikrrs.

.. kür HuüeLDlüksLss . . . .
Ilvvotkoken kür .'Vmoliisntioiläkollüs . .

.. t'ür iruüs ^slüknsfjH . . . .
„ kür llnterslütLunLskasss .

^orüki-uiix an Oessllscüakt .
1<as8endsstall<l nnci R«i6ÜskLnirxutdLdvu
.̂ uclers ^ ankAiitüadsn.
vank ^uiüadsn kür llulid^eiükasss . . .

.. kür vulsrstütruu ^skasss -
Koelrnuiiusaüxrenrnnx

Norsiv «,

^mortisationskonlls.
8onsti ^ e Ileservekomls unck irüclcslellunxenLrnsuHi-unxskonäs. .

IllilvrstütLun ^skasstz.
ikatlsikUcktversioksrunrrs-RüvksreUull̂ . . . .
Lonstixv Rüeksteli-uussll.

t1lL?6UÜH?6Q8ioQS-̂ üoksts1Iuri§ .
Verlrincklielilveiten

Verdinälieüksitsu aus lüeksruuL'HQ uuä I-sistuuseu— Izuü̂^eiükassv.

220 377.40
54 203M

404 198.52
1 628 785.77

137 000.
29 747.73
9 039.80

'M 339.98
201 656.81

25 836 .11

70 000.—
33 070.26

13 563 176.26

3 400.—

422 008 .—

274 581.20

2 169 984.29

38 787.53
48 409.50
30 000.-
11 413.87

807 832.90

54 241.!
11 472.05

679 .20

Z803 017.29

66 393.14

17 435 986.69

R ?il 3SS 579.22

Ke v̂iuu 1936 / -

754 405.05
196 585.57
437 719.43
113 230.40

164 857.55
1 975 158.23

331 640.70
66 150.
78 021.17

13 151.39
443 154.45

6 8tz0000.—
980 000.—

2 091 912.75

1 501 940.45

2 605 827.63

456 305.84

17 435 986.69

E « « inn - uncl Vsi4urtrv <chnung kür 1920

^us « sn «>ungsn
Veru altuiixs - « M Hanlllunxsunkosteii

6edä1tsr . .RallüiuussuukostsQ r b ,
vatrlelrsunkosten

Osüälte -r uvü Iiökus . .
Verseliiecl̂ ns Lotriodsnukosksu ^ .

Vnterli altu nxslcoslen
^Varren -L.aeki 'Sruux . 93011 .66
IVatrsn -LsirliZ 'uuZ ' . . 100 587.22
VVaxvu -Lsparaiur . 616181 .46
Lakurvlnixuo^
Ladu 'uritbrdLllullZ ' . ^ .
Odsrl ^ ituriss -IlQtvi 'daltuvA . .
LetriHbs -siurlodtulik 'S-IIutsrliLltuux
6sbäucZs -QutLrbs -1tuus . .

Lo ^lalv ^ usxaben
LorialvsrsioliHrurlx
VVok1k«>drtzssnsxadSli . . . r » , . . < « b , » r - < - » »

^bselirviliunxen auk Anlasen
Laduaulassu . ^ 5 . . . .
LtreolcsllÄUsrüstuus . .
üebäuä « . 802tt,stS

6 766.-—

r » » »Umkoriu ^ rwsrLs..
^ .utodussv . . . , ^

Xoutorsimüodturi § su
Vi -eustkIsläunZ ' r . 4

Zuckere Hbsekrellrunxen . . . . . .
Qeulnnantell <lvs Staates . . . . . .
Slvnern untt ^ liffaben

LesitrsteuHru . . . . r . , . ,
sonstlss . .

Luueisunxeir
^mortlsatlouskoriäs
RudH ^ vlÜkLLSS . . . . . . . . .

Oen ' lnn

3190 .70

r » H »

Vortrat s .us 1935
1936 ^ ' I ' -

277 077,«I
106 871.66

2« ! 5K5.N4
148 255.W

348.32
157.51
755,15

31 229.90

74g 780.34
4t 730.96

565 085.42
159 772.36
103 804,27
147 232.02

28K 115.92
59 400.68

821,02
298,72

8S 201,09
40 818.13

161 459.83
68 356.07
58 694.41
2 136.—
5 000.—

346 858,75
11 728.30

186 S83.75
000.—

iz 151,89
443 154̂ 5

383 449 .26

2 689 331 .85
857 438.68

1 758 205.36

545 516.50

427 275.27
1241 .93

66 160.-

858 585 .05

306 633.75

456 305 .84

krträgv
7 650 128.49

? ersouenvsrke-lir
Reklame . . .

LÜuseuunil sonstiAS l^avItLlsrtrsLv
^.ullHrorüeutlieke Lrtr8 §s . . . .

Oe^ inn-Vertellunx
4V- V, VLviüeiule auk RL1 9 800 000.—
Vertrag auk 1937 » « « , « » k . .

7 464 348.92
34 448.76

441 000.-
15 305.84

456 905.84

13 151.39

7 498 797.68
128 186.91

9 992 .51

7 650 128.49

Ek >rsr pkliebtgsmästkll präkaux auk vruuä äsr-vnLusr uuti Sediikteu ävi ^ esellsoüakt, sovis 6er vorn Vorstau6 srtvNtsu ^.ukkIsruuL'su uuä
SWEkUcb̂ /vo ^ ebEeu ^ ^ ^̂ klibrun«, ä« äadresrdsvbluiz uuä äsr vesobüklsdsrillbt äsu

«remeu , rwn 2st Februar 1SS7,
„kiclsr"

Irsukon «! - elltivngssvNrrkakt
Kluolc  pps . Vv. irs s ckie n

W >rtso ti akts p kUks r
urr kür äas « esvbültszslir IMS vuräs kür äi« Lbtl « ru ll ^l 700,— aukRZl ol.sst kesteesstrt . I)i« .-z.usrubkuue «rkolxt vom LZ. dlärr 1»S7 »b uukor Vorlsus äes

^ uutsr Ldrua von Ist prorout LapitLlortrse-Steuer der 6er 2reurer Daulc Filiale ü-er Drssüuer Land iu ürsiusu.
^ / -ulsioLtsrat unserer « eseUsolrakt bestellt aus 6eu Lsrreu : vaukckirekter N. Stuol̂ .
Vorsit2eu6sr ; Leusul I'r . Î oltsulus . stsllvsrtr . VersUrsuäer ; Lsrl Lellme^sr . kräses 6erluüustrie - uuä Sa -u6s1slcamiuer. Lrsmsur Veueraläirsktor a. v . L. vlässsl : kräsiäeutL. (̂ ruuov : Dr. Lleeulaou : OsusralLousul Dr. ^.ux . Ltrubs ; ŝ. VaÜruer.

Der Vorstanck:
Kokkliack f?. Qlassssns

allss aus Ssm
2 uin vstortsst

H »a - Qa - "
Ilicl - Qci

FF

Lattss

Ltcmcjcirc1-jVI1sc:IiuiiI
'/-Ls . 2.S0

Lx>S2ia1 -jVlis>vIiuiis
'/-Ls . 2 .40

Ikci -Qa III , Lvits
'/-Ics. 2.20

riill -L-a -NIslllirmss 10ll
'/-Icy. 2.00

Uia -äa -ksilkallss
' '/-Ics. 2.00

AanrätikKLk AaALL -öLaAL4,

Lüüiylcsitsn  LacLcrrtilcsl
6slss -üäsr - - . 8 Lt. ll .28
IVIcir2ix>cin-Lisr68t , 0 .25
Lrsins -Lisr . . ,6 Lt. 0 .25
Lrsms -Isssstsr B Lt. ll.25
r -duclcivt-Lillcsii 6 Lt,ll .25
I-Ucör-küsr - , ,ILt , V.25
Uouscit -Lisr Lt, V.25
LQic:Irsb .-käsr >3 Lt. ll.25
Xrsms -käsr , - .3 Lt, ll .25
IVIcilLlp.-XüLsii 3 Lt. ll .25

Lrältana -Kosuisii
.von ll.3ll an

Xoilvtlisn
'/-Ics . ll.4ll

Osritsolis Lulclccrcls
125 yr . ll .3ll

1Iici -6c : -Lcrc:!cx>riIvSr
3 ? cilcsts . 0 .20

Uicr -Qci -V ciiuIlsLULlcsr
Lkcrlcsts . ll .25

3 ? ro 2 vnt Ncckatt in VIarksn

URENNS öl - Paul Vüvivr
^crulsustr . 48, Ostsrloistslvv/sg 33, Uorclstr . 269, Uswsliiidsli , Lalmbolstr , 16
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Lins rilmseiiöpiuny lislsr un «i navkkaltigsr Linrirüsks!

v?r v ?HlluItmIjlch
Im I.anäs
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v ^ - s° vsi' osexenlie
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von

Lpionngo,
V« ree >» un «>
Unte rgong

Zugeslogen: eine Gans , weiß mit
grauen Flügeln ; ein Kanarienvogel:
ein Wellensittich. Meldung innerhalb"
drei Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Tem Tierheim des Bremer Tier --
schutzvereins übergeben: ein kleiner-
Bastardhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmftraße/ gegen
Ausweis, sonst wird über die Tiere
vsrsügt. Polizeidireklion. .

Bis 1«. April ds. Js . sind sämt¬
liche Rechnungen über im Rechnungs¬
jahr 1038 (1. April 1936 bis 31. März
1937) ausgeführte Arbeiten und Lie¬
ferungen einzureichen. Später . ein¬
gehende Rechnungen können wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses,
nicht mehr bezahlt werden.

19. 3. 37. Das Hochbauamt.

Unsere Geschäftsräume bleiben am
Sstersonnabend, 27. März 1937, ge¬
schlossen.

Wirtschaftskammer Bremen
einschl. Unterabteilungen
Die Industrie - und Handels¬

kammer
Die Handwerkskammer
einschl. Kreishandwsrksrschastu.

wirtschaftlicheVerbände
Die Kleinhandelskammer.

57 ^ 757ttk ^ Vkk

s - ute,  29 llhr
St .-Anr. 8. Vorst.-Er. 8

Ende ungefähr22 llhr

WMWlIII - gMM
Volkskomödie». E. Kahnu. L. Bender

Mi., 29 Uhr, Mi.-Er. S

Me Melungen
Ein deutsches Trauerspiel

». Fr. HebLel
1. Teil: Der gehörnteSiegfried
2. Teil: SiegfriedsTod

zaiEpiciiuw !»
ttouts , Vivnrisg, S. kn̂ s 10.30

16. Lo.-VI. Q
AllsdsncN.jubslnüsKsHsllssllirmsMe?rimänerin

I k̂ IIIwock , 16. Xo.-k̂li.

Die?iimsneiin

^5onnsbsn6 . Ssris(Z/16  V
an 5tells von pssttsg , 6en 26. kdlZfr

I vie ?r!Mänerin

Mit dem heutigen"Tagt habe ich
den Easthos

übernommen: Ich bitte ' höflichst,
mein junges Unternehmen zu un¬
terstützen. - - .

Heill RigSers.

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Mittwoch,
den 24. März,"

vorm. 10 Uhr,
im Pfaizdlokgl Kö¬
nigstraße 11;

Süsett, Bücher¬
schrank, Klavier,
Couch,Schreibtisch,
Rollschrank, Tre¬
sen, Rauchtisch,"
Schreibmaschine,
1 Druckmaschine

mit Motor (1 PS ),
Damenfahrrad,

Autoreifen ,12>/-kg
Oelfarbe, 2 Radio¬
apparate usw.;
in Psandsachen:
Chaiselongue, zwei
Sessel, 1 Kredenz
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher,

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 19 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
Vvm Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenftr . 141.

Ruf 2 5378

AecttiacAt

VenkK » » !

2 junge Schäfer¬
hunde, billig, zwei
kleine Rchpinscher.
Angeb. u. U 2645

Frischmilch, gcw.
Kuh.  Borgscld,

Landstraße 19

ILsukKesiilZi

SchLscrhund-Riidc
mit .Stb ., bis 2 I,
alt , hübschesTier.
Eilang . u . A 2651

Lntlauke«

Jg . Drahth .-HUnd.
grün . Hlsbd. Geg.
Bel. Horn , Nonze-
lsnstr . 81. R. 46447

B.-A.-
Kleinanzeigen

Erfolgreich
und billig

Neues, evtl. gebr.

Angeb. mit Preis
unter W 2647
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Lnclsrgsit , Ik«o Ungon in 6sm gt.

lskMMsMAkl!
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Puppen-
cloktor
E. Bulling,

Landivehrstr. 22

8ute
Sucher

HanS Lehr
DorwärtS —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,8S

Joh . Martin
Schupp

Der verloren«
Klang

Eines Geigen.
bauerS Glück und

Not
Leinen RM/g .75

2entrnlverln8
äer XSV ^ k.
N'rn. Liier Kaebk.

ölünedsii

Äcei5 - LAat

Preisskat 8'/-. 19T.
29, 18, 1«, 14, 12.
19. S. 8, 7, 8. Nie-
dendarp, Altenw.3

Ttlic suc/iett

Weikllvk

S . z. 1. 4. o. 15. 4.
eine Stelle alsIMMIM
i. Kontor . Kcnntn.
in Kurzschrift und
Maschinenschreib.
Slngeb. u. Z 2659

tVeiklicl»

Zum 1. 4. eine
Morgenhilfc

i. .klein. Haushalt.
Horn , Luisen tal 29

14— 15jähr. Mat¬
chen für X Tag
Borst. 5—6 Uhr.
Mantcufsclst. 38p

Î isnnlictt

znm 1. April 1937
Vorzustellen beiF.Schoppc,

Lahnstraße 41

And an die Däuchlein hängte man
So wie zum Spaß zwei Arme dran

„, » » » » » » » » » > »
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Msr cli'sssn kAm vorscrunit,
ücrt ivirlclicli sslbsr sckulcll

I I H» T. WI  I »' 2N vvrstsliung von 11—1> » » ^ ^ »» » v.ov u. ob6Ulir an6.Xo»sî Ovkirdiks 88«̂
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1. Beilage zu Nr. 81 Bremer Zeitung Dienstag, den 23. März 1937

Die Deichte des Pechvogels
2er 5chlchmachergeselle,der das 3roße Los verspielte

Budapest , 22. März.
Man mutz in die südungarische Stadt Szegedin

fahren, wenn man dem „größten Pechvogei der
Welt " einen B̂esuch abstatten will . Dort lebt
nämlich der Schuhmachergeselle Stephan Farkas,
der vor knapp einem Jahre die Schlagzeile der
Zeitungen bildete , denn er hatte den Haupttreffer
der kgl.- ungarischen Staatslotterie gewonnen . Und
heut« ist Stephan ärmer als er jemals war . so
arm. datz er . ohne die Erlaubnis dazu zu besitzen,
föchte, um wenigstens seinen Hunger stillen zu
können. Das Gericht hatte Mitleid mit dem Sün¬
der. als es seine Geschichte erfuhr , und ließ ihn
noch einmal laufen . Nun sitzt der Pechvogel in
seiner Dachkammer in Szegedin und flickt Schuhe,
die ihm gutmütige Leute zur Ausbesserung ge¬
geben haben.

..Eigentlich bin ich doch ein Glückspilz ", pflegt
Farkas zu sagen, „denn ich habe ja das Große Lös
gewonnen. Und ich bin sicher, wenn ich erst genug
Geld zusammen habe , um mir ein neues Los zu
kaufen, werde ich es noch einmal gewinnen . Dann
bin ich wieder ein gemachter Mann und werde es
besser anfangen , als das erste Mal !" Lassen wir
diesem Pechvogel seinen erstaunlichen Optimis¬
mus und hören wir uns seine merkwürdige Ge¬
schichtean . die berichtet , wie ein Schustergeselle
in zehn Monaten einen Betrag von fast 100 000
Pengö durchgebracht hat.

„Ich war vor einem Jahr auf der Wander¬
schaft". erzählt Farkas , „um Arbeit zu suchen.
Mein ganzer Besitz bestand aus einem Los der
ungarischen Staatslotterie , das ich in einem
Brustbeutel trug . In einer Zeitung , die ich aus
einem Abfallkorb holte , las ich in Kecskemet , daß
mein Los den Haupttreffer gewonnen hatte . Zu
Fuß mußte ich nach Szegedin zurückwandern , da
ich kein Fahrgeld besaß und Niemand mir mein
Glück glauben wollte . Ich bekam das Geld auch
tatsächlich ausbezahlt , und wahrscheinlich war es

die Höhe des Betrages , die mir die Vernunft
raubte . Denn ich glaubte , soviel Geld könne nie¬
mals mehr auf die Neige gehen . Darum dachte
ich im Taumel meines Glückes nicht daran , das
Geld einer Bank zu geben oder in einem Geschäft
anzulegen . Ich wollte mich vor allem für die
vielen Entbehrungen , die ich in den letzten Jah¬
ren mitmachen mußte , gründlichst entschädigen " .

Was tat Stephan Farkas mit seinen 100 000
Pengö ? „Das erste , was ich tat , war , daß ich
mir in dem vornehmen Hotel „Tifza " ein
Appartement mietete und einen arbeitslosen
Freund als meinen Privatsekretär engagierte,
dem ich ein Gehalt von 230 Pengö aussetzte . Dann
gab ich für alle meine Bekannten , Freunde und
Verwandten ein großes Festessen mit 200 Gedecken
im besten Restaurant der Stadt . Ich ließ meine
erstaunten Gäste mit Autos ahholen und nach
Hause bringen , ich mietete sämtliche Logensitze
des Szeqediner Stadttheaters , um ihnen durch
einen Theaterbesuch besondere Freude zu machen,
kurzum , wir haben gelebt , wie die Götter ."

Aber dann machte ich Dummheiten über Dumm¬
heiten . Ich ließ mir zwei Schränke voll Kleider
machen, sechs Pelze , zwölf Anzüge , zwölf Paar
Schuhe , sechs Dutzend Seidenhemden — das alles
ist jetzt auf dem Versatzamt ! — Ich kaufte mir
das Blaue vom Himmel , ein Auto , eine Perlen-
nadel , Oel 'gemäldc , Briefmarkensammlungen und
dergleichen mehr . Ich erwarb um 16 000 Pengö
ein Haus , nur um einen alten Feind von mir,
der dort in Miete wohnte , herauswerfen zu kön¬
nen . Ich ließ Zigeunerkapellen für mich spielen
und habe mir manchesmal , wenn ich etwas über
den Durst getrunken hatte , meine Zigarre mit
einer Zehn -Pengö -Note angezündet . Als mein
Vermögen beängstigend schnell' zur Neige ging,
versuchte ich es durch Rennwetten wieder zu ver¬
größern . Bei dieser Gelegenheit habe ich auch
den letzten Heller verloren . Und nach zehn Mo¬
naten war ich bettelarm ." eb.

kroßer 5rfolg des Mw .-wunsch-
konzertes des Deutschlandsenders

Berlin , 22. März.
Am vergangenen Sonntag , dem Tag des kalen-

dermäßigen Frllhlingsbeginns , hat der .Deutsch¬
landsender die Reihe feiner Wunschkonzerte für
tas Winterhilfswerk 1936/37 abgeschlossen. Neben
Men Sachspenden und Devisensendungen aus
-ein Auslande erreichte der Vargeldeingang die
stattliche Summe von 17 690,28 RM . Damit hat
der Deutschlandsender bei seinen im Laufe der
Jahre durchgeführten neun WHW .-Wunschkonzer-
ten insgesamt  einen Reinertrag in Höhe
von 124 697 RM . erzielt.

Autounglück fordert zwei lote
Lübeck, 22. März.

Auf der Schwartauer Landstraße ereignete sich
am Sonntag ein schwerer Verkehrsunfall , dem
zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Zwei junge
Mädchen aus Lübeck, die an einem Fest in Bad
Schwartau teilgenommen hatten , wollten am
frühen Morgen mit einer Kraftdroschke heimfah¬
ren . Sie wurden auf der Fahrt von einem jun¬
gen Kaufmann und einem Bankangestellten aus
Bad Schwartau begleitet . 2n der Nähe von
Trems geriet der Wagen in einer Kurve ins
.Schleudern , schlug zunächst gegen einen EhaMee-

baum und prallte dann mit aller Wucht gegen
einen Straßenbahnmast . Das ein« Mädchen wurde
auf der Stelle getötet . Sein Begleiter erlitt so
schwere Verletzungen , daß er noch im Laufe des
Sonntags starb . Die übrigen drei Insassen trugen
ebenfalls schwere Verletzungen davon.

Wahnsinnstat einer Mutter
Hamburg , 22. März.

Die 41jährige Frau Selma Bayer  wurde am
Sontagabend in ihrer Wohnung in der Peter-
Marquardt -Stratze mit schweren Schnittwunden
am Halse blutüberströmt aufgefunden . Ihr sechs¬
jähriger Sohn Hans Joachim lag tot in der Toi¬
lette , auch er wies schwere Schnittwunden am
Halse auf . Die Frau , die noch schwache Lebens¬
zeichen von sich gab , wurde sofort einem Kranken¬
haus zugeführt , wo sie vernehmungsunfähig dar-
niederliegt . — Nach der von der Polizei vorge¬
fundenen Sachlage hat die Mutter ihr Kind er¬
mordet und sich dann selbst die schweren Ver¬
letzungen beigebracht . Wahrscheinlich hat sie die
Tat in einem Anfall geistiger Umnach¬
tung  begangen.

Dorf durch Droßfeuer zerstört
Bukarest , 22. März.

Das Dorf Boldu  im Bezirk Ramnicu -Sarat
(Rumänien ) wurde durch eine furchtbare Feuers¬

brunst fast völlig zerstört . Begünstigt vom starken
Wind , erfaßten die Flammen 300 Häuser , von
denen die meisten vollkommen niederbrannten.
Die Feuerwehren der umliegenden Städte und
die zur Hilfeleistung befohlenen Truppenabteilun-
gen mußten sich darauf beschränken, den vom
Feuer verschont gebliebenen Rest des Dorfes zu
schützen. Der Schaden ist ungeheuer groß . Zahl¬
reiches Vieh ist in den Flammen umgekommen.
Ob der Vrandkatastrophe auch Menschenleben zum
Opfer gefallen sind, steht noch nicht fest.

ficht verletzte bei einem Zugunfall
in Steiermark

Wien , 22. März.
Ein Sportsonderzug , der sich auf der Rückfahrt

nach Wien befand , stieß in der Nacht zum Mon¬
tag in der „Gesäuse" genannten Enge des Enns-
flusses in der Steiermark auf einen von den Ber¬
gen auf die Gleise niedergcgangenen Felsblock.
Die Maschine und vier Personenwagen entgleisten.
Sechs Fahrgäste trugen leichte und zwei Personen
der Zugbegleitung schwerere Verletzungen davon.

fillerlei von Dächern
Wußten Sie , datz es Bücher gibt , deren Einband

aus Menschenhaut besteht ? In einer Eöttinger
Bibliothek befindet sich ein Exemplar des „Hippo-
krates ", das so eingebunden ist. Auch in den
Vereinigten Staaten ist ein solches Buch bekannt.
Es handelt sich um Sternes „Empfindsame Reise " .
Und wußten Sie , daß man neuerdings Bücher

! in Fischhaut einbindet ? Und zwar eignet sich der
Klippfisch und die Haut der japanischen Scholle

^besonders gut dazu . An Haltbarkeit und Elastizi¬
tät übertrifft die Fischhaut das tierische Perga¬
ment um ein beträchtliches.

Wußten Sie , daß es in Paris einen Mann ge¬
geben hat , dessen Lebensarbeit darin bestand , alle
Bücher , deren er habhaft werden konnte , nach dem
Vorkommen des Namens „Julius Läsar " zu
untersuchen ? Als Resultat hinterließ er der
Bibliothek Zwei Kisten mit Notizblättern , auf
denen die « eiten und Zeilen aller Bücher ver¬
merkt waren , die jenen Namen trugen . Und wuß¬
ten Sie daß ein anderer Mann drei Jahre lang
die Bibel studierte , um festzustellen , daß sie
773 656 Wörter und 3 566 660 Buchstaben , dar-

. unter 46 227mal das Wölkchen „und " enthielt?

Wußten Sie , daß das Eesamthonorar , das
Goethe und seine Erben für sämtliche Werke des
Dichters bezogen , 885 000 Mark betrug ? Und
wußten Sie , daß der amerikanische Schriftsteller
Sheriff allein an seinem Roman „Journeys.
End " 600 000 Mark verdiente?

Wußten Sie , daß Hölderlin und Novalis zu
ihren Lebzeiten so gut wie unbekannt waren?
Und daß Strindberg in Paris zu Bildern kurze
Texte schreiben mußte , um sich durch das Zeilen-
hononar den Lebensunterhalt zu verschaffen , wäh¬
rend die Tantiemen seiner Werke fast gar nichts
einbrachten?

Wußten Sie , daß Heinrich v. Kleist , dessen
„Zerbrochener Krug ", „Kätchen von Heilbronn " ,
„Hermannsschlacht " und „Prinz von Homburg"
heute zu den meistgespieltesten Stücken gehören,
während seines Lebens sage und schreibe fünf Auf¬
führungen seiner Werke erlehen konnte ? Und
wußten Sie , daß ein amerikanischer Romanschrift¬
steller , den man in Europa nicht einmal dem
Namen nach kennt , dreizehn Romane geschrieben
hat , die eine Gesamtauflage von 9,8 Millionen
Stück erreichten .? . „ „ .. .. ,LH« .A7yiqdsdsx . . ,.
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Die Meiner Zeitung aus KMalM
Stunden fröhlicher Kameradschaft in kude

Terminkalender wurden gewälzt , Rechenstifte
in Marsch gesetzt, die Pläneschmiede auf Hochdruck
gebracht und dann endlich konnte ein Rund¬
schreiben durch die vielen Abteilungen der Bre -
m er Zeitung  geschickt werden : Am Sonntag,
dem 21. März , am Frühlingsanfang , steigt die
Kohl -und -Pinkel -Fahrt ! Von den 62 Sonntagen
des Jahres war dieser Tag als der Tag ausge¬
knobelt worden , an dem sich fast die gesamte
VetrieLsgemeirtzchaft wenigstens bis zum Abend
zu fröhlichem Treiben vereinen konnte . Zeitungs-
menfchen haben eben zu bedenken , daß für sie ein
eigener Kalender gilt , wollen doch die Leser an
jedem Tage die ,BZ ." auf dem Frllhstückstisch
haben . So ließ sich — wie schon gesagt — die
Fahrt nicht unter lOOprozentiger Beteiligung der
Vetriebsgemeinschaft durchführen : die gerade an
diesem Tage außerordentlich zahlreichen örtlichen
Veranstaltungen mußten von der Schriftleitung
besucht werden und auch konnte schließlich die
Verbindung mit den auswärtigen Mitarbeitern
nicht für ganze 12 Stunden unterbrochen werden.
Sonst aber fand sich alles , was sich mit Stolz zu
den Bezettern zählt , am Sonntagvormittag vor
dem Verlagsgebäude ein . Mit Hurra wurde die
KohI -und -Pinkel -Zeitung und mit ihr ein Hsft-
chen Gutscheine in Empfang genommen . Acht
Omnibusse der VVE . sperrten für wenige Minu¬
ten jeden Durchgangsverkehr am Eeeren . Schnell
waren alle Teilnehmer untergebracht und los
ging 's . Grüne Blätter , mit denen die Natur uns
erst in einigen Tagen bescheren wird , breiteten
sich jetzt schon in den Omnibussen in übergroßer
Fülle aus und jedes dieser grünen Blätter der
köstlichen Kohlzeitung strahlte soviel Witz, Laune
und Humor aus , daß es den Bezettern in den
Wagen ganz warm und daß ganz vergehen wurde,
daß draußen noch ein ziemlich frischer Wind
wehte . Ins Oldenburgische ging die Fahrt und
als die Kohlzeitung beiseitegelegt war , wurde
gesungen , und zwar vom Lenz und von der Liebe,
vom Kampf und bösen Streit , von der Lola und
von der Lore . Kurz und gut : es war eine lustige
Gesellschaft, die gen Hude rollte , und die doch
still und bedächtig wurde , als die Fahrt am
Vookholzberg zur Besichtigung der Weihestätte
„Stedingsehre " unterbrochen wurde.

Bei Wachtendorf in Hude war die Fahrt zu
Ende . Vetriebszellenobm . Hanns Köhler,  der
hier das Zepter schwang, gab , als die im An¬
rollen befindliche Suppe kommende Genüsse ahnen
ließ , seiner Freude darüber Ausdruck , daß diese
Fahrt ermöglicht werden konnte . Er sprach dem
VetriebsfUhrer den Dank der Gefolgschaft aus
für die Einladung zu diesem fröhlichen Fest.
Verlagsdirektor Pg . Hugo Köhler  erinnerte
dann an den Kampf , der geführt werden mußte,
um die „BZ ." zu ihrer heutigen Bedeutung zu
entwickeln.

Niemals werde dieses Ringe » um den Ausbau
der Zeitung aufhören , dieser Parteiamtlichen
Presse Bremens , der zu dienen Dienst an den
Zielen des Führers heißt . Nicht um der Prosit¬
gier von Aktienpaketinhabern willen tun wir
vom NS .-Ganverlag Weser -Ems unsere Pflicht,
sondern als Veaustragte der Partei zum Nutzen
der Gesamtheit!

Im weiteren Verlaufe sprachen noch
H.auptschriftleitsr , Pg . D i .e t .r i ch,. stellvertreten¬

der Hauptschriftleiter Pg . Aßling  und nach
stürmischem Verlangen aus dem launigen Kreis
der Eutenbergjllnger heraus auch noch andere
Männer des Betriebes , „die 'ne Stange anzugeben'
hatten . ,

Nach dem schmackhaften Ehen tauschte man
wieder beim Wirt Gutscheine gegen flüssige Ware
um, schoß um Zwischenahner Smuttaale und ver¬
gnügte sich nach Herzenslust . Auch wurden Vestch-
tigungsreisen zur Klosterruine und zu anderen
Schänken unternommen . Und als es grad am
schönsten war , da hupten die Autos . Heimwärts
mußte es gehen , denn die Montagszeitung mußte
fertiggestellt werden . Trotz Kohl -und -Pinkel-
Fahrt , trotz der verschiedenen halben und lüttjen
Lagen ging die . Arbeit wie sonst. Und pünktlich
lag die „Bremer Zeitung " am Montag dem Leser
vor , der bestimmt nicht wissen und merken konnte,
daß am Tage vorher die Vezetter Stunden herz¬
licher Kameradschaft erlebten . D

Sau-Schaufensterwettbewerb in vremen
Zu dem vom 1. bis 6. April in Bremen statt¬

findenden Eauentscheid im Reichsberufswettkampf,
dessen technische Vorbereitungen nahezu vollendet
sind, wird erstmalig auch ein Gau -Schaufenster¬
wettbewerb veranstaltet , — eine bemerkenswerte
und wichtige Tatsache , weil der Wettbewerb
wahrscheinlich nur in unserem Gau durchgeführt
wird . Es kommen etwa 40 Schaufenster in Frage.

Die Eauwettkampfleitung wird an die Betriebe
herantreten , die ihr Schaufenster zur Verfügung
stellen wollen . Die Teilnehmer am Wettbewerb
kommen naturgemäß aus dem ganzen Gau . Schon
jetzt darf an die fraglichen Betriebe die Bitte
gerichtet werden , daß sie ihren jungen Berufs¬
kameraden im Interesse der großen Sache und
nicht zuletzt auch in ihrem eigenen Interesse jede
nur denkbare Hilfeleistung zuteil werden lassen.
Die Entscheidung wird nach der Leistung im Orts¬
wettbewerb und nach den übrigen Leistungen im
RBVK ., Fachgruppe Handel , getroffen . X

Deutsche flrbeitsfroM
Dienstag , 23. März

Ortsgruppe Stcintor . DAF.-Walter -Sitzung um 20.30
Uhr im Hohenzollern, Ostertorstr.

Ortsgruppe Gröpclingen. Arbeitssitzung der DAF .-
Walter der Zellen 5—8 um 16.15 Uhr im Aufenthalts¬
raum der Bauarbeiter der AE . Weser.

Ortsgruppe Westen. Sitzung der BZO. und Betriebs¬
walter um 20.30 Uhr im kl. Kaffee des Wilhelm-Decker-
Hauses.

Ortsgruppe Obcrnculand. Sitzung des Ortsgruppen-
Stabes um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Arbeitstagung um 20.30 Uhr
im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Sportamt
Der Kursus in der Schule Rcgensburgerstratze fällt

einmalig aus.
Der Kursus in der Rechtensletherstraße ist einmalig

aus Donnerstag verlegt.

Amt „Wandern"
Heute, 20 Uhr, Heimabend der Wandergruppen

Jacobs und Hilcker im Saal 2 des Wilhelm-Decker-
Hauses.
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L ttübseb und kleidsam ist
dieser modisebe Kreton aus
zlänrendemAIsterial ,das 2ieei-
tarbiz zepsspelt ist A ^

2 Lportlieliekorm reizt dieser
Dnt sus gestepptem Illstt-
krepp mit zlänrendem Land
und Leldeierzsrniernnz

L Reifendes Kleid aus lrnbseb gemustertem
Xellvoll - Musselin mit kleidsamer Volsnt-
zarniernnz und passender sebmnekldnme

1 Zuzendlivbes Lportkleid aus IVlstt-Ra^e mit
kübseber Krazen und Knoptzarnierunz und
Sekökeben . In modiseben karben

S klottes Kleid aus neuartig gemustertem
Alattkrepp mit klissee - und Knopizsrnie-
ruuz und auderskarliizem Oürtel A , A ^

2 îeusrtizes Alsntelkleid aus modern ge¬
mustertem Nattkrepp , mit reieber Knopk-
uudOseuverrieruuz . Oröfte 38 -46

4 Klezsnt verarbeitetes krnkjabrskleid aus
einem doppelseitizeu Ooque in aparter
Alusteruuz . kis OröLe 48
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Mercedes-Benz im neuen Sportjcchr

19Z? mit einer flusnahme wieder Start auf allen Srand-Prir-Nennen

Die französische presse zum
Lußball-Lcinderkamps in Stuttgart
Die Niederlage der französischen Fußball-

Ländermannschnft in Stuttgart findet in der fran¬
zösischen Presse ihren Niederschlug . Einige
Blätter bringen zum Ausdruck, das; es sich um
eine verdiente Niederlage handele , wenn sie auch
nicht in diesem Ausmaß zu erwarten gewesen sei.
Niederdrückend habe das Ergebnis des Wett¬
kämpfer auf die Tausende französischer Zuschauer
gewirkt , die nach Stuttgart gereist waren . Es
fehlen in der Presse auch nicht Vorhaltungen an
die Leiter des französischen Fußballsportcs , die
für den Mißerfolg mitverantwortlich gemacht
werden.

In fast allen Blättern wird die großzügige,
freundliche , sympathische und auf¬
merksame Aufnahme,  die die franzö¬
sischen Sportgäste , Mannschaft wie Zuschauer , in
Stuttgart fanden , anerkannt . — Ihre Stimmung
schildert der Berichterstatter des „Petit Puristen"
höchst eindrucksvoll , wenn er schreibt , die ergrei¬
fendsten Minuten seien die vor Beginn des
Spieles gewesen , als die nationalen Hymnen
gespielt wurden . Zwei Nationen , die die Geschichte
oft gegeneinander stellte , hätten gern und mit
einem Gefühl einfachen , natürlichen Stolzes ihre
Seelen zusammenklingen hören , verbunden in der
Liebe zum Sport und zum Leben.

Berufsringkämpse in Bremen
Für das am 30. März in den Bremer Ccntralhallcn

beginnende internationale Berussringerturnier um den
Großen Preis von Nicdersachsen sind bisher folgende
Teilnehmer verpflichtet worden: Gottfried Erüncifen,
Schweiz: Fritz Kley, Berlin ; Sandor von Nagy,
llngarn ; August Ahrens, Westfalen; Ernst Krüger,
Berlin ; Wladimir Bnrewoj , Rußland ; Max Walloschkc,
Brcslau : Jan Jaago , Estland; Ludwig Stoll , Bremen;
Eharly Langer , Amerika, Raoul St . Mars , Frankreich;
Gustav Budrus , Litauen ; Bela Barothh , Ungarn;
John Essaw, Kamerun ; Antoni Biernacki, Polen ; Hubcr
Lenschkc, Bayern ; Josef Kunst, Elberfeld; Paul Höhne,
Rheinland ; Heinrich Fahrcnhvlz, Hannover . Turnier-
leiter ist Rudolf Zurth , der auch die beiden letzten Bc-
rufsringerturniere in Bremen leitete.

Borkampftag in flrsten
Im großen Saal der Hastcdter Zentralhallen kommen

am Karfreitag 12 Boxkämpfe zum Austrag . Veran¬
stalter ist die Box-Abteilung des TSV . Arsten, die
Kämpfer von den Vereinen BSC . Boxsreunde und
Kirchweyhe verpflichtet hat . Das Programm wird fol¬
gendes Aussehen haben: Schäfer (Boxfrcunde) —
Scharringhauscn (Arsten), Härtung (Boxsreunde —
Mittag (Arsten), Seedorf (Boxfrcunde) — Korn
(Arsten), Lpazil (Boxsreunde — Scheepcr (Kirchweyhe),
Hcnflinq (Boxfrcunde) — Müller (Kirchweyhe),
Pietrzyk (Boxfreunde) — Lcsack(Arsten), Lstcrloh (Box¬
freunde) — Hanken (Arsten), Frcers (Boxfrcunde) —
Rosewia (Arsten), Barski (Boxfreunde — , Pactsch
(Arsten); ferner kämpfen Köster und Gollin.

Reichhaltig und vielseitig ist das Programm,
das die Verantwortlichen von Untertürkheim für
das neue Motor -Sportjahr zusammengestellt
haben . Es enthält die Teilnahme an den bedeu¬
tendsten internationalen Rennen , an Zuverlässig-
keits - und Geländefahrten und wird vielleicht eine
Bereicherung durch Rekordversuche erfahren.

Das Hauptgewicht liegt auf dem Renn-
sport,  dessen Träger ein erlesener Trupp von
Fahrern der Park der berühmten , erfolgreichen
Silberpseile mit dem Dreizack-Stern , und nicht
zuletzt der Rennstab mit Oberingenieur Neu¬
bauer  an der Spitze sind. Als Hauptfahrer
stehen Mercedes -Benz -Weltrekordmann Rudolf
Caracciola,  Manfred von Brauch itsch,
der junge Draufgänger Hermann Lang und der
neu verpflichtete Engländer Richard Seaman
zur Verfügung . Außerdem hat Neubauer eine
Reihe von Fahrern systematisch herangebildet , so
daß auch sie eingesetzt werden können : Die
deutschen Rachwuchsfahrer Walter Bäum er  -
Bünde , Heinz V r e n d e l - Frankfurt a . M . und
Heinz Hugo H a r t ma n n - Dortmund sowie
Christian Käutz - Zürich und Gioffredo Zehen-
der - Paris , die für Mercedes -Benz im Ausland
arbeiten und Fahrer von Ruf sind. Angefangen
beim Großen Preis von Tripolis wird in allen
Rennen gestartet , die nach der freien oder der
noch gültigen Rennformel ausgeschrieben sind,
also in den Großen Preisen aller europäischen
Nationen mit Ausnahme von Frankreich , das
seinen Großen Preis den Sportwagen vorbehält.
Ursprünglich hat Mercedes -Benz auch an eine
Teilnahme am Danderbilt -Pokal -Rennen bei
Newyork aedackü. hoch scheitert dieser Plan an der
Tcrmin -Vorve - ' mnng . womit jedoch nicht gesagt
ist. daß die Amerikareise überhaupt ausgegeben
wird . In den Veranstaltungen nach der freien
Formel , also u. a . in Tripolis , beim Avus -. Eifel-
rennen und Acerbo -Pokal , gebt auch der neue,
aus Caracciolas Weltrekord -Wagen entwickelte
Zwölfzylinder in den Kamps . Im Gegensatz zum
vergangenen Jahr beteiligt sich Mercedes -Benz
wieder am Großen Preis von Velaien . Andere
qastgebende Nationen werden die Schweiz , Un¬
garn , Monako und die Tschechoslowakei sein , da¬
gegen ist ein Start in England ausgeschlossen , so
lanae die Vorgabeformel auf dem Jnselreich
herrscht.

Eng verbunden mit der Tradition der Unter-
türkheimer Werke sind Rekordfahrten . Ein An¬
griff aus den Stundenweltrekord wird erwogen.
Bestimmtes läßt sich noch nicht sagen , da zur Zeit
weder eine Bahn noch ein Wagen zur Verfügung
steht . Vielleicht ist es im nächsten Jahr soweit,
wenn auch die Südkurve der Avus umgebaut ist.
Dieser begehrte Rekord steht , von I . Cobb mit
dem Napier -Railton -Ungetüm gehalten , aul
263.864 Stdkm . und hat sich 1934 mit 217 Stdkm.

zur Eröffnung des Abends eine kurze Be¬
grüßungsansprache und dann gelangte der erste
Film „Auf kleinen Fließen"  zur Vor¬
führung . Bereits auf der Eisenbahn , in dem mit
Gepäck überfüllten Abteil , nimmt der Film
seinen Anfang . Beim Aufbau der Boote wird
schnell das Mienenspiel der zuschauenden Dorf¬
kinder festgehalten und hierauf kommen die zahl¬
reichen Hindernisse einer Fließfahrt , wobei es
Fließe gibt , bei denen mehrere Kilometer zu
karren sind und zwar durch Modder und über
Sturzacker . Und dann die Stege . Die Anfänger
fahren bestimmt auf jede Sandbank . Mit beson¬
derer Mühe wurden die Wassermühlen aufge¬
nommen . Das vierjährige Bübchen spielt seine
Rolle als kleinster Filmstar ausgezeichnet . Und
so reiht sich Szene an Szene zum Film von den
Freuden des Fließfahrers und von der Schönheit
der märkischen Heide . Der meisterhaft aufge¬
nommene Film von Ottomar Krupski ist dazu
angetan , zu einer Faltbootfahrt auf märkischen
Flüßchcn einzuladen.

„Olympia - Kurz - und Lang st recke n-
lauf , Hürdenläufe " und „Olympia-
Kunst - und Turmspringen , Wasser¬
ball"  betitelte sich der zweite Film , der die
interessantesten und schönsten Aufnahmen aus
dem Stadion und dem Schwimmstadion zeigt . Die
spannenden Schlußkämpfe der Läufer reißen jeden
Zuschauer mit . Unvergleichlich sind die wunoer-
baren Schwünge der Kunstspringer im Schwimm¬
stadion . Diese Olympiafilme sind besonders lehr¬
reich, besonders auch die Zeitlupenaufnahmen
aller Olympiasieger und Medailleninhaber.
Warum werden diese Filme nicht von anoeren
Sportfachämtern gezeigt ? !! ! Sie sind dazu an¬
getan , die Olympischen Spiele 1936 nicht nur im
Gedächtnis zu halten , sondern die Kämpfe , die
Stilarten usw. können für die breite Masse aller-
bestens ausgewertet werden ! !!

schon einmal im Besitz von Hans Stuck aus Auto-
Union befunden.

Für 1937 winkt aber noch eine andere Auf¬
gabe , es gilt die Wagen nach der von 1938 bis
1940 gültigen Formel zu bauen , die für verschie¬
dene starke Motore bis zu 4,5 Liter Zylinder¬
inhalt und unter Berücksichtigung ob mit oder
ohne Kompressor verschiedene Höchstgewichte vor¬
schreibt . Noch ist keine Auswahl unter den vielen
gebotenen Möglichkeiten getroffen , doch munkelt
man von einem 3-Liter -Kompressor und einem
4,5-Liter -Modell ohne Kompressor.

Br. Biem nach Bulgarien berufen
Dr . Carl D i e m, der Generalsekretär des Deut¬

schen Olympischen Komitees , ist von der bulgari¬
schen Regierung gebeten worden , auf etwa zwei
Monate nach Bulgarien zu kommen und sich wäh¬
rend dieser Zeit der Organisierung des bulgari¬
schen Sportwesens anzunehmen . Nach einer Mit¬
teilung des bulgarischen Regierungsblattes
„Dnes " hat Dr . Diem diese ehrenvolle Berufung
angenommen.

Dreißig Jalire organisierte
Schäferliundzuchtin Bremen

Anläßlich ihres dreißigjährigen Bestehens ver¬
anstaltete die Kreisfachgruppe Bremen der Fach¬
schaft für Deutsche Schäferhunde auf ihrem vor¬
bildlichen Uebungsplatz am Weserwehr eine vom
Reichsverband für das Deutsche Hundewesen an¬
erkannte Jubiläums - Sonderschau.  an
der sich eine große Anzahl bremischer und aus¬
wärtiger Züchter aus Hannover , Oldenburg , Del-
menhorst , Wesermünde , Vremerhaven und der
näheren Umgebung beteiligten . Direktor Fr.
S cho r l i n g - Hannover hatte mit Unterstützung
Staatsrats Pg . Schwenk  das Preisrichteramt
übernommen , während Hauptwachtmeister der
Schutzpolizei , Blanke,  für die Gesamtleitung
der Sonders -chau verantwortlich zeichnete. Die für
den Veranstalter überaus erfolgreich verlaufene
Schau wurde am Sonnabend im Hotel „Fürsten-
hos" mit einer Begrüßung  der auswärtigen
Gäste und zwanglosem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein eingeleitet und in der Frühe des
Sonntagoormittags zunächst mit der Einliefe-
rung  der Hunde fortgesetzt . Das ausgezeichnete
Material stellte große Anforderungen an die Rich¬
ter . die sich ihrer schweren Aufgabe mit Umsicht
und Sicherheit entledigten . Die vom Reichsver¬
band für das Deutsche Hundewesen gestiftete
bronzene Plakette für die beste Zuchtleistung er¬
hielt Heinz R ö p e r - Bremen , dessen Zwinger
„Zu den sieben Faulen " ungeteilte Anerkennung
fand.

Besonders lehrreich gestaltete sich am frühen
Nachmittag das Vorführen  der Hunde in der
Arbeit , das vornehmlich nach Gesichtspunkten des
Gehorsams , der Mannarbeit und der Bewachung
von Gegenständen bewertet wurde . Hier konnte
„Billo vom Donaustrudel " besonders gefallen . 2m
Rahmen der Preisverteilunq nahm Ortsgruppen-
fachleiter Blanke  das Wort zu seiner Fest¬
ansprache , in der er einen eingehenden lleber-
blick über die Entwicklung der bremischen Schäfer¬
hundzucht gab . Sein besonderer Dank galt den
Männern , die sich in den vergangenen Jahrzehn¬
ten mit eisernem Willen und unbeugsamer Kraft
um die Zucht verdient gemacht haben . Den erfolg¬
reichsten Züchtern winkten wertvolle Gebrauchs¬
hundzusatz - und Ehrenpreise.

Ergebnisse : Rüden (Gebrauchshundklasse ) , mit „ Vorzüg¬
lich" bewertet : „ Benno vom Hemelinger Busch" (Des . H . Mar¬
tin , Bremen ) . „ Sehr gut " : „ Jörg von der Steintorburg"
(Bes . Polizeidirektion ) ; „ Billo v. Donaustrudel " (Bes . Eerh.
Curländer ) . — Altersklasse : „ Sehr gut " : „ Ajax o. Ober¬
ledingerland " (Bes . G . Struckmann ) . — Jugendklasse : „ Sehr
gut " : „ Dingo v. Kuhsiel " (Bes . Hugo Müller ) ; „ Rolf v.
Oertzetal " (Bes . Joh . Lucak . Aumund ) .

Hündinnen,  Eebrauchshundklasse : „ Vorzüglich " : Boda
v. Billhof " (Bes . H. Röper ) ; „ Olga v . Haus Schütting (Bes.
H. Röper ) ; „ Flinga v. Haus Schütting " (Bes . F . Bätjer ) ;
„Afra v. Schafhagenberg " (Bes . E . Rettberg ) ; „Sehr gut " :
„Tilla v . Billhof " (Bes . Fr . Bätjer ) ; „ Debora p . d . Papen-
kuhlen " (Bes . I . Blecke ) ; „ Nanthild v . Haus Schütting " (Bes.
W . Heimsoth ) ; „ Hella o. Blücherbruch " (Bes . Chr . Bischofs,
Achim) ; „ Carin v. Haus Keseling " (Bes . 2os . Pylypiak , Del-
menhorst ) . — Altersklasse : „ Vorzüglich " : „ Eva z. d. sieben
Faulen " (Bes . H . Schnarrhelt , Lankenau ) ; „ Sehr gut " : „ Dolly
v. Föhrenstieg (Bes . E . Jrrgang , Grohn ) ; „ Festa z. d . sieben
Faulen " (Bes . H . Schnarrhelt , Lankenau ) . — Junghund-
klasse: „ Vorzüglich " : „ Toni v. Bern " (Bes . Fr . Meyerhold ) ;
„Sehr gut " : Edith v. Köpperhörn " (Des . K . de Vries , Wu-
helmshaoen ) . — Jugendklasse : „ Vorzüglich " : „ Suraja v . Haus
Schütting " (Bes . Fr . Funk , Hannover ) ; „ Sehr gut " : „ Darenz
o. Haus Schütting " (Des. Dr . Funk , Hannover , jedoch außer
Konkurrenz ) . H

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Enghicn (Beginn 15 Uhr). 1. N.: Melba — Phares
— Mhrtale . 2. R.' Samt Potni — Lady Traquct —
Silvcrline . 3. N.: Disracli — Circonium — Massipee.
4. N.: La Rebourserie — Epi Normand — Haut
Merlin . 5. N.: Timbalc — Maunganui — La Captioe.
6. R.: Bilbao IV — Son of Trotz — Lingot . 7. N.:
Trabsahren . 3.

Das Schwarze Korps marschierte
erfolgreiches flbschneidenzweier Mannschaften des SS.-flbschnitts XlV

Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe
berichteten , fanden am Sonntag in Dresden die
ersten Deutschen SS .-Eepäckmarsch-Meisterschaften
statt . Ueber 1500 SS .-Männer in weit über 100
Mannschaften traten zu dieser schweren 25-Kilo-
meter -Prüfung an und unter diesen befanden sich
auch drei Mannschaften des SS .-Abschnitts XIV
und zwar die Standarten 24 Oldenburg , 88 Bre¬
men und 55 Verben . Von diesen drei Mann¬
schaften belegte die der Standarte 2 4 Olden¬
burg  einen sehr guten zehnten Platz in der als
hervorragend zu bezeichnenden Zeit von 3 Stunden
07 Minuten . Auch die Mannschaft unserer Bre¬
mer Standarte 88  belegte einen immerhin
sehr beachtlichen Platz , indem sie in der Marsch¬
zeit von 3 Stunden 17 Minuten an 30. Stelle
endete . Die dritte Mannschaft mußte diesen
schweren Marsch vorzeitig aufstecken. Hierbei sei
noch der Richtigkeit halber erwähnt , daß gegen
die Oldenburger Mannschaft befehlsmäßig ein
Protest eingelegt werden mußte . Da es sich hierbei
fedoch nur um einen Formfehler handelt , wird an
dem obigen Ergebnis mit der Belegung des 10.
und 30. Platzes der beiden Mannschaften des SS .-
Abschnitts XIV nichts zu ändern sein. Wir freuen
uns zu dem Erfolg dieser beiden Mannschaften
und beglückwünschen sie auch von dieser Stelle
aus ! I!

5ikmabend der Kanuten
Das Kreisfachamt Kanusport im DRL . hatte

mit seinem vierten und letzten Filmabend im
Winterhalbjahr 1936/37 im großen Saal des
Museums am Domshof wieder einmal mehr
einen sehr großen Erfolg ; denn wie die voraus¬
gegangenen , erfreute sich auch dieser Filmabend
eines sehr guten Besuchs . Der stellvertretende
Kreisfachamtsleiter Richard Warnebold  hielt

Neichssender Hamburg

Bremer Staatsorchester und Domchor
quellenden , warmherzig -wohllautenden

Zaritön.
Johannes Brahms ' klavierbegleiteter Quartett¬

satz „An die Heimat " leitet den zweiten , vom
Bremer Domchor  bestrittenen Teil des „feier¬
lichen Ausklanas " ein . Der heimwehträchtige
Gruß des Hamburger Meisters aus der Wiener
Wahlheimat war zugleich ein feinsinniger Leit-
spruch für die Sendung und ein wohlgelungener
Beweis für die im Domchor gepflegte Kammer¬
kunst. In größerer Besetzung erstand dann —
in Norddeutschland gewiß zum ersten Male —
ein Liederkranz , den Walter Rein aus alten
deutschen Volksweisen neu geflochten hat . Mit
behutsamen Händen hebt Walter Rein — einer
der treuest sorgenden Hüter alten deutschen Lied¬
gutes — die aus verschiedenen Gauen stammen-

StaatstheaterBremen

den Melodien aus dem Bereich des Volksmundes
in die Höhen künstlerischer Verarbeitung und
Durchleuchtung . Unter Führung seines Meisters
Richard Liesche,  dem der Komponist sein
junges Werk persönlich und besonders aus Herz
legte , erklingen die Sätze in köstlicher Frische , in
feinausgewogener Klarheit und mit lener an¬
mutigen Natürlichkeit , die sonst dem Dienst am
Volkslied so vielfach mangelt . In unbeschwertem
Fluß breitet sich der Stimmungsgehalt der ver¬
schiedenen Werk - und Standeslieder aus , verbin¬
den sich die kunstvollen Führungen Reins zu
feinen Klängen und ersteht aus dem Singen des
Domchors jedesmal ein kostbar geformtes kleines
Kunstwerk . Der Bremer Domchor , heute unbe¬
stritten in der Spitze der deutschen Chöre stehend,
gab mit seinem Einsatz für Walter Reins neuen
Volksliederring ein glücklich gelungenes Beispiel,
wie es im Bereiche chorischen Musizierens umBereiche chorischen Musizierens

am deutschen Volksgut bestellt sein
wie
den Dienst
möchte.

Dem Rundfunk Dank für die gehaltvolle Leu
düng ! vr . Vrit 2 Lisisig

puccinis„Vostsme"mit zwei Kästen

Für den „feierlichen Ausklang " des Heimat¬
tages , der dem Gau Weser -Ems gewidmet war,
hatte der Reichssender Hamburg das Bremer
Staatsorchester  und den Rremer Dom¬
chor  verpflichtet . Die Leitung des Hamburger
Rundfunks hatte sich damit der Mitwirkung
zweier Klangkörper versichert , die, im Bremer
Musikleben beheimatet , weit über das Stadt-
und Eaugebiet hinaus hohen kulturellen Wert
und künstlerischen Ruf besitzen. Die bemerkens¬
werte Hochwertigkeit der Vortragsfolge und die
Wirkung der ausgezeichneten Orchester - und
Chorleitung unterstrichen natürlich die seit lan¬
gem offene Frage , warum gerade diese beiden
Klangkörper im niederfächstfch - nordmärkifchen
Rundfunkbereich vor anderen Kräften immer
wieder übersehen werden.

Die achtunggebietende Wiedergabe zweier
Sätze aus Max Negers „Vier Tondichtungen
nach Vöcklin" und der gestrafft schwungvolle Aus¬
bau von Richard Strauß ' symphonischer Dich¬
tung „Don Juan " waren in der Tat erstrangige
Orchesterleistungen . Generalmusikdirektor Walter
Beck setzte die ganze Ausstrahlungskraft seines
feingebildeten und temperamentvollen Musikan-
tentums ein , um Negers „Toteninsel " ihren her¬
ben Zauber zu sichern, um dieses reife Tonstiick
über seine inbrünstigen Aufschwünge zu einer er¬
habenen Gefamtwirkung zu führen . Gleich
einer in zartem Dümmer verschwimmenden Im¬
pression fließt ruhig -bewegt das zweite Vöcklin-
Stück „Im Spiel der Wellen " vorüber , und auch
im Straußschen „Don Juan " überrascht , mit
welcher Sicherheit sich Vecks feinsinnige Behand¬
lung der einzelnen Jnstrumentengruppen im fun¬
kischen Klangergebnis bewährt.

Von der großzügigen symphonischen Linie des
Orchesterteiles der Sendung weichen inhaltlich
Zwischenspiel und Duett aus dem zweiten Akt
von Puccinis „Manon Lescaut " ein wenig ab,
aber dafür beglücken Hilde An schütz und Otto
Reitmayr  mit Klang - und Ausdrücksreichtum
ihrer schönen Stimmen . Der lockere, farbenfrohe,
in der Höhe besonders klangfreudia aufblühende
Sopran steht vortrefflich neben dem üppigen,

Für die „Bohöme "-Ausiführung am Sonntag¬
abend hatte das Bremer Staatstheater zwei Gäste
verpflichtet : Ellen Kiesling  vom Stadh-
theater Würzburg stellte sich als Mimi vor , und
Johannes Draht  von der Staatsoper Ham¬
burg sang den Maler Marcell.

Mit Ellen Kiesling  begegnete eine sehr an¬
genehme lyrische Begabung . Ihr anschmiegsames
Spiel fügte sich trefflich dem von Philipp Kraus
gespannten szenischen Rahmen ein . In herzlicher,
menschlich durchwärmter Art greift die Künstlerin
die darstellerische Aufgabe an und weiß für das
traurige Geschick der zarten , zerbrechlichen , im
Grunde ihres Herzens so gütigen und liebens¬
werten Midinette schlicht und zwanglos zu ge¬
winnen . Glückliche Ergänzung findet Ellen Kies-
lings Spiel durch die ihr zur Verfügung stehen¬
den stimmlichen Mittel . Ihr schön ausgeglichener
Sopran mutet unmittelbar Stimmung schaffend
an , da sich in ihm eine auf die verschiedenen Lagen
ziemlich gleichmäßig verteilte klare und durch¬
dringende Tongebung mit edler Färbung und ge¬

winnender Ausdruckskraft verbindet . Vor allem
erfreut , wie mühelos und ungezwungen neben
verschämt -keuschem oder ersterbendem wsMg , voes
eine volle Tongebung bald mild , bald leiden¬
schaftlich, aber immer klar und eindeutig aufblüht.

Johannes Draht  sicherte dem Marcell stimm¬
lich und darstellerisch die Vorrangstellung , die dem
Maler in dem Vohemien -Quartett wohl zukommt.
Dem klangvollen Bariton verleiht eine helle Fär¬
bung gelegentlich einen leichlmetallischen Glanz,
der Drahts Gestaltung der Rolle hier und da
einen besonderen Reiz verlieh . Blieb der Künstler
in der Darstellung der werthaltigen Bezirke der
warmherzigen Malerporsönlichkeit nichts schuldig,
so sicherte er der launigen Dachstuben -Stimmung
manche wirksame Pointe.

Unter Etti Zimmer  bewahrte die Aufführung
ihre gehaltvolle Höhenlage durch alle vier Bilder.
Besonders zauberhaft die Sterbeszene , die Etti
Zimmer mit zartestem Orchesterklang zu unter¬
malen wußte . Or . lrift Lisrsix . '
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Hamburg, 22. März. Dureh das Fehlen der Auf¬
träge seitens der Bankenkun -dschaft hielt sich auch
die Kulisse stärker zurück , so daß die Börse recht
still begann. Dabei war die Haltung nicht als un¬
freundlich zu bezeichnen , denn d'ie Mehrzahl der
Papiere war behauptet , teilweise auch befestigt . Die
freundliche Stimmung am Schiffahrt s markt
war auch heute zu beobachten . Durchweg lagen die
Kurse auf Vortagsstand , wenn sich auch das Geschäft
in engsten Grenzen hielt . Deutsche Ost-Afrika gingen
in kleinen Beträgen wieder zu 91 um. Neptun nannte
man mit 1127* Geld. Unterweser blieb zu 110 gesucht.
Bremer Schlepp gahen auf 89 nach . Hapag waren
mit M57* knapp behauptet . Atlaswerke wurden in
kleinen Beträgen zu 106’/s aus dem Markt genommen.
Am Bankenmarkt wurden Geestemünder Bank mit
86 unverändert gehandelt . Bremische Papiere lagen
freundlich. Bremer Wollkämmerei waren um 7*°/«
auf l' 2Vs gebessert . Von unnotierten Werten verloren
Deschimag 1% (113). Norddeutsche Hochseefischerei
besserten sich um Vs0/« auf lk’Ws. Nordstern wurden
7,u 1,10 eher angeboten . Der festverzinsliche
Markt  war wenig verändert . Bremer Altbesitz
wurde in geringen Posten zu 120 bezahlt . Für Bremer
Neubesitz bestand Interesse zu 22.

Renten lebhafter
Hannover, 22. März. Bei uneinheitlicher Kursent¬

wicklung war die Geschäftstätigkeit am Aktienmarkt
wieder nur klein . Lindener Aktien -Brauerei gaben
V**A>nach, Hannoversche Straßenbahn IV«•/#. Ferner
waren Hannoversche Immobilien und Hemmoor Ce-
ment zu niedrigeren und Ilseder Hütte zu letzten
Kursen angeboten . Weiter fest waren Vereinsbrauerei
Herrenhausen mit 16. Hackethal und Döhrener Wolle
blieben je 7«% und Deutsche Schachtbau IV# höher
gefragt. Am Rentenmarkt  waren wieder
größere Umsätze in Reichsschatzanweisungen und

' ia Goldpfandbriefen zu teilweise gebesserten Kursen,
auch Liquidationspfandbriefe und Kommunalschul d-
versöhreibnngen waren vereinzelt etwas höher , wäh¬
rend die Reichsanleibe -Altbesrtz auf 120.12 nachgab.
Von Industrie -Obligationen waren Lijdenscheider
Metall mit 103.5 im Handel . Im Freiverkehr
konnte sich die Gemeinde-Umschuldungsanleihe bei
etwas größeren Umsätzen auf 91.15 bis 91.85 befe¬
stigen. Burbach 69 bis 71 und Wintershall 139 bis
140. Schluß geschäftslos.

Freundlicher
Berlin, 22. März. Nach der gedrückten Stimmung

der Sonnabend-Börse hatte man sich heute auf ein
sehr stilles Geschäft und weichende Kurse gefaßt
gemacht. Wider Erwarten konnte aber eine freund¬
liche Grundtendenz beobachtet werden , die selbst

\ durch von Auslaudsseite erfolgende Abgaben nicht
beeinträchtigt wurde . Man ist in Börsenkreisen
geneigt, die am Sonnabend verbreiteten Gerüchte
über Privatbankliquidationen und Schwierigkeiten
eines anderen Bankgeschäfts für übertrieben anzu¬
sehen. und nahm daher die am Sonnabend zurück-
gestellten Käufe an einigen Spezialgebieten vor. Von
einer Belebung konnte allerdings , schon mit Rück¬
sicht auf die bevorstehende Unterbrechung durch das
Osterfest, keine Rede sein . Im Verlauf besserte sich
die Stimmung . Verschiedene Werte konnten die
Sonnabend erlittenen Kursverluste — wenigstens zum
Teil — wieder aufholen . Fest lagen Eisenbahn -Ver¬
kehr mit einer gegen den ersten Kurs erzielten
Steigerung von 17*V«. Gesucht waren ferner Verei¬
nigte Stahlwerke , Siemens, Gesfiirel , Dessauer Gas,
Schubert & Salzer und Bemberg . Dagegen konnten
Beichsbank ihren Anfangsgewinn nicht behaupten
(minus Vs0/#). Gegen Schluß wurden Umsätze kaum
noch getätigt . Im allgemeinen blieb der Kursstand
fahauptet, vereinzelt konnten sieh weitere Erho-
.'ongendurchsetzen , so u . a. bei Reichsbank um V*V«,

Dollar = 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12.165 (12.165) RM

Farben galten 1671/« nach 167, waren aber nachbörslich
zum erstgenannten Kurs Brief.

Am Einheitsmarkt hatten Industrieaktien ziemlich
ruhigen Handel . Hier und da ergaben sich Ein¬
bußen bis 4 V«. Banken bröckelten verschiedentlich
ab, Ueberseebank mußte sich sogar einen Abschlag
von lV«°/o gefallen lassen . .Hypothekenbanken ver¬
kehrten dagegen mit Ausnahme von Hamburger und
Meininger Hypotheken (je minus VsV«) in freund¬
licher Haltung . Von Steuergatscheinen konnten sich
38er Fälligkeiten um 5 Rpf . befestigen.

Am Kassarentenmarkt blieb es nach wie vor still.
Liquidationspfandbriefe waren vereinzelt abge-
schwächt. Andererseits konnten einige Kommunal¬
obligationen ihren Kursstand geringfügig bessern.
Stadtanleihen hatten sehr ruhigen Handel . Soweit
sich Veränderungen ergaben , sah man kleine Kurs¬
rückgänge . Erste Dekosama büßten VsV« ein . Pro¬
vinzanleihen waren keinen Veränderungen unter¬
worfen . Sonst sind noch Kasseler Bezirksverband
und 36er Ruhrverband mit einer Steigerung um #V«
hzw. Vs •/« zu nennen . , Länderanledhen gaben zumeist

n.etwaig»nach . Am- -Markt -der . -Reicheanleihen - waren.
: Young Vs% ‘befestigt , im übrigen erwies sich die

Stimmung auf diesem Marktgebiet als behauptet.
Von Indnstrieobligationen zeichneten sich Mont Cenis
durch eine Kursbesserung von Vs °/s aus. — Privat-
cH-skont 3 V«.

Still
Frankfurt , 22. März. Für d'ie Abendbörse lagen

Aufträge kaum vor. Auch die Kulisse verblieb in
stärkster Zurückhaltung . Trotz der Geschäftsstille
war die Haltung aber nicht unfreundlich . Die im

. Mittagsschlußverkehr eingetretenen Erholungen konn¬
ten sieh behaupten . Auch am Rentenmarkt fanden
vorerst keine Abschlüsse statt . Kommunalnmschul-
dung wurden mit 91.45 bis 91.50 bewertet . Altbesitz¬
anleihe hörte man mit 1207«. Auch im i Verlauf
beschränkte sich das Geschäft auf wenige Papiere.
In der Mehrzahl erfolgten nominelle Notierungen.
Die Abweichungen gegen den Berliner .Schluß gingen
nach beiden Seiten nicht über V«°/o bis _VsV« hinaus.
Weiter erholt waren Deutsche Erdöl mit 1435/« (143),
■während Gesfiirel im gleichen Ausmaß auf 143 nach-
zaben. Am Rentenmarkt blieb das Geschäft ebenfalls
gering. Einige Umsätze hatten Sohu tz gebiet anleih e-
Zertifäkale, zu unverändert 1CLV«. Die NachböTse war
oirae Geschäft. Schwach
A'ewyork, 22. März. Zu Beginn der neuen Woche

wr der Grundton überwiegend schwach. Es
erfolgten bei baissegünstiger Stimmung zumeist
Glattstellungen, da der erneute Rückgang am Markt
der Staatspapiere zur Zurückhaltung mahnte , und
auch die Entwicklung in der Arbeitslage jegliche
Unternehmungslust unterband . Es bestand zeitweise
eine beträchtliche Nervosität , da man befurchtet , daß

in Detroit ein allgemeiner Streik in der Automobil-
lnnustne mit Ausnahme der Gen. Motors Corp. ein-
setzen werde. Bereits bei dei1 Eröffnung war die Kurs-
bewegung nach unten gerichtet . Im Verlauf gahen
die Kurse nach . Auf ermäßigter Basis machte sich
verschiedentlich einiges Kanfinteresse geltend , jedoch
hheb die Umsatztätigkeit außerordentlich klein . Nach
a n Berichten der Kommissdonshäuser haben sich die
Auslandsabgaben verstärkt . Beachtung fand die
Schatzung des amerikanischen 'Eisen - und Stahlinstl-
tuts , che den Beschäftigungsgrad mit 89.6°/o dor Lei¬
stungsfähigkeit beziffert gegen 88.6°/o in der Vor¬
woche und 53.7 % in der entsprechenden Woche des
Vorjahres . Die Schlußnotierungen waren im allge¬
meinen die niedrigsten des Tages . Die Schlußtendenzlautete schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

■3ü!
ca

• *
SS
> •£24

22
Geld

3
Brief

26
Geld

3
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 78 99 12.45 12.48 12.45 12.48
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0.747 0.7‘1 0 747 0.751
Belgien 100 Belg. 7 8i nn 41 89 41.97 41 91) 41 98
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0.153 0151 0153
Bulgarien 100 Ley 6 81 66 3.047 3.053 3.047 3 053
Canada 1 can . S b 4.58 2.491 2.495 2.491 2.495
o -inemark 100 Kr. 4 11228 54.26 54.36 54.26 54.36
Danzig 100 tl. 4 — - 47.04 47 .14 47 .04 47.14
England 1 £ 2 26.47 12.15 12.18 12 .15 12.18
Estland 100 e. Kr. — — 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100 f. M. « 81 .88 5.365 5.375 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr. 4 81 .88 11.425 11.445 11.42 11.44
Griectienld . 100D. 6 81211 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168 .74 136.12 136.40 136 .06 136 .34
Iran 100 Rials ~ 28 .43 15.13 15.17 15 .13 15.17
i - i nd 100 isl . Kr. 0S6 11? 3II 54.36 54.46 54.36 54.46
Italien 100 Lire 4H »1 88 13.09 13.11 13.09 liii
Japan 1 Yen 3 -25 ? 46 0709 0711 0.709 0.711
Jugosl . 100 Din. bk 81.66 5.694 5706 5 694 5.706
Lettland 100 Latls & — 48.35 48.43 48.35 48.45
Litauen 100 Lit. — — 41.94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61.06 61.18 61 03 6118
Oesierr 100 Sch. 3k 59.67 46.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty b — — 47 .04 47 .14 47 .04 47.14
Portug . 100 Esc. 453.57 11.04 11.06 11.04 11.06
Rumänien 100 Lei 6 — — 1.813 1.81? 1.813 1.817
Schweden 100 Kr. L 112 50 62.64 62.76 62.64 62.76
Schweiz 100 Fr. 1k n 86 56.65 56.77 56.77
Spanien 100 Pes. 8126 16.38 17.02 16.98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.656 8.674 0.656 8.674
TUrkei 1 türk . £ 7 18.38 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgä. 4 — - —
Uruguay 1 G.-P. / 4 30 1.379 1.361 I .379 1.381
V. Staat , v. A. 1 $ 1)5 4.15 2.488 2.492 2.468 2.492

Zum Wochenbeginn ergaben sich an den interna¬
tionalen Devisenmärkten nur geringe Veränderungen.
Der französische Frano wurde in Zürich mit unver¬
ändert 20.16 und in London mit 1067« (106.40) notiert.
Das Pfund stellte sich in Zürich auf 21.44V« (21.45),

Paris auf 106.40 (106.41). Der Dollar blieb in
Zürich mit 4.39V« unverändert . Die Pariser Notiz

(21 .77V«) und der Londoner Kurs 4.8420
(4 .887 «) , Der Gulden lag in Zürich bei 240.20 (240.15)
und in London bei 8.92V« (8.93). Im Verlauf lag der
französische Frano den Frühkursen gegenüber etwasschwacher.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 3
Berlin 73.49
London 8 921
Newyork 182.81
Paris
London , 22 3
Newyork 4.883;
Paris 186 .37
Berlin 12.14«
Spanien 77.88 -
Montreal 4 8/ ’«
Amsterdam 8.92%

29.00ÜBrüssel
Italien 92.77
Schweiz 21.44Y
Kopenhag. 22.48,

19 .39SStockholm
Oslo 19 .98
Helsingfors 226 .58
Prag 148 .00
Budapest 24 .75
Paris , 22. 3.
London 106.36
Newyork 21.77«
Belgien 366.62
Spanien —

Zürich . 22 3.
Paris 28.16s
Lonoon 21 .45
Newyork 439.12
Belgien 73.94
Italien 23.12k
Spanien
Holland 240 .35
Berlin 176 .60
Wien
Notenkurs 80.40
Kopenhagen 22. 3
London 22 .40
Newyork 459 .50
Berlin 184 .30
Paris 21 .20
Antwerpen 77 .35
Zürich 104.70
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .50
Stockholm 115 .65
Oslo 11279
Helsingfors 9 .97
Prag 16.15
Wien _ —
Warschau 87 45
Wien , 22 3
Amsterdam 294 .96
Berlin 216.72
Brüssel 90.74
Budapest —■—
Bukarest —

Frag , 22 . 3
Amsterdam 15 .74
fferffn 11.54
Zürich 654 .75
Oslo 706 .25
Kopenhagen 627 .75

Belgien 38.78
Schweiz 41.62
Madrid
Oslo 44.87«
Kopenhagen 39.67k
Belgrad 214 .08
Sofia 398 .80
Rumänien 667 .00
Lissabon 110 .15
Istanbul 610 .00
Athen 546 .50
Wien 26.10
Warschau 25 75
Moskau 25.03
Lettland 25 .25
Buen . Aires 16.60
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 26.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/295
Italien 114 .60
Schweiz 495 .75
Kopenhagen 476 .00
Holland 11.91k
Oslo 533 .25
Stockholm 110 .60
Oslo 11)7.80
Kopenhagen 95,75
Sofia
Prag 15:31
Warschau 83.10
Budapest 86 .00
Belgrad 10.08
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo, 22 3
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 18 .95
Newyork 489.50
Amsterdam 224.25
Zürich 93.75
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 22.00
Prag 14 .50
Wien 77 .50
Warschau 78 .50
Kopenhagen 117 .41
London 26.31
Madrid — —
Mailand 28 .15
Newyork 538.33
Oslo 132 .19
London 140.55
Madrid
Mailand isi .'so
Newyork 28 .75
Paris 132.07k
Stockholm 724 .50

Stockholm 46 .05
Prag 6.38
Privatdisk . %- %
Tägl . Geld %
1 MonatSQ. f
Schanghai 1/264
Yokohama 1/200
Australien 125 gg
Neuseeland.^ 4 00
Südafrika 100 .12
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/612

Buenos auf
London 16.23
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld -

Stockholm 551 .80
Helsingfors 47.25
Prag 76.10
Berlin 8 .77
Warschau - —

Helsingfors 9.46k
Buen . Aires 132.00
Japan
Privatdisk.

125.00

Inland
Privatdisk.

1

Ausland 3
£ p. 1 Mt 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt.
9 p . 3 Mte. S
Stockholm. 22 . 3
London 19.46
Berlin 160 .50
Paris 18 .30
Brüssel 67.50
seftw. Plätze ■91.00
Amsterdam 718 .60
Kopenhagen 86.85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Helsingfors 8 .6G
Rom 71.25
Prag 14.10
Wien 74 .75
Warschau 75 .75
Paris 24.63
Prag 18 .81k
Sofia —-
Stockholm -r  —
Warschau 100 .81 e
Zürich 122 .01
Wien 530. 00
Marknoten — —
Poln . Noten 546 .00
Belgrad 66 .077
Danzig 546 .( 0
Warschau 545 .25

Newyork , 22 3
Tägl . Geld 4 .0'
Bonkakz.
90 Tg. Brief 0 .43
90 Tg. Geld 0 50
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4.8747
H’wechsel 4 8710
Paris 4591
Brüssel 16 84k
Rom 5 26K
Madrid 6 00
Bern 2277
Amsterdam 54.73

25.20
■4.55

(Kopenhagen 21.80
Prag 3.49
Wien 18.70
Budapest 19.80
Belgrad 2.33
Athen 0.8Si
Japan 28.50
Buen . Aires 30.29
Rio de Jan . 8.22
Berlin 40 .22

0.75
1.00
4.88351Oslo

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175V« kolumbianische Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin, vom 22. März 1937).

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. März
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.27/»,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.1*Vs* (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Uorp.).

Newyork gegen Japan 28.49—28.51, London gegen
Japan 1.27«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Konkurse
Deutscli-Eylau : Nachl. Ing . Bodo Klein . —Schwab.

Gmünd.: Nachl . Schreinermeister Georg Stütz in
Bettringen . — Osterode/Ostpr .: Kaufm . Hans Sta-
scheit . — Otterndorf : Nachl. Landwirt Julius Emil
Werner Tiedemann in Lüdingworth . — Rottweil:
Uhrenfabrikant Karl Jauch in Schwenningen . —
Stralsund : Kaufm . Hermann Sobel. — Kaufm . Erich
Kühne. — Waldsec/Württcmberg : Nachl. Friseur
Johann Baptist Gutli. — Wurzen : Nachl. Schlosser-

meister Emil Oskar Vogel, Installationsgeschäft . «—
Zittau : Gastwirt Willy Geißler.

Vergleichsverfahren
Heidelberg : Baumeister Leopold Friedrich . — Be¬

antragt : Berlin : Krüger & Lathan G. m. b. H.,
Pumpenfabrik , Rölirengroßhandlung , Errichtung
von Wasserwerken.

Die Kölner Frühjahrsmesse wurde an den
drei Messetagen von 30 225 Einkäufern besucht.
Im Auslandsgeschäft waren wertmäßig am be¬
trächtlichsten die Abschlüsse mit Belgien . Es
folgen die Niederlande , Frankreich , Luxemburg,
England . Vereinzelt wurden auch Ausfuhr¬
geschäfte mit Einkäufern aus den ^ nordischen
Staaten und den Balkanländern getätigt.

In Frankfurt a . M. findet in der Zeit vom
9. bis 20. Oktober auf dem Festhallengelände die
7. Internationale Kochkunstausstellung statt.

Vom Holzschrauhen -Verband , Düsseldorf , wer¬
den die Geschäftsaussichten zuversichtlich
beurteilt.

Flnanzanzelgen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Bremer Straßenbahn  ihren
Abschluß zum 31. Dezember. Die Gewinnverteilung
und die Zusammensetzung ihres Aufsichtsrates . —•
Die Berliner Handels - Gesellschaft
veröffentlicht ihren Abschluß zum 31. Dezember.

,_ Schiffahrt und Schiffbau
Die Weserschiffahrt im Februar

Der Güterverkehr über die Mittelweser durch
die Bremer Weserschleuse und über den Küsten¬
kanal durch die Oldenburger Schleuse litt im
Februar stark unter den Schiffahrtssperren . Es
wurden nur 161 200 t befördert . Das sind 19 000 t
weniger als im Januar und nicht einmal !/s des
Monatsdurchschnitts 1936. In den ersten beiden
Monaten wurden auf beiden Wasserwegen
341 400 t befördert gegen 403 300 t in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Davon gingen über die
Mittelweser 271 700 t (384 000 t) und über den
Küstenkanal 69 700 t (19 300 t bei  Vs Monat
Sehiffahrtssperre wegen Instandsetzungsarbeiten
am Dortmund -Ems -Kanal ). Dureh die Bremer
Wesersehleuse (Mittelweser ) wurden nach den
Aufstellungen des Vereins zur Wahrung der
Wesersehiffahrtsinteressen im Februar tal¬
wärts  98100 t herangebracht und berg¬
wärts  23 700 t versandt . Im Januar und Febr.
wurden insgesamt talwärts 52 400 t angebracht
und bergwärts 17 300t verladen . Die entsprechen¬
den Zahlen des Vorjahres , das aber eine mehr¬
wöchentliche Sehiffahrtssperre hatte , waren
15 000 t hzw . 4300 t.

Tarifvereinbarung zwischen Donauraum -Eisen-
balinen und Donauschiffahrt . Die Ende Januar
eingeleiteten Verhandlungen zur Schaffung
eines Tarif -Uebereinkommens zwischen den
Eisenbahnen Oesterreichs , der Tschechoslowakei,
Ungarn und Jiigoslawiens einerseits und der ge¬
samten Donausehiffahrt andererseits wurden
unter dem Vorsitz des stellvertretenden General¬
direktors der österreichischen Bundesbahnen zu
Ende geführt . An den Beratungen nahmen auch
Vertreter der deutschen /Reichsbahn , der
italienischen Staatsbahnen , der Donau -Save-
Adria -Eisenbahngesellschaft und der bulga¬
rischen Staatshahnen teil . Der bereits ansge¬
arbeitete Entwurf des Tarifübereinkommens
wurde mit einigen Abänderungen znm Beschluß
erhoben . Die Ratifizierung des Uebereinkomtnens
ist in die Wege geleitet.

Vergrößerung der bulgarischen Donauflotte.
Wie die Zeitung „Sora “ meldet , planen die zu¬
ständigen Behörden und interessierten Wirt¬
schaftskrise den vor zwei Jahren aufge¬
nommenen Frachtverkehr auf der Donau mit
eigenen Schiffen weiter auszubauen . So sollen
jetzt sechs bis acht schnellaufende Motor¬
schlepper mit einem Fassungsraum von je 300 t
angeschafft werden , die hauptsächlich für den
Donauverkehr zwischen Bulgarien und Mittel¬
europa bestimmt sein sollen . Die Schlepper sollen
direkte .Ro.uten im SchBeUverkehj bis .B e.g .e » s-
bürg  befahren und zur Beförderung leichtver¬
derblicher landwirtschaftlicher Erzeugnisse
dienen.

Gestrandeter Dampfer abgeschleppt . Der ge¬
strandete Stettiner Dampfer „Erica “ wurde am
22. März von dem dänischen Bergungsdampfer
„Garm “ abgeschleppt , nachdem ein Teil der
Ladung über Bord geworfen worden war . Das
Schiff wird wahrscheinlich nach Frederikshavn
geschleppt.

Feuer vernichtet englisches Frachtschiff.
Unweit von Liverpool ereignete sich an Bord
des Frachtschiffes „M a r y Möller“  eine
Explosion , die sofort einen Brand auslöste . Das
Schiff mußte nach ergebnislosem Versuch , das
Feuer zu bekämpfen , von der Besatzung ver¬
fassen und aufgegeben werden . Die gesamte
Mannschaft , bestehend ans 72 Mann , konnte ge¬
rettet werden . Das Schiff ist in Leith (Schott¬
land ) beheimatet und 4877 t groß.

Höhere Zementraten nach dem La Plata . Die
Konferenzlinien der La -Plata -Fahrt haben die
bis Ende April gültige Frachtrate von 8 sh 6 d
(Gold) netto je 1000 kg für Verschiffung von
Zement nach Buenos Aires und Montevideo
aufgehoben . Die ab 1. Mai vorgesehene neue
Rate von 10 sh (Gold) tritt damit sofort  in
Kraft.

Riga —Hnll . Die United Baltic Corporation
eröffnet Anfang Mai eine Linie Riga —Hüll,
wodurch die für Mittelengland bestimmten
Güter , an erster Stelle Butter , nicht mehr in
London umgeladen werden brauchen.

Günstige Entwicklung der Norske Amerikalinie.
Die Norske Amerikalinie kann auf ein recht
gutes Geschäftsjahr zurüekblicken (vergl . BZ.
vom 20. 3.). Es wurden in 19 West -Ost -Fahrten
auf Newyork 10 502 Passagiere befördert gegen
8982 im Jahre 1935. An Fracht wurden befördert
414 000 t gegen 384 000 t im Jahre 1935. — Bei
der Deschimag  in Bremen wurde ein drittes
Passagierschiff  in Auftrag gegeben,
18 000 t , mit einer Geschwindigkeit  von
19 bis 20 Seemeilen . Das Schiff soll Ende März
1938 abgeliefert werden.

Aus der japanischen Schiffahrt . Die . beiden
bei der Mitsubishi -Werft in Nagasaki im Bau
befindlichen Dampfer der Osaka Shosen Kaisha,
die „Kokuryo Maru “ und „Oryoku Maru “, wer¬
den im Herbst vom Stapel gelassen . Die beiden
Schiffe werdep eine Wasserverdrängung von je
7100 Tonnen und eine Höchstgeschwindigkeit von
18 Knoten haben . Sie sind 138 m lang , 17,4 m
breit und fassen 44 Passagiere 1. Klasse , 139
2. Klasse und 656 3. Klasse . — Die Nippon Yusen
Kaisha beabsichtigt , drei Frachtdampfer zu
9400 t bei der Mitsubishi -Werft in Nagasaki in
Auftrag zu geben . Auf der Werft sind z. Z.
bereits zwei 9400- und ein 9200-t -Frachter für
die NYK im Bau . Weiter soll die Nippon Ynsen
Kaisha den Bau von drei Passagierdampfern zu
je 16 000 t planen , die noch vor den Olympischen
Spielen 1940 fertiggestellt werden sollen.

Niederländischer Transatlantik -Flugdienst nach
Westindien . Es bestätigt sieh , daß die KLM.
gegenwärtig mit der Koninklijken Mij . „De
Schelde “ über den Bau eines Langstreckenflug¬
zeuges unterhandelt , das für den Dienst Nieder¬
lande —Westindien verwendet werden soll . Es
handelt sich um einen Mitteldecker aus Duralu-
minium mit 3 Motoren zu je 1100 PK . Die Ma¬
schine hat eine Länge von 17 m und eine
Spannweite von 24 m und ist für 4 Passagiere
eingerichtet . Die KLM . rechnet also offensicht¬
lich damit , daß sie nach einem befriedigenden
Postverkehr auch den Personenverkehr über den
Atlantik aufnehmen kann . Die Route wird über
Lissabon und Praia auf den Kapverdischen
Inseln führen , wozu die portugiesische Regierung
ihre Zustimmung in Kürze gehen wird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

In den hauptsächlichsten Heimfrachtenmärkten
herrschte ■gute allgemeine Nachfrage und teilweise
haben die Baten angezogen. Vom La Plata bestand
Interesse für April -Schiffsraum und in Nordame¬
rika weiterer Bedarf für Schrotteisen - und Zucker-
Tonnage. Die australischen Getreide -Verschiffer
nahmen noch zwei Dampfer mit Juni -Caneelling
auf , und für ein Ende-April -Schiff für Reis von
Burma wurde eine höhere Rate erzielt . Die Phos¬
phat -Befrachter von Kosseir mußten ihre Raten
wiederum erhöhen , um ihren Bedarf zu decken.

Vom La Plata  kamen bis zum Schluß der Börse
drei Abschlüsse zustande . Zwei Dampfer wurden
von San Lorenzo nach bestimmten englischen Hä¬
fen zu 27 sh 6 d aufgenommen , davon einer mit
der Option Nordamerika einschl . Golf oder St.
Lawrence zu 29 eh, während ein 6000-Tonner von
Santa Fd nach ganz England zu 29 sh, eben¬
falls mit der Option Golf oder Kanada zu 1 sh
extra , gebucht wurde . In Nordamerika lag weiter
gute Nachfrage für Schrotteisen -Schiffsraum vor;
ein . Motorschiff von 8000 t für 15. Juni Cancelling
erzielte 30 sh fio. nach Japan . Außerdem liegen
noch Anfragen für englische Rechnung vor. Für
Zucker  bestand ebenfalls gutes Interesse ; ein
7800-Tonner erhielt für Mai-Verschiffung die höhere
Rate von 23 sh von Santo Domingo nach England/
Kontinent , während ein italienischer Dampfer 22 sh
von Kuba akzeptiert haben soll. Vom Nord¬
pazifik  wurden keine Buchungen gemeldet , wäh¬
rend nach  Australien und dem Feinen  Osten noch
Anfragen vorliegen.

Die australischen  Getreideladungen wer¬
den weiter reichlich auf dem Warenmarkt ver¬

kauft und dies übt einen günstigen Einfluß auf
das Frachtengeschäft aus ; zwei weitere Dampfer
wurden mit Aufschlägen von 11 sh und 12 sh per t
geschlossen. Für Sojabohnen von D a i r e n könnte
noch Tonnage ' bearbeitet werden ■und außerdem lie¬
gen Anfragen für Zucker von Java , nach dem Kon¬
tinent vor , während ein Ende -April -Dampfer mitt¬
lerer Größe die bessere Rate von 42 sh 6 d für
Reis von Burma nach Holland erzielte . Von Indien
kamen keine weiteren Abschlüsse zustande , obschon
Nachfragen für Weizen von Karachi vorliegen . In¬
folge der flauen Stimmung auf den Warenmärkten
hat das Interesse für ölhaltige Produkte . nachge¬
lassen . Es verlautet , daß Mr. Carl Bendix, Vor¬
sitzender des Londoner Ausschusses der Indian
Iron & Steel Company mit der British Iron &
Steel Federation einen Abschluß von 400 000 t Roh¬
eisen für den englischen Markt getätigt hat . Bemer¬
kenswert ist noch die seit einiger Zeit anhaltende
Nachfrage für Phosphat von Kosseir nach Japan:
außer dem kürzlich bereits getätigten Geschäft
kamen weitere Abschlüsse , teilweise zu 21 sh und
21 sh 6 d zustande . — Gute Nachfrage lag von den
Erzausfuhrhäfen des Mittelmeers  vor , ferner
wird Schiffsraum von der Donau  gesucht.

Abschlüsse : Santa Fö—ganz England , D „Graig “,
6000 t, 10 Pzt„ 29 sh, Schwergetreide , Opt. U. S.-
Atlantik 29 sh 6 d, Golf oder Kanada 30 sh, 12./
24. April . — San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen,
D „Flimston “, 7000 t,' 10 Pzt., 27 sh 6, Schwergetreide,
mit Optionen, 15./30. April . — Northean Range—
Japan (insges . vier Häfen), MS „Heimvar #*, 8000 t,
10 Pzt ., 30 sh, fio ., Schrotteisen , Opt. Golf-Verla¬
dung 31 sh, 20. Mai/15. Juni . — Südaustralien —Eng¬
land/Kontinent , D „King - “, 7200t, 10 Pzt ., 43 sh,
loser Weizen, 45 sh 6 d, Säcke, 10./30. Juni . — Kos¬
seir—Japan , D „Eldonpark “, 8000 t, 10 Pzt ., 21 sh,
Phosphat , 10./30. Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. März:
Rauenfels , dtsch ., von Rangoon, Hamburg . D. D. G.

Hansa , Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse.
Angekommene Seeschiffe am 21. März:

Leesee, dtsch ., von Jugoslawien , Böning & Co.,
Hafen II , Schuppen 16, Holz, Wein. H. C. Horn,
dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II,
Schuppen 13. Maas, holl ., von Susak, Rab. & Stadtl .,
Krages , Holz. Switzerland , engl., von Hamburg,
Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Fo¬
relle , dtsch ., von Hnll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Kong Frode , norw., von
Esbjerg , Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Kong Alf , norw., von Oslo, Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgut . Flora , dtsch .,
von Köln, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 7*
Stückgut . Wiking , dtsch., von Bergen , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Astarte , dtsch .#
von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Arta , dtsch ., von der Levante , Böning
& Co., Hafen I, Schupp. 1, Baumwolle, Apfelsinen.
Ludwig , dtsch., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fieser,
Weserbahnhof , Stückgut . Arkadia , dtsch ., von Ham¬
burg . Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Hanna
Cords, dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Haf . II,
Schuppen 17. Tinos, dtsch ., von Rotterdam , Böning
& Co., Hafen II , Schupp. 18, Getreide , Wolle. Heinr.
Grammersdorf , dtsch ., von Königsberg , H. Dauels¬
berg , Getreide -Anlage , Getreide . Themis , dtsch .»
von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen II , Schupp . 14,
Stückgut . Itauri , dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15. Joh . Molken-
buhr , dtsch ., von Liverpool , A.-G. Weser, A.-G. We¬
ser. Gotenhof, von Rotterdam , John Bode, Röch¬
ling . Mincio, it ., von Neapel, Gebr. Specht , Kohlen¬
handel . Gillhausen , von Kirkneß , Nordd. Hütte»
Nordd. Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 22. März:

Marienfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,
Hafen II , Schuppen 12. Godfry Holt , engl ., von
Rotterdam , D. Oltmann, Holzhafen , Palmkerne . Fa¬
san, dtsch ., von London, Herrn . Dauelsberg , Haf . I,
Schuppen 2, Stückgut . Orlanda , dtsch ., von Abo,
Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Strauß , dtsch., von Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Schwan, dtsch ., von
London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Fax , dtsch ., von Stockholm, D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Electra,
dtsch ., von Danzig , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5,
Stückgut . Ilona Siemers, dtsch ., von Constantza,
Carl J . Klingenberg , Getreide -Anlage , Getreide.
Mirvaldes , lettl ., von Rouen, Nie. Haye , Kali-
Anlage . Glatte See, dtsch ., von Antwerpen , Nie.Haye,
Roland -Mühle. H. A. Nolze, dtsch ., von Ostschwe¬
den, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 21. März:

Honestas , dtsch ., nach Italien , Gebr. Specht,
Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 22. März:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 3, Stückgut . Lloydleichter 120 (v.
Häfen ), von Hamburg , Hafen I . Schuppen 9a, Stück¬
gut . ML Tao (Tjarks ), von Hamburg , Weserbahn-
hof, Mehl.
Bremerhaven angekommen:

Lloydleichter 127 (Meyer), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 22. März:

Lloydleichter 162 (Semke), nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan. Fasan 2, Orlanda , Forelle,

Strauß 4, Astarte , Pax 10, Saturn 1, Kong Frode,
Kong Alf 3, Electra 5, Flora , Feronia , Switzerland
7, Wiking 9.

Hafen II : Themis 11 (800 26), Itauri 15 (800 58),
Eifel 17 (817 34), Hanna Cords 17 (853 90), Paul L.
M. Ruß 17 (817 35), Marienfels 12 (853 76), Treuen¬
fels 12 (8 53 43), Leesee 16 (854 83), Ilse L. M. Ruß
18 (854 88), Arkadia 18 (854 90), Heinr . Grammers¬
dorf (Erzplatz ) (8 01 85).

Holzhafen : Godfry Holt (Bremen-Besigheimer
Oelfabriken ). Glatte See (Roland-Mühle).

Holientorshafen : Rabe (Log. & Wardenburg ).
Indnstriehafen : Gotenhof, Georgio Ohlsen (Röch¬

ling ), Mirvaldes (Kali -Anlage ), Mincio (Kohlenhan¬
del), Gillhausen (Nordd. Hütte ), Maas (L. Krages ).

Werft : Taube (Dock III ), Gannet (Dock V), Joh.
Molkenbuhr (Werfthafen ).

Getreide -Anlage : Ilona Siemers, Arta.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬
doba, Bremen , Stuttgart.

Hamburg : Attika , Fulda , Komm. Johnsen , Osna¬
brück , Schwaben.

Reidisbauhdishonf 4% Wertfpopierlfurse der Bremer Zeitung vom &Ä. Pliirz Lombardsati 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs*

n. Staatsanleihen 22. 3. 20 . 3.
S Dt. Relchsanl . 27 101 .00 101 .00
4 do . 3« 99.00 99.00
4ViDtReitbsb .Stfi .35 98.87 98.87
4‘/i Relchapost 3« I. 100.37 100 .25
4 Brem. Umtausch 90.00 90.00
Bremen Neubesitz 22.00 22.00
Hamburg NeubeslB 22.25 22.00
Dtsch. Altbesltz 120 .12 120 .12
Bremen Altbesltz 120 .00 120 .00
Hamburg Altbeslti 119 .62 119 .50

Kreditanstalten und
Körperschaften

96 .75
IV* Oldb. Gsch. y. 25 98 .75
4‘/i do. Korn. S. 1 ‘

47i do. do. s. 2 96.75
41/« do. do. s. 3 —.—
4Vs do. S. 1 u. 3 98 .75
4‘/i do. do. s. 2 —
47* do. do. S. 4
47i do. Gpfbr. s. 5 98.75
47* do. do. s. 6

98 .75
98.75

98 .75 -

Hypothekenbanfcen
4' /i Hamb . Hvobk . A 98.5G 98 5G
S</> do. Liquid . 101 .00 101 .00
do. Anteilschein 3 .45G 3.45G

«V. Pr. Ctrhd . 98 .00 98 .00
S</| do. Llq. 2 « A 1 100 .75 100 .75
«V. Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 9575 96 .00

Indnstrte -Oblleatlonen
Deutsche Llnol . 36 101 00 100 .50
Nordd. Steingut 27 102 .00 101 .50
Brem. Tauwerk 97 .00 97 .00

Steuerarutschelne Groppe H
läillg am 1. 4 . 1934 — . —
fällig am 1. 4 . 1935 — —
läillg am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4. 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4. 1938 114 .80 114 .75

Bank-Aktien
Geestemander Bank 86.00 86 .00
Hb. Hypothekenbank 94 25 94.50
Scbl .-Hal .uk .l.Husum 89 .50 89 .00
Vereinsbank 126.50 126 .50
Westholst . Bank 147 .00 147 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Scbleppsch .' Ges.
DL Ost-Afrika -Unls
Hapag
Hbg.-sQdam . D.-O.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
unterw . Reederei
Weermann -Llnle

91. 00
91.00
16.37
43 .10

91.00
91.0U
16.50
45 .00

119.00 11975
112 .50 112 .50

17 .25 17.50
110.00 110.00

92.00 92 00

Eisenbahn -Aktien
J .-B. ttir verkehr 100 .50 100.50
®rem. straBenbahn 94J0 94 62

Relcbsb .-Vorz. -A. 130 .00 130.00
Hamburger Hochbahn 89.50 89.50

Industrie -Aktien 22. 3. 20 .3.
Atlas Werk » 106 .50 108.00
Beiersdorf ?32 -5S
Blll -Brauerel 127 00 127 .00
Breitenburger Cem. 160 .50 160 .00
Brem .-Beslgh . Oell . 155 .00 114 .50
Brem . Vag. Flsch . -G. 155.00 155.00
Br. Allg . Bat u . E. 132 .00 133.00
Br. Ch. Fabrik Hudo 150 .00 150.00
Br. Cigarrenfabriken 77.00 77 .00
Br. Pap . u. Wellp . 120 .00 120 .00
Br. RolandmOhle 148.00 149 .00
Br. Silberwarenfabr . 145.00 145 .00
Bremer Vulkan 1 -SS 155 -SS
Br. Wollkämmerei 172 .50 172 .00
DL Linoleumwerke 169 50 170 .00
Dynamit Nobel
ElbscbloGbrauerel 128 .50 126 .50
Flensb . Schiffsbau 92.0 B 92.0 B
Guano Werke 126 .00 125 .50
H. E. W. 149 .00 149 .00
Harb . Gummi 189 .00 189 .00

22. 3 . 20. 3
Hochofenw . Lübeck 128 .00 128 .00
Hotfm . Stärkelabr . 160 .00 150 .00
Holstenbrauerei 105.50 106 .00
lutesp . u. Web . Br. 118.50 117 .50
Markt * u. Kahlhall . 121 .50 121.25
Nordd . Steingut 139 .00 139 .00
„Nordsee “ Dt.Hochs . 141.25 141 .00
Nordwestd . Kraft 135.00 135 .00
Rheinstahl 157 .00 156.00
Reis u. Handels 140 .00 140 .25
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie. 120 .00 120 .00
Schwartauer Werke 125 .00 125 .00
Stader Lederfabrik 126.50 127 .00

ThSrl Oel 1J9 -J0 119 00Transp . Heyecke 112 .00 112 .00
Ver . Werkstätten 110 .00 110 .00
Wendts Zigarren 86 .00 85.00

Kolonlalwerta
Kamerun -Eb.*B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AS.

98 .00 99.00
300 00 300 .00
30 00 30.00

Niedersächsische Börse
S Lindener Brauerei

98.75 90 .75

98 .00 98 .00
101.25 101.25
93 .00 93 .00

Kojnmnnalverbände
mit Zinsberechnnnz

4*/i Hann . Prov . Anl.
R. 15 9725 97 .25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibnneen

4V, Oldbg . sL Kr. 6 . „
Ptdbr . S. 5 90.75 98 .75

do . Gold-Komm .*
Obi. s . 3 96 .75 96.75

Landesbanken
4Vi Hann . Ldkr . G.*

Pf. S. 1 1926
4Vt Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 16
5 ' /i do . Llqul . Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr . S. 6
Ritterschaften
4Vs Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29 98.00 90 .00
4*/i Bremer ritt . „ „„ . .

Goldplandbrlef 99 .00 99.00
4Vs Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . 28 90.75 98.75
4 ' /i Celler ritt.

Goldof . C. 98 .00 «8 00

Stadtsehaften
4«/i PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 2f

Hypothekenbanken
4Vs Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98.50 96 .50

S' /i da . LlquId .Pfdbr . 101 .00 101 .00
4V> Hann . Bodkrbk.

e . Hyp. Ptdbr . R. 7 98 .50 98 .50
fndnstrle - Anlelhen
6 Bratierelgllia Ob). 10225 102.25
6 Busch laager Obi. 100 .00 100.00
« Hackathal SOL 10375 103 .75

Obi. 103.75 103 75
3 Mech. Linden ObL 87.00 87.00
6 Vorw . Zern. Obi. 102 .50 102 .50
Sachwerte ohne Zlnsbereehn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92.00 92 .00
Brem . ritt (Rogg .) „„ „
abg . Pf. 09 .00 89 .00

4 Cell , ritt - (Rogg .)
abg . PI. 89.50 89 .5(1

S, Llqur Pfänder . Kf‘ 101 .00 100.75

5 "• RM 100.00 100 00
4*/* LDdensdield M

Obi. 103 .50 103 .50
Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke 190 .75 191.75
Dampfkessel Wilke 165 .00 165 .00
Doornkaat 96 .00 98 .00
Eisen Wülfel 130 .00 129 .00
Hackethal 142 .50 14225
Hann . Immob . . . . . .

(ja stack In RM) 405.00 410 .00
Hannoversche Zern. 131 .00 131 .00
Hemmoor Zement 203 .00 204 .50
Ilseder Hütte 180 .00 180 .00
lindener Brauerei 9125 92 .10
Norddeutsche Zern. 13125 1J125
Teutonia Zement ji §-?S
Ver . Harzer Zern. 135.00 135 .00
Verelnsbr . Herrenh . 190 .00 159 .00
Vorwohler Zement 125 -00 124 .50
Wollwäsch . Dbhren 171 .00 1/0/5
Brschw . Hann Hyp.- . . „„

Bank 109.00 108.00
GoostsmOnder Bank 85.00 85.00
Verkehrs -Aktien . ,
Brschw . StraBenbahn 100.50 108 .50
Hlldesh . Peln .Krelsb . - - "
Ueberlandw . Hann . 120 .00 121.75
Marlsoborn -Geend . 102 .00 102 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl . 22. 3. 20. 3.
Scheine Nr. 1-90000 12020 120.30
5' /« Relchsanl . 27 101 .12 101 .00
4 Relchsanl . 34 99 00 99.00
S' k ' l.  Young -Anlelhe 103 50 103 37
4 ' /s er m . am 28 108 30 108 12
4’/> Pr . Staats R. 2 —.—
4‘/i Pr . Staats R. i
4*/i Bayern v. 1927 98.87 98.07
41/, Brschwo . 1928
4 Schutzgebiete 11 25 1125
4Vi D.Reichsp .34 F.1 100 .40 100 .50
4Vs do. 1935 100 20 100 .12
4 ' /> D.Reichsbahn 35 99.30 99.30
4 ' /> D.Reichsbahn 36 98.50 98 .50
4‘/j Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .75

Stadtanlelhen
4Vi Bin. 6sldsch . 26 97 .75 97.62
6•/• do . Verk .-Anl. 28 --
fl.  FrklL Schätze - —.—

Oeffentl . Kreditanstalten
4Vs Bin. Pfdbr .-A. 96 .97 97.00
DL Komm. Ausios .-

SCheine I 128.62 128 .75
DL Komm. Auslos .-

Scheine II 143.25 143 .25
4V> Hann . Landes¬

kredit v. 1926 s . 1 98.75 98 .75
do . 1927 Serie 2 — — 78.75

4‘/> Old. Staatl.
Serie 1 u . 3 98.75 98.75

4Vj  do . Komm. 1 —96 .75
SVi do . Llqul . ——  101 .00
4‘/i Pr . Ldpfbr . S. 4 — — — —
4*/• Ldschltl . Zentr .-

Goldpfandbr . 97.50 97 .50
4V» Ostpr . Idsdtftl.

Goldplandhr . 95.50 95.50
4' /i Schlesw . Holst.

fdsch . Goldptbr . 24 96 .30 96.30
4>/i Westt . Idschftl.

Goldpfandbr . 97.00 97 00

Hypothekenbanken
4‘/i Braunschw.

Hann . v. 1929 98J0 98 .50
4 ' /i Goth . Grund¬

kredit 4. s . 5a 90 .00 98.00
4' /i Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 93.50 98 .50
4’/i Memlnger

Hypoth . Bank R. 5 98.50 98.50
4*/> Pr . Centralb . 28 98.00 90.00
4Vi Pr . Hypoth. 1—3 98.00 90 .00
4 ' /j  Pr . Ptandbr ..

bank Era. 50 98.00 98 .00
4V> Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12 9825 98.25
4‘/> Schl . H. Idsch.

A 30 96.50
4V> BerL Hyp. 15 9825 98.25

4Vs Pr . Centr . Bod. 32. 3. 20 . 3
G 24 97.75 97.75

4V» do . do. 27— 28 —.— - -
4>/> Pr . Ztrst . R. 19 98.25 9825
4‘/i Pr . ZtrsL R. 20 9825 9825
4V> Hann . Landesk.

S. 4
4' /> Hann . Landesk . 5

98 .75
98 75

Kommnnal-Oblleatlomea
4 ' /i Berl . Hvp. K.

Obi. 6 96.00 96 .00
S>/> Pr . Centr . B.

Liquid . 100 .70 100 .75
4Vi Pr . Ptdbr.

Komm . 20
4‘/i Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 . 16 , 21
4V> Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26— 28 96.00 96 .00
4Vs Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6

Indnstrle -Obllcatlonen
6•/• DL Llnelwerke —101 .00
i ' U Klöcknerwerke
6V, ThUr. Elek . L.
6 ' /i Verein . Stahl.
i 'U Zuckerkredit

Stenergntschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1933 . .

Steuerseh . V. K.

96.25 96 .00

96.50 96 .50

96 00 96 .00

103.75
10325 103 .25
102 37 102 .37

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Barr . Hyp. u . Wb.
Barr . Ver .-Bank
Berl . HandelsB.
Comrn.- u. Priv.
DD.-Bank
DL Asiat Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landvsbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G
Alsen P. -Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u . Et
8remer Vulkan
Ot. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Girat . Peru.

103 .25 103 75
107 75 107.75
111 75 111 75
115 .10 115.10
114 .80 114 .75
110 .60 110 .60

94 50 94 50
121 75 120 .110

09.12 89.37

91.50
97.62

105 .50
125 .50
116.12
120.00

12525
103 .10

92.00
194.00

91.87
97.50

105 .75
13125
116 .37
120 .00
732 00
126.50
106 .50
-11675

1932t

40.75 40.75

ice '.ao 107 :75
117 50
135.50

90 .00 90.00
113.50 113 .87

Gsbr . Goedhardt
Hackethal
iagsda
Hotfm . Stärke
KBtlz Lad.
Kromsctirid.
KOppersbusch
Und . Elsmasch.
Masdi . Buckau
Mazlmllhütte
Meyer -Kflm.
Mlag -MOhlsn
Mltteld . stahl
MDhlh. Berg « .
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trlkotweb.
„Nordsee " D. H.
Hordw . Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Ment . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sdtok.
Sdil . Porti . Zem.
Thärl ’s Galt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzsteft
Wanderer -Werke

22. 3. 20 3
123 .75 123 .50
140 .50 - .
12725 - -
ISO 25 15025
146 .62

177.00 177 .75
135 .01

199 .75 T99.0C
112.00 114 .0C122.0(1

17010C
12125 12125

141.25 141 50
135 .10

110.75 11125
126 .50 146 .50

84:37 8420
99.00 100 .00

154 .10 155 .00

15775 158.00

17725 17725

Kolonlalwerte 72 3 20 3
Otsch .-Ostatrlka 142 .00 143 .50
Neuguinea 300 .00 —.—
Schantung A.-G. 122 .00 —

Retchssch nldbnchtorde-
rnncen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe k

1. 4. Geld Bflei Geld Briet

1937
1338 IGO1? 10012
i <nq 160.60 100.75 99.87 — —

99.50 99 62 100.37
1911 99 .00 98.8/
1917 98 58 —.—
1943 98.37 99.25 — “ — —

1911 98.-IZ 99 .06 98.25 99.00
1R19 98 .12 —■— “*■—

1916 981? — -
1917 981? — — *““■—

1948 98.12 98.25 99 .00
1919 — — — — — —■—
1991) — —

\V Inderen fban-Znschläre
1944/43 .1 78 62 1 79.37
1946/48 . . . . . 1 78 62 1 79 50

Fortlaufende Notierungen
DL Anl. Ausl . Scheine

einschl . V, Abläsungsch.
6Vi Heesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleiht
6' /i Frledr .Krupp -RM-Anl.
5 ' /i Mltteld . Stahl
6' /i Ver Stahl -Ohl.
Accnmu ' atoren -Fabrlk
Allgsm . Kunstzllda Unla
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Aschaltsnburger Zellstelt
Bayer . Metorsn -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlln -Karlsnihsr Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . o. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmertl
Buderus Eisenwerk«
Charlotten «. Wasserwerk
Chem . von Hevden
Comp. Hlseano S. A—-C

de . de . S. D
Continental Gummi
ContinenL Linel . Zürich
Dalmler -Beni
Deutsch , AtlanL -Telegr.
D. ConL Gas Oessau
Deutsche Erdäl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dertm . Unlon -Brausrsl

Anfangs - Schluß-
Knrs Kars

12025 12025

Ausges.
97.62

102 00
10325

40.87
135 25
138.50
113.00
14125

165:75
142 00
220 .50

12420
113.50
149 .00

97.75
10175
103 .25
210 .00

4075
136 .00
13820
112 .50
141 .75

165.37
141 75
220 .00
173.25
125 .tu
113 .75
149.37

19075

125 .62
126 .75
11212
142 .00

125.75
126 5U
11275
143.00

178 12 170 .00

163.50
152.50
16520
21425

165 .25
152 .37

21475

Elnheltsknrs
22.3 20. 3

12020 120.30

9770
101 .75
10325
Z1JJ.OO
38.75

136 .00
13820
113 .12
14175

16522
14225
220.00
173 20
125.00
113 .75
149 37

9775
101.87
103 .25
211.00
4075

13920
114 .00
142 .00

166 00
143 .00

17320
124 .00
113 .12
150.00

19075 19075

125.87
126.50
113 .0(1
14275

126.12
125 50
11220
142.75

170.00 17120

16325
152.37

21425

"152.75

21420

Elntracht -Braunkshla
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llefernngsgei.
Elsktr .-Werka Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. O. Farbenindustrie
Feldmahle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburqer Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kdln-Neuessen
Philipp Heizmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Ilse , Bergbau

— Berobau GenuBsdi.
Gebrüder Jungbana
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kläekner -Werke
Kaksw . u . Chem . Fahr.
Labmeyer & Co.
Laurahatte
Leopoldgrube
MannesmannrShrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazimlllanshatte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln » Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Seines . Sergb . u. Zink

Schles . El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchutthelB -Patzenheter
Siemens t  Halske
Stähr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff waldhat

BankeD
Bank für Brau -Industrls
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Alte , lokalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketl.
Hamburq -SOdam Damof.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eissuh.

Anfangs - Schluß
Knra Kur*

196 00
14320 145 .50
134 75 134 .50
122.75
148 .37

Ausqes.
141)25

122 .75
148.37
85.50

167.62 167 .25
136.75 136 .25
13675 136 .50
143 .25 143 .62

126 .50
14875 149 20

19020
15328 153 20
116.50 116 .37
14420 145.00
887 5 88.50

17520 175 .75
145 .50 145 .00
126 .50 12620

151 .50
136.00 13520
123 .37 123 .50
143 .75 143 20

1820
124 .75
.18 .5". . - .50
134 .00

117 .25 117 .62
15520
140.25

199.75 199.75
155 .25

91.00
22975

15620
127 .62

14320
180.00

13922
14420
163.00
95.12

19120
13520
9120

110.62

174 50
50 62

13220
13920

194 .75
13025

12527
16.62

9120
22975
133 .12
156 .50
127 .37

14237
17925

139.12
14520
16325
95 .50

191 .75
134 25
9220

141 .25
11925

17420
5820

13220
140.00
157.25

13220
194 .SU
129 8?
14821
125.12
16.50

17.50 17.37

Elnheltsknia
22. 3. 20 . 3.

139 .0013875
137.00

153 20
116 .12
145 .00
8820

175 .75
14520
126.50
151 .50
134.25
12320
14420
124 .75
1820

133.12
117 .75
155.00
140.25
159.75
115 .25

91.00
229 .75
133.12
156 .30
127.50

142 .37
üra.25
13937
145 .62
163 .25

95.50
19175
134.25
92. 00

141 .25
119.12

5620
132.8U
139.50
157.10

13220
19420
130.25
140.( 0
125.25
1620

118 .12
15475
14120
199 00
15620

90 .50
22975

15720
12820
13020
143 .12

139 .25
14520
1b4 .00
95 .50

192 .37
13425
9220

200 .00
14220
11875

5920
132 .75
139 .*7
158.87

13120
193 .25
130.25
148 00
125.25
16 .50

17.37 17.50



Dienstag, den 23, März 1937 Bremer Zeitung Nr . 81 Jahrgang 1937

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 21. an Ant¬

werpen. Arucas 20. ab Hamburg nach Antwerpen.
Borkum 20. ab Antwerpen nach Havanna. Colum-
bus 20. ab Port of Spain nach Nassau. Flottbek
20. ab Hamburg nach Antwerpen. Franken 22. anAntwerpen. Frankfurt 20. an Boston. General von
Steuben 21. ab Neapel nach Messina. Köln 22. ab
Omuta nach Seishin. Main 20. ab Osaka nach
Dairen. Memel 19. ab Puerto Mexiko nach Vera
Cruz. Minden 19. ab New Orleans nach Monte¬
video. Osnabrück 21. an Hamburg. Porta 20. an
Gulfport. Saale 20. ab Singapore nach Colombo.Trave 20. ab Cristobal nach Buenaventura. Weser
21. ab Cristobal nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Altenfels 22. in Hamburg. Braunfels 21.
von Coconada. Ehrenfels 20. von Jeddah. Falken¬
fels 20. in Cochin. Freienfels 21. Perim passiert.
Kaudelfels 20. in Bombay. Lahneck 21. Ouessant
passiert. Lindenfels 20. von Antwerpen nach Bom¬
bay. Marienfels 22. in Bremen. Rauenfels 20. in
Bremen. Reichenfels 21. von Hamburg nach Ant¬
werpen. Bolandsetfk 22. Ouessant passiert. Sturm¬
fels 21. in Basrah. Trifels 21. in Hamburg. Wolfs¬
burg 20. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 21. in Antwerpen. Andromeda 22. Holtenau
passiert. Apollo 19. in Sevilla . Astarte 21. in Bre¬
men. Bacchus 21. von Köln nach Rotterdam
Bellona 19. in Stavanger. Bessel 21. in La Coruna.
Ceres 22. Rotterdam passiert nach Königsberg. De-
lia 19. von Antwerpen nach Stavanger. Diana 21.
Rotterdam passiert nach Königsberg. Egeria 22.in Rostock. Electra 22. in Bremen. Euler 21. in
La Coruna. Flora 21. in Bremen. Fortuna 22. Hol¬
tenau passiert nach dem Rhein. Hestia 20. in
Huelva. Juno 20. von Köln nach Rotterdam. Ju¬
piter 22. Holtenau passiert nach Bremen. Kronos
21. in Sevilla . Leda 21. in Rotterdam. Luna.20. von
Kopenhagen, nach Königsberg. Medea 21. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg. Mercur 21. in
Hamburg. Neptun 21. Rotterdam passiert nach
Köln. Nereus 21. in Stavanger. Niobe 21. in Ko¬
penhagen. . Nixe 20. in Dron,theim. H. A. Nolze 22.in Bremen. Pax 22. in Bremen. Perseus 21. Rot¬
terdam passiert nach Gdingen. Pluto 19. in Sevilla.
Pollux 21. Brunsbüttel passiert nach Stettin. Si¬
rius 21. in Oporto. Stella 21. Rotterdam passiert
nach Köln. Thalia 21. Holtenau passiert nach Rot¬terdam. Themis 21. in Bremen. Uranus 21. von
Danzig nach Bremen. Venus 22. Rotterdam pass,nach Stettin. Vulcan 21. Emmerich passiert nach
Köln. Oscar Friedrich 21. von Königsberg nach
Bremen. Hans Carl 21. Brunsbüttel passiert nach
Gdingen. Wiking 21. in Bremen. Consul Cords 20.
Ouessant passiert nach Lissabon. Korsfjord 19. von
Portimao nach Vlissingen.

Argo Reederei, Richard Adler & Co., Bremen,Albatroß 22. in Hüll. Alk 20. von Raumo nach
Helsingfors. Amisia 22. in Königsberg. Butt 21.
in Rotterdam* Condor 21. in Memel. Falke 20. von
Le Havre nach Bordeaux. Ganter 20. -von Bruns¬
büttel nach Riga. Geier 21, in Antwerpen. Greif
21. in Hamburg . Hecht 20. von Wismar nach Rot¬
terdam. Ibis 21. in Antwerpen. Möwe 22. in Lon¬don. Orla 21. von Brunsbüttel nach Abo. Orlanda
22. in Bremen. Phoenix 22. in Hüll. Rabe 21. in
Bremen. Schwalbe 20. von Memel nach London.
Specht 21. in Boston. Sperber 22. von Holtenaunach Bremen. Strauß 22. in Bremen. Wachtel 21.
in Antwerpen. Oliva 20. in Hangö.

Atlas Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Adana 21. Gibraltar passiert,
Angora 21. in Varna. Arkgdia 20. von Hamburgnach Bremen. Arta 21. in Bremen. Athen 20. in
Haifa. Cavalla 21. von Haifa nach Alexandrien.
Chios 21. von Hamburg nach Piräus.# Delos 21. inAntwerpen. Fortuna 21. von Alexandrien nach Con-stantza. Heraklea 21. von Oran nach Hamburg.
Kythera 20. von Istanbul nach Oran. Larissa 21.in Rotterdam. Leesee 21. in Bremen. •Macedonia
21. von Alexandrien nach Jaffa . Manissa 20. von
Antwerpen'nach Oran. Ilse L. M. Ruß 20. in Bre¬
men. Smyrna 20. in Dieppe. Sparta 20. Gibraltar
passiert. Tinos 21. in Bremen. Yalova 21. in Alex¬andrien.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim. 21. Kap Finisterre pass. Bockenheim
20. Kap Finisterre passiert. Heddernheim 20. St.
Vincent passiert. Eschersheim 21. an Thamshavn.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. Carl Vinnen 21.
SV» -Grad Süd, 32V- Grad West.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
.und Golfhäfen: Hansa 20. Bishop Rock passiert
nach Newyork. — Westküste Nordamerika: Tacoma
21. Azoren passiert nach Curacao . Vancouver 22.
Vlissingen passiert nach Antwerpen. — Westindien,
Mittelamerika: Cordillera 22. ab Amsterdam. Ca-ribia 21. ab Cristobal nach Port Limon. Iberia 19.
an Vera Cruz. Antiochia 19i ab Kingston nach
Progreso. Ionia 21. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen. Kiel 20. Vlissingen passiert nach Barba¬
dos. — Südafrika, Australien, Niederländ.-Indien:
Staßfurt 20. ab .Brisbane. Uckermark 19. ab Co¬lombo nach Port Said. Menes 21. ab Port Said nach
Triest. Essen 20. an Batavig. .Freiburg 20. ab Rotr
ierdam nach Antwerpen. Magdeburg 21. an 'Tjilat-
jap. Rendsburg 21. Cap Verde passiert nach Ade¬laide. — Os.tasien: Kulmerland 19. ab Manila nach
Singapore. Rheinland 22. Perim' passiert nach Pe-
nang. Leverkusen 21. ab Rotterdam nach Genua.
Münsterland 20. Ouessant passiert nach Rotterdam.
Ruhr 20. Malta passiert nach Rotterdam. Sauer¬

land 19. ah Suez nach Penang. Itauri 21. ab Ham¬
burg nach Bremern Oliva 20. Ouessant passiert
nach Port Said. Kellerwald 20. Ouessant passiert
nach Oran. Preußen 21. Ouessant passiert nach
Rotterdam. Oldenburg 19. ab Manila nach Hong¬kong. — Trampfahrt: Iserlohn 22. ab La Plata nachMontevideo.

Hamburg-Südamcrlkanische Dampfschifffahrts-Ges.
Antonio Delfino 20. von Madeira. Cap Norte 21. vonRio Grande nach Santos. General San Martin 21.
von Boulogne nach Lissabon. Madrid 20. St. Vin¬
cent passiert. Monte Olivin 21. von Bahia nach Las
Palmas. Monte Pascoal 21. Ouessant passiert. MonteRosa 21. von Bahia nach Rio de Janeiro. La Co¬
runa 21. in Montevideo. Asuncion 21. von Antwer¬
pen nach dem La Plata. Belgrano 20. von Rio
Grande nach Sao Francisco. Holstein 20. von Ma¬
deira nach Rotterdam. Joao Pessoa 20. in Cabe-
dello. La Plata 21. in Montevideo. Maceio 21. von
Pernambuco nach Maceio. Münster 20. von Vic¬
toria nach Bahia. Natal 20. von Bremen nach Ant¬
werpen. Osiris 21. Dover passiert. Pernambuco 21.Dover passiert. Santa Fe 19. von Madeira nach
St. Vincent. Taunus 21. Fernando Noronha passiert.
Tenerife 21. Cap Finisterre passiert. Bahia 21. von
Antwerpen nach Süd-Brasilien. Uruguay 20. von Riode Janeiro nach Santos.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wangoni 21.an Hamburg. — Süd- und Ostafrika: Usaramo 21.
ab Las Palmas. Pretoria 20. ab Southampton.

H. C. Horn, Hamburg. Henry Horn 20. von Cu¬
racao nach Trinidad Tupille. Heinz Horn 20. von
Antwerpen nach Port of Spain, Azoren passiert.Mimi Horn 19. von Curacao nach Puerto Cabello.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H.. Hamburg. Poseidon
6. von Valpareiso nach Magallanes. Priwall 19.
15 Grad Nord, 22 Grad West. Padua 13. 56 Grad
Süd, 65 Grad West. Planet 19. von Haifa nach Ant¬
werpen. Panther 20. von Hamburg nach Tiko. Puma
13. von Dakar. Pelikan 21. Dakar passiert. Pionier
17. Kanarische Inseln pass. Pontos 21. Cap Finis¬
terre passiert. Python 21. Cap Finisterre passiert.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Ammerland 19. von Narvik nach Rotter¬
dam. Lisboa 20. von Hamburg nach Antwerpen.Ostland 20. in Casablanca. Porto 20. in Sevilla.
Tanger 20. Ouessant passiert. Melilla 20. Holtenau
passiert. Sebu 21. Dover passiert. Pasajes 21. Do¬
ver passiert. Sevilla 21. Ouessant passiert. Tene¬rife 21. in Leixoes. Larache 21. in Melilla. Palos
22. Dover passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
Elbe 20. von Hamburg nach Stettin. Oder 21. von
Rotterdam nach Hamburg. Leda 20. von Talara
nach Halifax . Gedania 20. an Baltimore. Calliope
21. von Newyork nach Aruba. Heinr. A. Riedemann21. von Talara nach Le Havre.

Fischdampferbewegnngen
In BremerhaTen-Wesermtinde

Angekündigte Dampfer: Hugo Homann, Holstein,
Delmenhorst, Innsbruck, Gleiwitz (Island), Merkur
(Ostsee), Spessart, Helmi Sohle, Amtsger. Pitschke,
Bremerhaven, Württemberg, Chemnitz, Schwalbe,
Brandenburg, Carl Rover, I. H. Wilhelms, Venus,
Kap Kanin, Nordkap, Carsten, Konsul Dubbers,
Fritz Reuter, John Mahn, München (Norw. Küste).

Am Markt gewesene Dampfer: Heinr, Bueren
(Island), Seefahrt, Gera, Bielefeld , Dir. Schwarz
(Nordsee), Zieten, Seydlitz , Eisenach, Ferd. Nieder¬
meyer, Baden, Koblenz, Schleswig, Grönland, Is¬
land, Hinr. Freese, Rp. von Hindenburg, Ludwig
(Norweg. Küste).

In See gegangene Dampfer: Heinr. Fröhlke, Ro¬
land, Franz, Adolf Hitler , Else Wilhelms, Jupiter
(Island), Portland, Ostmark, Adolf Vinnen, Karl
Bergh (Norweg. Küste), Elberfeld (Nordsee), Präs.
Mutzenbecher, Rosemarie (Norw. Küste), Vegesack
(Island), Erfurt (Nordsee).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 29. März sind voraussichtlich zu erwarten:

fällig etwa Schiff von • Ball.

24. 3. D Lascomo New Orleans 1
24. 3. D Grandon Buenos Aires t
24. 3. D Bockenheim Buenos Aires t
24. 3. D Osnabrück Cristobal 1
25. 3. D Sofia Mersin 1
25. 3. D Trifels Madras-Küste 1
26. 3. D Wiegand New Orleans 6728
28. 3. D Alrich Santos 1
28. 3. D Witell Buenos Aires 1
28. 3. D Altenfels Madras-Küste 7
29. 3. D Osiris Buenos Aires 1

Unterschied«
Hochwasserzeiten

Bremerhaven Botereand I Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Farge

I Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
23. März 0.17 13.12 — 12.52 10.52 23.15
24. März 1.35 14.17 1.05 13.57 11.57 —
25. März 2.29 15.07 2.09 14.47 0.09 12.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser «egen 7 Uhr

Hann.- Carls-
MindenDatnm Münden hafen Hameln

20. März 3.00 3.93 3.50 4.07
21. März 2.92 3.86 3.45 3.98
32. Marz 2.90 3.80 3.27 3.89

Niedersachsen -Rundschau
Bremens Umgebung

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik . Ein Doppelkonzert

veranstalteten die beiden Mnstkkorps des Flieger¬
horstes und des Infanterie -Regiments 65 am
Sonntagvormittag auf dem Adolf -Hitler -Platz.
Die Dirigenten Mustkleiter R i st und Stabs¬
musikmeister Voigt  lösten einander ab . Die
Veranstaltung stand im Zeichen des „Tages von
Potsdam ". — Zum „Tag von Potsdam"
wurde in den Kasernen des Znfanterie -Regi-
ments 65 morgens um 8 Uhr und nachmittags um
18 Uhr je eine feierliche Flaggenparade Lei den
Klängen des Musikkorps uno unter Beteiligung
einer größeren Abteilung des Regiments durch¬
geführt . Um 16 Uhr stand das ganze Regiment
auf dem großen Platz vor der Exerzierhalle ver¬
sammelt . Als stellvertretender Regimentskomman¬
deur sprach Major C o e b s zu den Soldaten . —
Di « letzte Stratzenfammlung  wurde in
Delmenhorst am Sonntag durchgeführt . — Wegen
Störung des häuslichen Friedens
im eigenen Heim mutzte ein Delmenhorster ver¬
haftet werden . — Ein betrunkener Kraft¬
fahrer  fuhr in der Adelheider Landstraße gegen
einen Baum , wobei der Wagen zertrümmert
wurde . Der Fahrer kam mit geringfügigen Ver¬
letzungen davon . — Walter Steffens — der
Olympiasieger im Turnen — zeigte bei einer Ver¬
anstaltung des Delmenhorster Turnvereins aus
Anlatz des 80jährigen Bestehens fein Können . Der
.Meisterturner llbertraf sich an diesem Abend fast
selber . Seine Leistungen waren staunenswert . —
75 Mädels der Hausfrauenschule  feierten
ihren Abschied von der Schule im Schulgebäude
auf der Burginsel . Als Schulleiter sprach Di¬
rektor Pg . Müller  zu den Scheidenden und
widmete ihnen herzliche Worte . — Das Fitger-
haus war am Sonnabendabend zu einem regel¬
rechten Bahnhof umgestaltet worden . Die RS .-
Gemeinde führte an diesem Abend eine große
Gesell schaftsfahrt in den Frühling
durch . Alfred Schmidt  mit seinen Künstlern
verschönte die Veranstaltung , die so recht im
Zeichen der Volksverbundenheit stand . — 51 Mä¬
dels und Jungens — die Ortssteger des hiesigen
Gebiets im Reichsberufswettkampf  —
führten am Sonntagvormittag den Sport¬
kampf  durch . [52.
Kirch weyhe

Kirchweyhe bekommt ein Wappen . Der Ober¬
präsident in Hannover hat der Gemeinde Kirch¬
weyhe das Recht zur Führung eines Wappens
verliehen . Das Wappen , das sich an das Stamm¬
wappen der uradeligen Famflie von Weyhe an¬
lehnt , zeigt auf silbernem Grunde zwei rote
Schrägbalken , aus deren oberstem ein steigender
Löwe wächst.
Syke

Geordnete Finanzoerhältnisse der Stadt Syke.
Der Haushaltsplan - Voranschlag der Stadt¬
gemeinde Syke ist fertiggestellt und wird den
Gemeinderäten vorgelegt werden . Er zeigt das
Bild einer ^ordneten Finanzwirtschaft , die mit
Erfolg bemüht ist, die öffentlichen Aufgaben zu
erfüllen und dabei doch das Prinzip der Spar¬
samkeit zu erhalten . Der Etat weist auf beiden
Seiten für 1037 163 176 RM . gegen 160 613 RM.
im Vorjahre auf . Im allgemeinen haben sich bei .
den Titeln der verschiedenen Kapitel keine '
wesentlichen Aenderungen ergeben . Die Erund-
vermögensteuer beträgt 300 v. H. vom bebauten
und 260 v. H. vom unbebauten Grundbesitz . Die
Gewerbesteuer steht mit 16100 RM . zu Buch, das

sind 120 v. H. des Steuermetzsatzes . Für die Bllr-
gersieuer sind 25 750 RM . gegen 20 000 RM . im
Vorjahr eingesetzt. Der Prozentsatz beträgt 500
v. H. Der Außerordentliche Haushaltsplan der
Stadtgemeinde balanciert mit 20164 RM . Für
die Errichtung eines Kreisheimatmufeums stehen
unter Ausgaben 10 500 RM ., die durch städtischen
Zuschuß und Beihilfen von Provinz und Kreis
gedeckt werden.

Vegesack
Die Stratzenfammlung der DAF . ergab fol-

aende erfreuliche Ergebnisse : Begesack 680,15
RM .. Aumund 633,87 RM .. Blumenthal 1770,12
Reichsmark . 50

Reifeprüfung der Unterprimaner . Unter dem
Vorsitz von Landesschulrat Dr . Kurz fand am
10. und 20. März im Realgymnasium Begesack
die Reifeprüfung für 10 Unterprimaner statt , die
von allen bestanden wurde . Den Prüfungen
wohnte Bürgermeister Westphal bei . Die Ramen
der Prüflinge sind : H. Vurmeister , Vegesack
(Dipl .-Jng .) , R . Daude , Grohn (Sanitäts¬
offizier ) , I . Ebrecht , Lesum (Oberförster ) , H.
Fischer , Vlumenthal (Dipl .-Jng .) , E . Glüsing,
Bardenfleth (Dipl .-Landwirt ) , H. Meyer , Vege¬
sack (Höh. Zollfach ) , H. Reelmeier , Begesack
(Studienrat ) , Rolf Pauli , Meschede (Sanitäts¬
offizier ) , W . Umlauf , Rekum (Sportlehrer ) , K.
Wulff , St . Magnus (Arzt ) . 60

Freistellen für auslandsdeutsche Lungen und
Mädel . Die Gebietsführung der Hitlerjugend
Nordsee beabsichtigt , in Zusammenarbeit mit
Grenz - und Ausländsabteilung im Laufe der Mo¬
nate Mai bis Juni eine Anzahl auslandsdeutscher
Jungen und Mädel in unserem Gau unterzubrrn-
gen . Es wird gewünscht , datz der Freistellen¬
spender selbst einen Sohn oder eine Tochter , hat,
die Angehörige der Hitler -Jugend sind. Familien,
die eine solche Freistelle zur Verfügung stellen
wollen , werden gebeten , sich zwecks näherer Aus¬
kunft an die Unterbanndienstftelle Vegesack, Weier-
stratze 25, zu wenden . (50)

Ausstellung von Schülerarbeiten . In der Aula
der Volksschule in Vegesack fand am Sonntag
eine sehenswerte Ausstellung eines Teils der im
Laufe des Schuljahres 1036/37 Hergestellton
Schülerarbeiten in Handarbeit . Zeichnen , Flug-
zeugmodellbau und sonstiger Werkarbeiten statt.
In übersichtlicher Folge wurde gezeigt , wie die
Mädchen von Jahr zu Jahr vorwärtsstreben in
der Nadelarbeit und wie schließlich in den letzten
Schuljahren wirklich tadellose Häkel -, Strick - und
Näharbeiten hergestellt werden . Im Werkunter¬
richt der Knaben ' beginnt die Arbeit mit der Her¬
stellung einfacher Papparbeiten und findet dann
ihre Auswertung im Flugzeugmodellbau . Die
Ausstellung gab gerade auf diesem neuesten Ans-
bildungsgebi 'et der Volksschule einen tiefen Ein¬
blick und verriet ohne weiteres , datz hier eine
wertvolle handwerkliche Vorbildung den Schülern
mitgegeben wird . Den Besuchern ' hat diese gut
vorbereitete Schau von Schülerarbeiten viel
Freude bereitet . (50)
Aumund

Das Friihlingssest des Kindergartens Aumund-
Lobbendorf , das unter recht zahlreicher Betei¬
ligung in der Strandlust -Vegesack gefeiert wurde,
war wieder einmal ein sehr schöner Erfolg . Bür¬
germeister Hillmann wohnte der Veranstaltung
bei und begrüßte -zu Anfang die zahlreichen
Gäste . Anerkennung und Dank sprach er dem
Kindergarten und vor allem seiner Leiterin Frl.
A . Vothe ans für den Fleiß nnd den Einsatz , mit
dem am Ausbau des Kindergartens gearbeitet
würde . Die Unterhaltungsfolge , die die Kleinen
dann darboten , entzückten jeden und ernteten

immer wieder lebhaften Beifall . In den Dienll
der Sache hatten sich außerdem die Turnerinnen
des Turnvereins Fähr -Hammersbeck gestellt die
mit ihren ansprechenden Vorführungen sehr er¬
folgreich waren . In einer Verlosung gab es herr¬
liche Gewinne und die Kinder wurden zum
Schluß des Frühlingsfestes für ihre Tüchtigkeit
vom Osterhasen beschenkt. zg
Blumenthal

Gesunde Finanzverhältnisse . Die Eemeinderäte
verabschiedeten eine zweite Nachtrags -Haushon -.
satzung für das Rechnungsjahr 1036. Der
trag bringt zusammen eine Mehreinnahme und
-ausgabe von 43 000 RM . Die Besserung der
Wirtschaftslage kommt abermals im Abschnitt
Fürsorge und Wohlfahrtswesen sowie Steuern und
Abgaben zum Ausdruck . Durch die geringe ZM
der zu Unterstützenden werden Ersparnisse von
rund 26000 RM . gemacht . Auf der Einnahme¬
seite brachte die endgültige Veranlagung
Bremer Wollkämmerei zur Gewerbesteuer einen
beträchtlichen Mehrertrag , so datz der Abschnitt
Steuern und Abgaben insgesamt 55 000 RM
Mehreinnahmen aufweist . Wie die Finanzlage
der Gemeinde im übrigen ' gesund geworben ist
ergibt sich aus der Tatsache , datz es der Verwal¬
tung möglich wurde , bereits in diesem Rechnungs¬
jahr , also 1036, die zweite Rate für den Ankauf
eines größeren Grundstücks (Gut Burgwall ) be¬
reitzustellen , die planmäßig erst im Jahre IW
aufgebracht weiden sollte und zu zahlen ist Ex
handelt sich dabei um eine Summe von 65 00Ö
Reichsmark.

Nordwestdeutschland

Nordenham
Reichsleiter Buch in Nordenham . Mit dem

Stinnesdampfer „Johannes Molkenbuhr " traf
der Vorsitzende des Obersten Parteigerichts der
NSDAP .,' Reichsleiter Pg . Buch, wieder in Nor¬
denham ein . Reichsleiter Buch hatte mit seiner
Familie auf dem Dampfer vor zirka acht Wochen
von Nordenham aus eine Seereise nach Havanna
angetreten . Zum Empfang des Reichsleürrr
hatten sich am Midgardpier der Eaurichter für
Weser -Ems , Pg . Bertram , Kreisleiter Drees,
Kreisobmann Buse , SA, -Oberführer Esders und
Bürgermeister Dr . Geldes eingefunden . Von btt
Betriebsleitung der Midgard wurde dem Rsihs-
leiter als Willkommensgrutz ein schönes Tisch-
banner zur Erinnerung an die Seefahrt über¬
reicht . Die Werkscharkapelle der Midgard konzer¬
tierte während des Empfangs am Pier . Reichs¬
leiter Buch begab sich zunächst nach Bremen,
um die Hansestadt am Montag wieder zu vei>
lasien . ‘

längen
Der Bruder des Europameisters Rosemeq»

tödlich verunglückt . Nachdem erst vor wenigen
Wochen die Mutter des Rennfahrers und Europa¬
meisters Rosemeyer aus Lingen zu Grabe ge¬
tragen wurde , kam am Sonntag die Nachricht
aus Lommasch in Sachsen , datz sein einziger Bru¬
der , Josef Rosemeyer , mit einem Personenwagen
tödlich verunglückt ist. Der Verunglückte stand im
Alter von 20' Jahren.

Deutscher vauernfunk
Dienstag , 23. März  "

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . Flachsbau als Matz-
stab der Einsatzbereitschaft.
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Osterei—
rum so gut
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wert!
Lhäte-Sessel
Thäte-Sosas
Ihäte-Eouches.
Lett-Couches
lllubgariiiture»
Matratzen

Langenstrahe 137/38

Mehr. mod. Sessel
neu, preiswert.

M. Labudda,
Dobben 62 pari

Hans ^eräf
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13 Hankenftr. 13
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Ober 30 der schönsten Modelle
zeigen wir jetzt In unseren

Schaufenstern«
und doch damit nur einen beschei¬
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zu deren Besichtigung wir Einladen

Allgemeines
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Farben
Arthur Kratzer
Woltmeish'str 153
Schöne, flrofte
OelUiMe

Landfch., St . 20,—
Hulsberg 1, IX kl.

!Neiß-
zeuge

Wiltz. Heike,
Kleine Allee 58

neb d. Technikuo
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.Krone mit grvhern
Seidenschiri», 12,/t
grvtz. Ausziehtisch

Harries,
Admiralftr. 7/9 1
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Grolle Zahncreme  40 Pf. Große
Rasiercreme 50 Pf. Tube!

SCHULBOCHE R
für sämtliche Lehranstalten

vorrätig bei:

Arthur CSeisft, Am Wali 161
vorm. Gustav Winteis Buchhandlung Franz Quelle Nach!.

Kleidung
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Gabardine - ) 1 ■ *■* *» * * . *'
für Damen. Herren und Kinder
Große Auswahl / Kleine Preise

VJH. EHM • Kölner Str . 4J
Genuß mittel

Heute  Dienstag , Mittwoch , Donnerstag:
Lebende Weserstinle -/- kg 20  Pf.

„ Schollen . . . . >/• kg 45Pf.
Prima Kodisdielllisdi y - kg 20 Pt.
Leb . Brassen . >/> kg 25 pi.

Hechte und Barsch billigJ.Fiechtmann, Schlachte■Haisei’brüche
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Hutfilterstr. 16
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Addiermaschinen

Daniel Schad
' Langenstraße 30
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| Gute Konstruktioni
Gediegene Möbel

j5Jahre Garantie!  I
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undAnleitung

jSfGUR & j
| VERKAUFSSTELLE|
Faulenstr.Q7

Fahrzeuge

Tcilz.Halbb. 32,50,
Ballon 34,50. Hdl.
Schumacher, Ste-
phanitorSwallstr.3
ab Gr.Krummenst.

Auf Teilzahlung!
Fahrr .Halhb . 32 .501
Ballon . 34 .30s

Schröder
Doven 'orstr 23

Zimmer - Desinfektion und radikale

Hoffen -Tötung
Speziaigescltöii Bremens

Beredter HuRt “ 20

DRUCKSACHEN
Bremer Zeitung
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Zurückstellung von Pimpfen
Eine nachdrückliche Klarstellung

Bremen,  23 . März.
Es ist darauf hinzuweisen , - atz über die Zurück¬

stellung von Pimpfen im jungvolkpflichtigen
Jahrgang 1927 noch mancherlei Unklarheiten be¬
stehen. Eine Zurückstellung erfolgt lediglich in
Uebereinstimmung des Elternhauses mit dem
Iungb annführer und dem Jungbann-
arzt.  Ist eine solche Uebereinstimmung in per¬
sönlicher Aussprache erzielt worden , wird dem
betreffenden Jungen eine Zurückstellungs¬
urkunde  ausgehändigt , die ihn nun berechtigt
zu einem späteren Zeitpunkt in das Deutsche
Jungvolk einzutreten.

Für sämtliche Jungen aber , die eine solche Zu-
riickstellungsurkunde nicht in Händen haben über¬
nimmt das Jungvolk nicht die Verantwortung
und Garantie , daß sie noch zu einem späteren
Zeitpunkt aufgenommen werden können ! Es be¬
darf daher der nachdrücklichsten Betonung , dah
eigenmächtige Zurückstellungen , die etwa lediglich
nach dem Willen der Eltern getroffen werden

und unbegründet sind, d. h. bei denen die Unter¬
suchung des Jungen im Sinne des Jungvolks er¬
folgreich ausgelaufen ist und der Arzt keinerlei
gesundheitliche Mängel festgestellt hat , nicht als
solche gelten können ! Zurückgestellt ist nur der,
der in einer Kartei des Jungbannes auf Grund
vorausgehender Vereinbarung ersaht ist und , wie
gesagt , im Besitze eines Zuriickstellungsscheincs ist.

Es dürfte völlig unverständlich sein, wenn
Eltern ihrem Jungen , der willig ist, einzutreten
ins Jungvolk , die Erlaubnis dazu versagen . Ob
sre in der Lage sind, die innere Verantwortung
dafür zu übernehmen , ihrem eigenen Kinde den
W e g in die Volksgmeinschaft ver-
s chl o s s e n zu haben , blerl dahingestellt . Selbst¬
verständlich ist und bleibt es freier Entschluß,
einzutreten , — aber dieser Entschluß müßte wahr-
haftig im deutschen Volke posiiiv ein einheitlicher
sein können . Es wäre ein niemals wiedergutzu¬
machender Schaden an einem Jungen oder einem
Mädel , wenn man ihnen den Weg in die Ge¬
meinschaft verwehren wollte.

Schwerer fluwunfall
Drei Personen schwer verletzt

Ein mit drei Personen besetzter Personenkraft¬
wagen , der sich aus der Fahrt nach Bremen be¬
fand , fuhr aus noch nicht aufgeklärter Ursache in
der Nähe von Hahnenknoop gegen eine » Baum.
Unter den Insassen befanden sich Kapitän Kinkel
und Zahlmeister Hüttenrauch vom Lloqddampser
„Stuttgart ". Alle drei Insassen erlitten zum Teil
schwere Verletzungen und wurde » in das Bremer-
havener Krankenhaus geschasst.

Unschöne
Kritischer Nick aus die Weserufer
Veschristungenund eine flufgabe der bremischen Denkmalspflege—ts gellt um ein mustergültiges Stadtbild

^iisselmitt aus elnoi - alte » Stncktniinielü ckvs 17. cknbl'kiiNckei-ts , als nool, I Vnni -eliitektnnisebvs ^ neinnnckei kappeln vvised 'lockonurtiAer Häuser
keine Sebiiktbänüvr über «lein VVosvruker leuelitotsn . > äureb ein Krellss Sekriktbunä wirkt besonäers unsekön.
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NSKK. sjalf Pfunde sammeln
Ein„Pfunds"ergebnis der Osterpfundsammlung/ Motorisiert geht« schneller

Die Osterpfund.
sammlung  des
Winterhilfswerkes

sollte in Bremen
natürlich ganz beson¬
ders gut ausfallen.
Das stand für all,e
Ortsführungen des
WHW . ohnehin fest.
Und sie hat in der
Tat einen Erfolg ge¬
bracht , der nach den
bisher vorliegenden
Ergebnissen noch besser
ist, als das Ergebnis
der bisherigen Pfund-
sammlungen . Deutliche
Sprache davon spricht
das Aufkommen , das

m Beispiel die Orts-
ührung Westen zu-
ämmenbebracht hat.
Hier nämlich sind es
schätzungsweise 25 Ztr.
Lebensmittel , die am
Sonntagvormittag mit
den Fahrzeugen des
NSKK . anrollten . Das
NSKK . stellt« sich nämlich — ähnlich wie bei den
vorangegangenen Sammlungen — dem WHW.
zur Durchführung der Aktion zur Verfügung . Mit
32 Fahrzeugen traten NSKK .-Männer der
Motorstürme 11, 13, 14 und 16/M . 62 im Westen
an und gingen gemeinschaftlich mit den Amts¬
waltern und Amtswalterinnen der NSV . und der
NS .-Frauenschaft an die Arbeit . Es klappte aus¬
gezeichnet : schon nach knapp zwei Stunden waren
alle Tüten im Lager der Ortsführung Westen

aufgestapelt . . Wären die Sammler zu Fuß unter¬
wegs gewesen , so hätten sie bei den großen Ent¬
fernungen im Ortsgruppsnqebiet wahrscheinlich
den ganzen Sonntag zum Einholen der Spenden
gebraucht . — Die NSKK .-Männer aber , die hier
in diesem einen kleinen Abschnitt des Kampfes
gegen Hunger und Kälte tätig mitgewirkt haben,
stnd Abbild der steten Einsatzbereitschaft des
NSKK . als der motorisierten Gliederung der
Partei im Dienst an der Gemeinschaft.

ZuschlagsfreieSonderschnellzüge
zu Ostern

Es ist bekannt , daß die Deutsche Reichsbahn
u Ostern ebenso wie zu Weihnachten und Pflüg¬

ten eine große Zahl von Sonderzügen einlegt,
weil die regelmäßig verkehrenden Reisezüge bei
weitem -,nicht ausreichen würden , um den starken
stoßweise auftretenden Festreiseverkehr zu be¬
wältigen . Diese Entlastungszüge werden meist
als Vorzüge zu vorhandenen Schnell -, Eil - und
Personenzügen gefahren . Für die Reisenden ist
diese Art der Entlastung der Regelzüge am ein¬
fachsten. Sie hat jedoch verschiedene betriebliche
Nachteile , die sich auch zum Schaden der Reisen¬
den auswirken . Das wird offenbar , wenn mit
einem Vorzug nicht ausgekommen werden kann,
Md die in kurzem Abstand einander folgenden
Lüge sich gegenseitig ' in ihrem Lauf stören Ver¬
spätungen verursachen und weitere auf Anschlug-
reisende wartende Züge in Mitleidenschaft ziehen.

Um die Pünktlichkeit im Festreiseverkehr zu
verbessern , werden deshalb neuerdings in einigen
Verkehrsbeziehungen Sonderschnellzüge gefahren,
deren Fahrplan sich nicht an die zu entlastenden
Züge anlehnt . Sie fahren zum Teil zu ganz
anderen  Zeiten ab , als die im Kursbuch ver¬
öffentlichten Züge.

Da die Reifenden bei ihren Reisevorbereitun¬
gen immer wieder die bekannten , ständig ver¬
kehrenden Züge bevorzugen , haben die Sonder-
schnellzüge einen besonderen Anreiz erhalten : Ob¬
wohl sie aus D -Zug -Wagen gebildet werden und
Speisewagen führen , wird bei ihnen auf die
Erhebung des Schnellzugzuschlages
verziLtet. ^ ^ ^ ^ . — Zugs-

Da sie besonders gute Fahrpläne mit
wenig Zwischenhalten  haben , sind sie vor
allem Reisenden zu empfehlen , die auf weite Ent¬
fernungen reisen . Nachstehend werden die zu
Ostern 1937 verkehrenden z u s chl a g f r e i en
Entlastungssonderzüge  genannt . Die
Fahrpläne können im einzelnen aus den Anschla¬
gen auf den Bahnhöfen oder auf den an den
Fahrkaiüenausgaben erhältlichen Merkblättern
für den Festverkehr ersehen werden . Es wird
noch darauf hingewiesen , daß die Züge fest ein¬
gelegt stnd und bestimmt verkehren.

Als zuschlagfreie Entlastungsson¬
derzüge  werden gefahren:

D1004 Berlin — Essen (Berlin Schlesi-
scher Bahnhof ab 7.13 Uhr — Esten Hauptbahnhof
an 14.59 Uhr ) am 24., 25. und 26. März.

B 344 Berlin — Frankfurt/Main —
Karlsruhe (Berlin Anhalter Bahnhof ab
14.17 Uhr — Franksurt/M . ab 21.57 Uhr,
Karlsruhe an 24.09 Uhr ) am 23., 24., 25., 29.
39. und 31. März.

D140 Berlin — München (Berlin Anhal¬
ter Bahnhof ab 8.26 Uhr — München an 17.54
Uhr ) , vom 23. März bis 4. April.

D1903 Essen — Berlin (Esten Hauptbahn-
hof ab 13.38 Uhr — Berlin Schlesischer Bahnhof
an 29.49 Uhr ) , am 24., 25. und 26. März.

D1999 Duisburg — Berlin (Duisburg
ab 22.99 Uhr — Berlin Potsdamer Bahnhof an
6.39 Uhr ) , in der Nacht vom 29. zum 39. März.

D163 Karlsruhe — Frankfurt/M . —
Berlin (Karlsruhe ab 7.49 Uhr — Frankfurt/
Main ab 10.98 Uhr — Berlin Anhalter Bahnhof
an 17.56 Uhr ) , am 23., 24.. 25., 29., 39. und
31. März.

Außerdem , jedoch nicht zuschlagsfrei : D139
München — Berlin (München ab 8.50 Uhr
— Berlin Anhalter Bahnhof an 17.49 Uhr ) , vom
23. März bis 4. April.

Polizeidienst wird elastischer ! Es besteht die
Gefahr , datz der Posten - Md KtrejjssWM best

Polizei nach einem starren Schema durchgeführt
wird , so stellt der Reichsführer SS . und Chef
der deutschen Polizei in einem an die Polizei¬
behörden gerichteten Erlaß fest und verlangt , daß
der Polizeidienst sich elastisch den polizeilichen
Vorkommnissen anpaßt . Zu diesem Zweck soll
künftig jedes Polizeirevier einen Plan seines Be¬
zirkes anfertigen , in dem alle wichtigen polizei¬
lichen Vorkommnisse , wie Verkehrsunfälle , Dieb¬
stähle usw., laufend markiert werden . Der Re¬
viervorsteher soll dadurch in die Lage versetzt
werden , die Zweckmäßigkeit seines Streifendien¬
stes dauernd zu überprüfen und der jeweiligen
Situation anzupassen.

Befugnisse der Verkehrspolizei erweitert . Nach¬
dem praktische Erfahrungen über den Streifen¬
dienst der motorisierten Gendarmerie auf den
Reichsautobahnen , den Fernverkehrsstraßen usw.
vorliegen , hat der Reichsführer SS . und Ehef
der deutschen Polizei die Befugnisse der motori¬
sierten Gendarmerie zu Hilfsbeamten der
Staatsanwaltschaft  bestellt . Dadurch er¬
halten die Angehörigen oieser neuen Polizeifor¬
mation die Vollmacht , bei Verkehrsunfällen mit
kriminellem Einschlag die erforderlichen Maß¬
nahmen wie Festnahme der verdächtigen Per¬
sonen , Durchsuchung und Beschlagnahme der
Wagen usw. zu treffen.

Eine Aufgabe der bremischen Denkmalpslege
Jede alte Stadt hat eine besonders charak¬

teristische Ansicht: sei es, daß sie von einer An¬
höhe oder in einer Ebene von weither sichtbar
wird , sei es, daß sie, wie es bei Flußstädten meist
der Fall ist, vom jenseitigen Ässer besonders gut
zu betrachten ist. Lübeck zeigt sich am besten vom
anderen Traveufer , Hamburg von der Elbe oder
der Alster , Köln ist am schönsten vom Deutzer
Ufer , Magdeburg vom jenseitigen Elbeufer zu
sehen. Auch Bremen hat zu allen Zeiten von der
Weser aus den besten und einen oem Wesen der
Stadt gemäßen Eindruck gemacht.

Von den Brücken der Weser oder vom Ufer
der Neustadt überblicken wir , wie die Altstadt
in ihrer ganzen Ausdehnung dem Ufer folgt , das
noch heute wie einst von einer Kette hochragen¬
der Packhäuser oder — wie an der Schlachte —
von den langen Reihen der Kaufmann - Häuser
gebildet wird . Darüber standen seir altsrs be¬
herrschend die betürmten Stadtkirchen des Mit¬
telalters , flußauf der spitze Turm der Johannis-
lirche , dann der Dom heute mit grün patinierten
Türmen , Liebfrauen , die Ratskirche , Martini
die „Koopmannskarke ", St . Ansgarii oder die
Kirche St . Anschar , deren Turm der böchste der
Stadt ist, und unten am Ende der Altstadt St.
Stephani , die Fischerkirche. Gewiß manches ist an
der alten Ansicht anders geworden . Wir sehen
heute auch größere breite Bauten , höhere Dächer
und mehr Türme , etwa den der Baumwollbörse
oder des Lloyd , aber die eigentliche Struktur des
mittelalterlichen Stadtbildes in seiner vielfäl¬
tigen Einheitlichkeit mit den hochragenden Gie¬
beln und Türmen , dem dunklen Backsteinrot
oder dem Wettergrau der Packhäuser und dem,
fast möchte man sagen liebevollen Eingehen der
Uferbebauung auf die sanfte Biegung des
Flusses , alles das ist heute noch geblieben , und
nicht nur der Fremde , auch der Bremer freut sich,
hin und wieder einmal über die Brücken zu gehen
und sich stolz sein Bremen zu betrachten.

In der Erkenntnis , daß diese Ansicht Bremens
noch heute zu den schönsten Aktivposten jeder bre¬
mischen Fremdenwerbung und jeder Heimatwer-
bung - gehört , hat die -Polizeidirektion -sich in den
letzten Jahren bemüht , diese schöne Weierfrgnt
Bremens von unschöner Reklame zu reinigen.
Der erste große Erfolg ist, daß die Weserssits
Bremens heute von jeglicher frei stehenden , in die
Luft . ragenden Dachreklame  gesäubert wurde
und damit ist schon ein großer Schritt in Rich¬
tung des erstrebten Zieles einer einwandfreien
Weseransicht getan.

Seitdem bestehen die weiteren Bemühungen,
außer der Dachreklame nun auch überhaupt alle
unschönen Beschriftungen an den Usern des
Weserstromes allmählich zu entfernen oder zu
verbessern.

Es ist der Zweck dieser Zeilen , den Sinn der
Reinigüngsaktion , die vorerst nur bei einigen
wenigen Häusern durchgeführt wurde , sowohl den
Hausbesitzern wie auch allen Beschriftung ans-
sührenden Firmen nahezubringen , zugleich das
Interesse der Bremer zu wecken für das würdige
Aussehen des Weges , den der Weserstrom in un¬
serer Stadt nimmt , und aus das gemeinsame
Ziel aufmerksam zu machen, das die Polizei¬
direktion mit ihrer Aktion verfolgt.

Es soll hier auf die Möglichkeiten bingewiesen
werden , wie man ohne auf Reklame zu verzich¬
ten , durch eine gute Form und Anbrin¬
gung der Beschriftung  die Wirkung der
Reklame steigern und gleichzeitig dazu beitragen
kann , Bremen an der Weser zu einem muster-

Die Osterwiese wird aufgebaut
flm Sonntag gelst's los — Und Überraschungen sind auch vorgesehen

Wenn die Zugvögel
heimkehren , startet das
ambulante Gewerbe
zu neuen Fahrten.
Vor ihrer Fahrt durch
Deutschlands Gau»
versammeln sich die
Marktbezieher auf
einem Platz ihrer
Heimatstadt , Lauen
ihre lustige Budenstadt
auf , vertrauen auf gut
Wetter und einen
Bombenbetrieb , packen
dann ihre Koffer und
— los geht die Fahrt.
Jeder hat eine ander«
Reiseroute , nur bei
größeren Festen , wie
Oldenburgs ! Kramer-
markt , Vechtaer Stop¬
pelmarkt , Rodenkarker
Markt und schließlich

Bremer Freimarkt,
treffen sie für wenige
Tage wieder zusam¬
men . Bis zum Frei¬
markt läuft aber noch
viel Wasser die Weser

. ^ "---KAM"*

vor Aukba » ävr Luäenstaät ist in vollem 6snge. Lukn .: Lors

hinunter . So lange wollen wir nicht warten.
Wir wollen Sonntag schon die Vorfeier steig '

und dann auch im Laufe der Woche h
>ir

lassen
und wieder einen kleinen^
wiese unternehmen . Auf der

en
. )in

er auf die Oster-
'llrgerweide ent¬

steht schon jetzt die Budenstadt , die in frischen
Farben glänzen wird , da die Marktbezieher die
lange Wlnterrast dazu benutzt haben , ihre Buden
neu herzurichten . Neben einigen , größeren aus¬
wärtigen Marktunternehmen - werden 129 bremi¬
sche, Unternehmen ihre Zelte auf der Osterwiese

^Lie im Vorjahr führen auch in diesem Jahre
die Marktbezieher wieder «ine Freiver-
losung  durch . An jedem Stand werden Lose
kostenlos an die Osterwiesen -Besucher abgegeben.
Als Preise , die im Bettenhaus Wührmann aus¬
gestellt werden , wurden neben zahlreichen an¬
deren Wiien Dingen ein Vüfett um » eine .Couch

von den Marktbeziehern beim bremischen Einzel¬
handel erworben . Die Bekanntgabe der Gewinne,
die unter Aufsicht eines Notars von Waisen¬
knaben ausgelost werden , erfolgt am Sonntag,
dem 4. April . Auch in diesem Jahre sollen wie¬
der jugendliche Insassen von Heimen Gäste der
Marktöezieher sein. Ein großes Feuerwerk
wird am Freitag nach Ostern die Volksfestbesucher
erfreuen.

Die Wirtschaftsgruppe Ambulantes Gewerbe,
die dieses Volksfest in der Zeit vom Ostersonn-
tag bis zum 4. April durchführt , gibt die volle
Gewähr dafür , daß nur gute Unternehmen zur
Osterwiese zugelassen werden und daß die Be¬
sucher für ihr Geld auch beste Gegenleistung er¬
halten . Heute heißt also schon die Parole für
die Großen und die Kleinen : Ostern und die
folgende » Tage auf zur Osterwiese. jZ

gültigen Stadtbild  zu verhelfen . 2n vie¬
len Fällen wird man außerdem an der Weser
sicher überhaupt auf jede Außen-
reklame verzichten  können , ohne irgend¬
wie geschäftlich Nachteil zu erleiden.

Grundsätzlich gilt . daß die beste und klarste Re¬
klame die ist, die den Firmennamen in einzelnen
Buchstaben , möglichst Gold - oder Silberbuch¬
staben , auf die schlichte Mauerung oder den Ver¬
putz des Hauses setzt. An einigen Bauten des
Teerhofes ist diese mustergültige Beschriftung -̂
auch schon verwandt . Etwas weniger kostspielig,
aber einwandfrei ist das Anbringen schlichter
gemalter Buchstaben auf der Hausfläche oder
einer im Hauston harmonisch gestrichenen Fläche.
Es ist leserlich und die Architektur des Hauses
bleibt unbeeiiiträchtigt.

Unschön aber , und dies muß allmählich von un¬
serer Weserfront verschwinden , ist jlde « Hervor¬

heben einer vom Hauston abweichenden gestri¬
chenen Grundfläche für die Beschriftung.

M »ist ist eine harte weiße Fläche auf dunkel¬
rotem Backstein mit schwarzen Buchstaben bemalt,
eine Fläche , die die Architektur des Hauses immer
in zwei Hälften aufreißt . Dies wirkt besonders
schlecht, wenn zwei zur gleichen Firma gehörige,
aber baulich selbständige Häuser durch ein ge¬
meinsames Jnschriftenband wie widerwillig an»
einandergekoppelt werden , wobei jedes Haus
aus dem baulichen Gleichgewicht gerät und jede
Harmonie gestört wird . Bei einiger Ueberlegung
und architektonischem Verständnis läßt sich , in
allen Fällen etwas Schöneres und damit schließ¬
lich auch Wirksameres finden , das nicht störend,
sondern angenehm auffällt.

Dr . Vsttmauit

lkerliis im Lilü : Oats LesobiiktunA in cker ll'nrb » »uk ülen Orunäton <les Hauses abgestimmt null
im (logeusatr üariu ( links im Lücke) : IVeiLs Läucksi ^eureiLsu ckis ^ rebitektur

. - Lnkn .: Lebwickt (2) , l?oeks -dlussum (IX

, , , i i , '

I,H iv
8 , R '

T >

Morgenfeier der NSVflp.
kindrucksoolie Leier stunde der Ortsgruppe»stertor im Kaiser-Ilieater am lag von Potsdam

Feierstunden der NSDAP . rufen zur Samm¬
lung , sie packen die Menschen tiefer , als es der
Alltag vermag , und sie vermitteln darum auch
jene Ausrichtung , jene innere Kraft , wie sie für
den Kampf notwendig ist. Ueber Konfessionen,
über alltägliche Sorgen und Nöte hinweg finden
sich die Volksgenossen zu solchen Feierstunden zu¬
sammen . Und es ist immer so: das Erlebnis
irgendeines Wortes , eines Musikstückes oder eines
Films schwingt in ihnen nach, es lebt weiter im
Unterbewußtsein . Vielleicht taucht dieses Erleb¬
nis irgendwann bei der Arbeit hinter der
Maschine , im Büro oder wo sonst der einzelne
immer tätig sein mag , wieder auf , für eine
Sekunde nur — aber die Erinnerung gibt neue
Kraft und neuen Glauben.

Eine dieser eindrucksvollen Feierstunden ver¬
anstaltete die Ortsgruppe Ostertor am Tage von
Potsdam mit einer Morgenseier im Kaisertheater.
Alle Gliederungen , die angeschlossenen Verbände
und zahlreiche Volksgenossen nahmen daran teil,
unter ihnen als Vertreter der Kreisleitung
Kreispropagandaleiter Pg . Tretow.  Schon der
äußere Rahmen , die Ausschmückung des Raumes
und der Bühne , war wirkungsvoll der Feier an-
gepaßt.

Das Vorspiel zur Oper „Lohengrin , von Mit¬
gliedern der Luftschutzkapelle Bremen unter Lei¬
tung von Musikzugführer Pg . Ferreau  ein¬
dringlich und schwungvoll gespielt , eröffnete den
ersten Teil der Vortragsfolge . Dann teilte sich
der Vorhang , die Scheinwerfer blendeten aus . Zu
beiden Seiten des Sprecherpultes in der Vühnen-
mitte waren die Fahnen der Bewegung aufge¬
stellt . Fanfarenbläser und Trommler des Deut¬
schen Jungvolks  leiteten mit einem Fan-
farenstoß die deutsche Symphonie „Ewiges Volk"
ein , die von Pg . Karl -Christian Klink  zusam¬
mengestellt und gesprochen wurde und an der auch
die Kreis funk stelle  durch eine Reihe von
Einblendungen mitwirkte.

In knappen , packenden Worten umriß der
Sprecher den Weg des deutschen Volkes aus der
Not und der Zerrissenheit , aus den Opfern des
Weltkrieges bis hinauf zur Höhe des gläubigen
Aufbaues . Elockengeläut klang aus der Ferne
heran , hallte und läutete nun das ernste Lied
der Feierstunde ein . Gemeinsam sangen die ver¬
sammelten Menschen den Lhoral „Heilig Vater¬
land in Gefahren ". Und wieder ein ' langer,
dumpfer Trommelwirbel . Die Namen großer
Schlachten nahmen Gestalt an , die Opfer vor der
Feldherrnhalle wurden lebendig . Sieghaft und
gläubig aber , mitreißend gesprochen, zeichnete der
Sprecher den Schritt der ' erwachten Bataillone;
Kampflieder aus der Zeit , da ein Volk um seine
Wiederauferstehung rang , klangen in den ver¬
dunkelten Raum , rn dem 'die Menge noch einmal

gebannt den harten Weg der Bewegung mit¬
erlebte.

,D>ie wir im Dunkel auf den Ruf einst harrten,
wir traten jung und gläubig in das Licht . . !"
Da folgten die leidenschaftlich stürmenden

Worte des Gedichts „Die Welt gehört den Füh¬
renden " . Der ganze Jubel , alle Kraft , jene junge
auflodernde Begeisterung war darin . Immer
schneller, immer froher , immer sieghafter wur¬
den die Worte : „Wir sind der junge Sturm.
Wir sind der Sieg ! Sprung auf , marsch marsch!
Die Fahne auf den Turm !" Schwer und groß
waren die Schlußworte , die noch lange nachhall-
ten in den Herzen der Hörer : „Denn Gott liebt
mehr als die , die beten , den , der für Volk und
Heimat kämpft ." Ein doppelter Fanfarenstoß und
ein langer abklingender Trommelwirbel beendeten
den Vorsprach.

Manchmal waren die Worte klar und ernst,
dann wieder leidenschaftlich , hart und stürmisch —
in der Weihe des Augenblicks aber wurde der
Weg eines Volkes  lebendig.

Ein Musikstück leitete über zum zweiten Teil
der Morgenfeier , in dem zunächst die Filme „Tag
von Potsdam " und dann „Der Ehoral von
Leuthen " gezeigt wurden . War es im Vorspruch
das Wort,  das die Menschen packte, so sprach
nun aus den Bildern des Films die Größe eines
einsatzbereiten Volkes , das in der Schlacht von
Leuthen sein Schicksal durch die kühne Tat ent¬
schied. Hier marschierte unter den dumpfen Wir¬
beln der Landknechtstrommeln ein kleines preu¬
ßisches Heer gegen die feindliche Uebermacht , hier
kämpfte Mann neben Mann für Volk und Vater¬
land — hier wurde nun das an einem geschicht¬
lichen Beispiel Wirklichkeit , was die Schlußverse
des Vorspruchs den Menschen in die Herzen häm-

- werten : „ . . . denn Gott liebt mehr , als die,
die beten , den , der für Volk und Hei¬
mat kämpft !" So verstand es die Kreis-
filmstelle  unter Pg . Fischer  mit diesem
Filmwerk , die Zuschauer zu fesseln und ihnen jene
großen , historischen Stunden eindringlich nahe¬
zubringen . Mit einem Schlußwort des Ortsgrup¬
penleiters Pg . Saturski,  einem Gruß an den
Führer und dem Gesang der deutschen Lieder
fand die eindrucksvolle Morgenfeier der Orts¬
gruppe Ostertor ihr Ende.

Niemand ging aus dem Kaisertheater , der nicht
irgendwie gepackt war von dieser Morgenfeier;
denn hier wurde das Schicksal des Volkes leben¬
dig , hier stand die Weihe der Stunde über dem
Geschehen des Tages , Ernste Ergriffenheit , aber
auch frohe Zuversicht und neuer , starker Glaube
begleitete die Menschen , als sie den Heimweg an
diesem Sonntag antraten.

Müllabfuhr vor und nach dem Fest . Wie in
den Vorjahren soll auch in diesem Jahrs wegen
des durch das Osterfest verursachten Ausfalls der
Müllabfuhr am Karfreitag und Ostermontag das
Hausmüll aus den FrPtag -Revieren am Sonn¬
abend , den 27. März , abgefahren werden . Die
Abfuhr aus den Sonnabend -Revieren fällt aus.
Vom Dienstag , den 30. März , findet die Abfuhr
wieder planmäßig statt . In dem Gebiete der
Fuhrparkstelle VI , Eröpelingen - Oslebshausen,
treten die vorgenannten Aenderungen in der
Müllabfuhr nicht ein.

Zum Richter ernannt . Die I u st i z p r e s s e-
stelle  Bremen teilt mit : Der Führer und
Reichskanzler hat den Assessor Dr . Hans Stu¬

re n b u r g zum Richter bei dem Amtsge icht in
Vremerhavenernannt.

Verbilligte Ostcrgrußtelcgramme nach Uebcrsec. Vom
22. bis 29 März befördert die Post wieder verbilligte
Ostergrutztelegrainme nach Uebersee, Der Absender
kann den Text dieser Telegramme beliebig abfassen.
Nach Nordamerika, Mexiko und Kuba sowie mit
schiffen in See über die Küstenfunkstellen der Ver¬
einigten Ttaaten von Amerika sind jedoch nur beson¬
ders vereinbarte Fassungen zugelassen. Der Absender
kann den Text unter einer größeren Zahl von
Fassungen auswählen und bestimmen, in welcher
sprach « (deutsch, französisch, englisch, noch Mexiko und
Kuba außerdem spanisch) das Telegramm sür den
Empfänger ausgefertigt werden soll. Die Gebühren be¬
tragen bei den Telegrammen mit beliebigem Text «in
Drittel der vollen Sätze,
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Buttermilchkartosselsuppe mit angebratenemspeck
Die Buttermilch wird langsam unter Rühren zum
Kochen gebracht, gerieben« Kartoffeln hineingegcben,
sämigkochen lassen, hellbraun angebratene Speck-
würfel mit dem ausgelassenen Fett hineiugsgeben
und mit Salz abgeschmeckt.

Fleischlos! Rhabarbersuppe, Eierauslauf, Endi-
viensalat
Rhabarber wird gewaschen, in Stücke geschnitten,
mit Wasser und einem Stück Zitronenschale zer¬
kocht, Sago hineiugsgeben (auf 1 L, — 2—3 Stg,)
und wenn dieser klargekocht ist, mit Zucker abge¬
schmeckt, Zum Auslaus  werden Pellkartoffeln in
Scheiben geschnitten, ebenfalls hartgekochte Eier,
kleingeschnittene Zwiebeln werden in Butter ge¬
dünstet, In eine gebutterte Auflaussorm gibt man
schichtweiseKartoffel- und Eicrscheiben, gibt die
Zwiebeln dazwischen, gießt eine gut abgeschmeckte
Eiermilch ()4 L, Milch, 2 Eier ) darüber , gibt Bnt-
terflockcheuund geriebenen Käse darüber uiid lässt
den Auslans im heißen Ofen eine halbe stunde
backen, — Endivieusalat wird ganz feingeschnitten,
gewaschen und mit Essig, Oel, Salz , kleingeschnitte¬
nen Zwiebeln, einer geriebenen Pcllkartofsct und
einer Prise Zucker angemacht,

Abends Fleischsalat. Bratenreste , das Weihe von
1 bis 2 hartgekochten Eiern , 1 bis 2 Zwiebeln und
1 Gewürzgurke werden in gang feine Streifen oder
Würfel geschnitten. Die Eigelb werden durch «in
Sieb gestrichen, 2 Eßlöffel Oel hineingerührt , Senf,
Essig, Salz dazugegeben und die geschnittenen Zu¬
taten hineingerührt . Ist der Salat noch zu strecken,
kann man noch etwas Mahonnaife anrühren,

Lbt, Vollisvirteab-ckt-Lsllevirtsaliskt
lm voitsabon Drausuverlr

Kirchenkonzerteam Palmsonntag
In der St . Pauli - Kirche  gestaltete eine

Reihe ausgezeichneter Solisten mit dem St. Pauli-
Kirchenchor unter Leitung von Heinz Böger die
umsangreiche und wertvolleVortragsfolge. Carl-
August Duckwitz zeichnete mit sein abgewogener
Registrierkunst die Linien einer Partita von Pa-
chelbel und des Orgelchorals„O Mensch, bewein
dein Sünde" von Joh. Sebastian Bach; auch als
Begleiter sämtlicher Vortragsstücke zeigte der Or¬
ganist Liese überlegene, durchdachteArt des
Spieles. Heinrich Joen sang aus Leg „Kleinen
geistlichen Konzerten" von HeinrichSchütz und,
mit der Altistin Emmy Hinz-Hentrich zusammen,
aus den „Neuen geistlichen Konzerten" von Sa¬
muel Scheidt. Die beiden Vokalwerke im konzer¬
tierenden und thematischreich figurierten Ctrl
gaben beiden Sängern gute Entfaltungsmög¬
lichkeit für einen stimmlich und ausdryckstechnisch
reifen Vortrag. Die schlackssnloseAltstimmeder
Sängerin gab apch der Arie „Kreuz und Krone
aus der Kantate Nr. 12 von Joh. Sebastian Bach
Tiefe und Beseelung. Die Krönung und den Ab¬
schluss des Konzerts bildete die Ausführungder
Choralkantate„O Kappt voll Blut und Wunden"
von Max Reger. Der chorisch-kammermusikalische
Charakterdieses Werkes, in dem Reger mit dem
thematischen Erundmaterialder Choralmelodiein
souveränerWeise schaltet und dabei rein persön¬
liche Empsindunasmomentevor allem durch die
Sploinstrumentesprechen lässt, wurde in der Auf¬
führunggut getroffen. Der St . Pauli -Kirchenchor,
HeinrichJden, Emmy Hinz-Hentrich. Duckwitz
und di« JnstrumentalsolistenLudwig Wellek(Vio¬
line) und HeinrichSchmiedecke(Oboe) gaben

-unter Leitung von Heinz Vöger mit der Auffüh¬
rung eine Eemeinschaftsleistung, der ein großer
Hörerkreisergriffen lauschte.

In der Hohentorskirche  lag die Gestal¬
tung der musikalischen Abendfeier in den Händen
des Organistenund ChorleitersGüntherEcks, der
seiner Hörergemeindeeine wirklich gehaltvolle
Feierstundeaus dem Geiste wertvolleralter und
neuer Kirchenmusikwerke schenkte. Seine Vor-
tragskunsterwies sich vor allem an den Orgel¬
chorälen von Joh. Sebastian Bach, deren Wieder¬
gabe ein tiefes Vertrautsein mit der klaren,
gewaltigen Musiksprache dieses großen Eottes-
künders verriet. Unter seiger Leitung hat sich
der Hohentors-Kirchencharzu einer leistungs¬
fähigen Ehorqemeinschaft entwickelt, deren Singe-
kunst vor altem in drei geistlichen Liedern von
Franz Schubert, aber auch in den Choral- und
Liedweisenvon Becker, Grell und Hauptmann,
zu schön gestaltendem Vortrug kam.

Kllni stVeilsbasussr

Streiflichter aus
kin frecher kinmietebiebstalsl i

Vor einiger Zeit kam der erst 23jährige, unbe¬
scholtene Fritz B. nach Bremen, fand Stellung
und mietete sich bei einer älteren Frau ein. Nach
einiger Zeit machte er die Bekanntschaft des
32jährigen T., der bereits in den Vereinigten
Staaten eine zwei bis vierzehnJahre dauernde
Besserungshaft(nach amerikanischen Rechtsver¬
hältnissen) erhalten, aus der er vor nunmehr
sechs Jahren entlassenwurde. Noch im gleichen
Jahr verübte er einen Diebstahl, verbüßte im
Bundeszuchthaus zu Kansas eine dreijährige
Zuchthausstrafeund wurde dann nach Deutsch¬
land abgeschoben. Die beiden Männer trafen sich
wiederholt, verstanden sich wie gute Freunde und
machten manche gemeinsame Zechtour. Bei einer
derartigen Gelegenheitfaßten sie den Plan , der
Wirtin des B, einen vorübergehenden„Besuch"
abzustattenund sich„heiße Ware" zu ergaunern.
Zunächst erbrachB, mittels eines Nachschlüssels
die Zimmertllr und öffnete sodann den Schreib¬
tisch, in dem rund 150 Mark Bargeld und alter
Familienschmuckim Wert von annährend 600
Mark aufbewahrt wurden. Wie B, in der ge¬
strigen Hauptuerhandlungschilderte, will er dann
von seinemKomplicenhinausgeschicktworden
sein, denn dieser wolle den Einmietediebstahl
allein ausführen-. Von der gestohlenenBeute
habe er zwölf Mark erhalten.

Der Mitangeklagte, der gestern anfänglichkau¬
derwelschen wollte und die Fragen des Vorsitzen¬
den angeblichnicht verstehenkonnte, sich später

Hans Suck
Kleine llnsali cifronik / Noch !

In den Nachmittagsstunden des 16. März wollte
ein auf der Ha siebter Heerstraße  in Rich¬
tung Sebaldsbrückfahrender Lieferwageneinen
Karrenführer überholen, als von links aus der
Kirchbachstraße ein Lastkraftwageneinbog, der
das Vorfahrtsrecht des Lieferwagens nicht be¬
achtete, Der Lieferwagenwyrde durch den Stoß
gegen den Karrenführer gedrückt, dieser wiederso
hart an den Saumstein, daß er zu Boden
stürzte. Der Karren und der Lieferwagenwurden
beschädigt, zum Glück scheint wenigstens der
Karrenführer ohne Verletzungen davongekommen
zu sein. Der Führer des Lastkraftwagenswill
durch Sonnenblendung in der Sicht behindert
worden sein. — Die Straße von Burg bis
Sebaldsbrück, die sich quer durch ganz Bremen
hindurchzieht, ist Hauptverkehrsweg, Es ist unbe¬
dingt erforderlich, daß alle Fahrer, die "an den
Seitenstraßenauf diesen Weg kommen, dabei die
Nötige Vorsicht beachten.

Ein schwerer Zusammenstoß ereignete sich am
letzten Sonnabend gegey 11,45 Uhr auf der Ha¬
fenstraße,  Ein Lastzugwollte vor der dem
Vindwams vorgelagerten Dreiecksverkehrsinsel
nach links zum Tor 2 des Hafens I abbiegen. Ein
auf der Hasenstraße in Richtungauf Tor 1 ent-
gegenfahrenlderKraftradfahrer jedoch gedachte
noch vor dem abbiegendenLastzug vorbeizukom¬
men. Als der Führer des Lastzuges seine Absicht
bemerkte, bremste er scharf, konnte es aber nicht
mehr verhindern, daß die beiden Fahrzeugezu¬
sammenstießen, Der Kraftradfahrer erlitt einen

dem 6erichtssaal
ging um 100 leere kolilensäcke

jedoch ganz gut auf seine deutsche Muttersprache
besann, versuchte durch einen Zeugen sein Alibi
nachzuweisen, was ihm jedoch nicht völlig gelang.
Um Licht in dieses kriminelle Dunkel zu bringen,
wurde das Verfahren gegen den Mitangeklagten
abgetrennt und auf einen späteren Zeitpunkt
vertagt, — Der geständigeB, wurde zu einer
G ef ä n gn i s str 'a f e von 6 Monaten  ver¬
urteilt, Seine Jugend und der unheilvolleEin¬
fluß des Mitangeklagten wirkten sich strafmil¬dernd aus.

Seit mehreren Jahren betreibt der seit dem
Jahre l923 nicht mehr einschlägigvorbestrafte
Willi T einen Handel mit gebrauchtenKohlen-
säcken. Entweder läßt er sich die fast wertlosen
Säcke(100 Kilogrammwerden mit einem Taler
bezahlt) aushändigen, verkauft sie oder läßt sie
flicken, um sie dann wieder dem Eigentümer
sauber und geflickt zurückzugeben. Als das Ge¬
schäft eines Tages eine große Flaute zeigte und
gleichzeitig die monatliche Miete dringend fällig
war, entnahm er einem größeren Poster Säcke,
die ausgebessert werdensollten, an die 100 Stück,
und verscheuerte sie für wenige Mark, Obwohl
der Angeklagte die Ware zurückgegebenhat,
kommt er an einer Ilnschlagung nicht vorbei. —
Das Gericht brachte dem Angeklagten Milde ent¬
gegen und erkannte antragsgemäß auf eine
Geldstrafe von 80 Mark , 8

in-die-Lust
>mai: vorfalsrtsrecht beachten!

Oberschenkelbruch, Gesicht- und Schulterverletzun¬
gen, so daß er in das Krankenhausgebracht wer¬
den mußte. Auch das Kraftrad wurde schwer be¬
schädigt.

In weiten Kreisen der Bevölkerungherrscht
die feste Ueberzeugung, daß bei Verkehrsunfällen
immer der Kraftfahrer schuld habe. Der Fuß¬
gänger jedenfalls ist, wenn er sich nicht gerade
himmelschreiend dumm benommen hat, stets das
arme unschuldige Opfer, Man kann jedoch recht
häufig die Feststellungmachen, daß die Sache
gerade umgekehrt liegt, denn sehr viele Fußgän¬
ger halten es für absolut überflüssig, sich mit
den Verkehrsregelnzu befassen, „die ja nur für
die Kraftfahrer da sind". Die Disziplinlosigkeit
und Unachtsamkeit der Fußgänger ist aber für
den Verkehrgenau so gefährlich, wie das gleiche
Verhalten der Fahrzeugführer, Besonders vorsich¬
tig müssen natürlich solche Fußgänger sein, die
durch irgendeineLast in der freien Sicht (manch¬
mal hat auch schon ein gar zu schiefes Hütchen
den gleichen Erfolg) behindert sind. Am 19, März
wollte ein Fußgänger, der auf seiner Schulter
einen Karton mit Fleisch trug, die Fahrbahn der
Hemmstraße  in Höhe der Frielinger Straße
überschreiten. Er konnte wegen seiner Last die
Fahrbahn nicht übersehen und wurde von einem
Lieferwagenangefahren. Dabei kam er zu Fall,
angeblich geschah ihm aber weiter nichts, als daß
er sich gehörig „verjagte". Immerhin mußten
die Lampendes Lieferwagensdaran glauben.

Schachmeisterkämpfen in vremen
Sämischsiegt im Berliner Meisterturnier

Wie der Leiter der Bremer Schachgefellschaft
Dr. Vudde  bekanntgibt, sind die Bemühungen
dieses Vereins für das Zustandekommen eines
Meisterturniers im Rahmen des Schach kon-
gresses Weser - Ems  von Erfolg gekrönt
worden. Außer den Meistern Vogoliuhow
(Triberg), Reinhardt (Hamburg ) und
Carls (Bremen ) hat nunmehr auch der Ber¬
liner Meister Sämisch  seine Zusage gegeben.
Die Schachkämpfe, die über Ostern in der „Union"
ausaetragen werden, erhalten durch dieses
Meisterturnier eine erhöhte Bedeutung, Carls,
der auch in diesem Jahre wieder „Meister von
Bremen" geworden ist, wird gegen die erfolg¬
reichen Meister des soeben beendeten Berliner
Meisterturniers schwere Kämpfe auszufechten
haben. Der Beginn des Meisterturniers ist ebenso
wie das Turnier der Meisterschaftsspieler
Donnerstag abend.

Das Berliner Jubiläumsturnier nahm einen inter¬
essanten Verlaus, Bis vor der Schlußrunde hatte Bo¬

goljubow mit fünf  Punkten ohn« Niederlage die
Führung , In der letzten  Runde stieß er aus Sä-
m,isch >,>,der bis dahin 4 )4 -P u,nk,t e erreicht hatte.
Beide Meister kämpften also in der letzten Runde um
den ersten Platz, Das Remis, welches Bogoljubow
seinem Gegner anbot , lehnte dieser ab, da ihm damit
nur der breits sichere zweite Platz beschisden gewesen
wäre, Mii großer Energie kämpfte daher Sämisch
weiter, bis es ihm tatsächlich gelang, Bogoljubow nis-
derzuzwiogn und ihn damit aus den zweiten Platz zu
verweisen.

Der Schluß stand des Berliner Turniers lautet
somit: Sämisch  514 , Bogoljubow 5, Nein-
tz ar d t und Richter je 4, Nellstab 3, Helling
und Nogmann (Bochum ) je 2)4, Koch 1)4,

Bemerkenswert ist das AbschneidenSämischs  des¬
halb, weil er in dem kürzlich beendeten Turnier um
die Berliner Meisterschaft nur einen mittleren Platz
belegte, Rellstab,  der Sieger im gleichen Turnier,
kam dagegen diesmal nicht zu dem erwarteten Erfolg.

Die einzige Derlustpartie von Sämisch siel an Rein¬
hardt,  der aber wiederum von , Bogoljubow geschla¬
gen wurde, Diese drei Meister haben also unter
s i ch im Berliner Meisterturnier mit je einem Punkt
Gleichstand erreicht und haben Gelegenheit, nunmehr
im Bremer Osterturnier  die gegenseitigen
Niederlagen wieder auszuwetzen. dl.

Warnung an Völker und Konditoren
Die bevorstehendenFesttage veranlassen die

Polizeidirektion,  erneut darauf hinzu¬
weisen, daß der Verkauf von Schokoladeund
Konfitüren an Sonntagen bei Strafe verboten
ist. Das gilt für alle Geschäfte, für Schokoladen¬
geschäfte ebensowohl wie. für Bäckereien, Kondi¬
toreien und Geschäfte, in denen Sonntags Back¬
waren und Konditoreiwaren verkauft werden
dürfen. Ausnahmen find und werden
auch nicht zugelassen.  Bei Verstößen wird
unnachsichtlich eingeschritten werden. Die kaufende
Bevölkerungwird ersucht, die Geschäftsinhaber
nicht zu verbotenenVerkäufenzu veranlassen.

NS .-Frauenschaft
Abtl, Vollst»./Hauswirtschaft. Wir erinnern an die

heutige Arbeitsbesprechung, 16,30 Uhr, Holler-Allee 78
(Sitzungssaal),

Ortsgruppe Walle. Am Mittwoch, 24. März , werden
sämtliche Zellenwaltcrinnen gebeten, die gesammelten
Sachen „Neues aus Altem" in der GeschäftsstelleBre-
mcrhavencrstraße 134, abzuliefern,

Hitlerjugend
VDM.

Für die BDM,-Mädclgruppc 12/75, Findorff , fällt
der Gruppcndicnst am Mittwoch, dem 24. März , in
der Nürnbergcr -Schulc aus.

» .tWiusti!-WsMkt des""WWeiMm Dostes INM
NSV. Ortsgruppe Hcrdentor. Ausgabe von

Lebens Mitteln  findet am Mittwoch, dem 24.
März , statt , Ausgabezeit-. Nr , 1—200 von 8 bis 10
Uhr, Nr , 201- 400 von 10 bis 11 Uhr , Nr , 401—500
von 11 bis 12 Uhr, Nr , 501- 600 von 16 bis 17 Uhr,
Nr , 601—800 von 17 bis 18 Uhr , Wir bitten alle
Volksgenossen, pünktlich ihre Spenden abzuholen.

NSV, Ortsgruppe Altstadt. Lebensmittel-
Ausgabe  am Mittwoch, dem 24, ds, Mts, , in der
Zeit von 8 bis 13 Uhr, Taschen sind mitzubringen,

NSV. Ortsgruppe Woltmcrsbausen . Betr , Vertei¬
lung der Pfundspcnde, Am Mittwoch, dem 24, März,
findet die Verteilung von Lebensrnitteln an unsere
Hilfsbedürftigen in der Geschäftsstelle Wcsterdeich 133
wie folgt! statt : Von Nr , 1—300 von 8 bis 10 Uhr,
von 301—600 von 10 bis 12 Uhr, von 601—800 von
1 bis 3 Uhr , von 901- 1200 von 3 bis 5 Uhr, von 1201
bis . Ende von 5 bis 6,30 Uhr , Um eine schnelle Ab¬
lieferung zu gewährleisten, wird außer der Reihe nicht
abgefertigt, — Ab 4 Personen ist Gefäß für Mar¬
melade mitzubringen,

NSV . Ortsgruppe Westen. Am Mittwoch, dem 24.
März 103s, nachmittags von 2 bis 5 Uhr findet die
letzte Lebens Mittel « u sgabe  der Ortsgruppe
Westen in der Turnhalle schule an der Nordstraße
(Danziger Freiheit ) statt . Die Ausgabe erfolgt nur
gegen Rückgabe des den Betreuten ins Haus geschickten
Gutscheines, Die Uhrzeit und Tischangabe muß genau
innegehalten werden. Die gelbe Ausweiskarte ist mit¬
zubringen,

NSB .-Ortsgruppc Schwachhausen. Heute, Mittwoch,
Ausgabe von F e t t w a r e n. Die Abholzeiten sind
innezuhalten,

NSV.-Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute Ausgabe von
L e b e n s m i t t e l n, Nr , 1—400 von ' 0—10 Uhr,
401—600 von 10—11 Uhr, 601—1000 von 11—12 Nhr,
1001—1500 von 14—15 Uhr, 1501—1700 von 15—16
Uhr , 1701—1900 von 16—17 Uhr, 1901 bis Ende von
17—18 Uhr , Taschen sind mitzubringen . Damit eine
schnelleAusgabe der Spende gewährleistet werden kann,
bitten wir , Kinder nicht mitzubringen . Diejenigen
Unterstützungsberechtigten, die ihre Spenden bis Don¬
nerstag , 25, März , nicht in Empfang genommenhaben,
können diese dann nicht mehr erhalten , da über diese
Spenden verfügt wird,

NSV.-Ortsgruppe Ostcrholz-Teüedcr. Die Ero 'ß-
ausgabe von Lebens Mitteln  usw , findet
am Mittwoch, 24, März , vormittags von 9—12 Uhr
und von 14—20 Uhr statt , °

ssonjerte/vereine/vortrüge
(Die liier kolxvnäen WtteilnnKso Asliüren

2um ^ nLeixeuteil!)
5, Bremer Musikabcnd. Ms Passions- ,
musik bietet der Bremer Domchor
unter Leitung von Richard Licsche
an diesem Karfreitag die Marlus-
Passion von Kurt Thomas, jenes
erschütternde und gewaltige Werk

der ^ -csppells -Kunst, das nunmehr seinen sestcn
Platz neben den bekannten Passionsmusikcn errungen
hat . — Karten bei Praeger L Meier (1,50, I,YO),
uiiniim , (0,75) auch bei Barteis , Schülerkarten (0,30)
im Dombüro,

IllliMM

Dienstag , 28. März . 6,10 Weckruf, Morgenspruck
Wetter, Morgengymnastik, 6,30 Morgenmusik, g-sj
(Pause) LandwirtschaftlicheBerichte, 7.00 Wetter, Neck-
richten. 8,00 Wetter, Allerlei Ratschläge. 10,00 Hol di
süchtig! 10.30 Unsere Glückwünsche, 10,45 Bremen-
So zwischen elf und zwölf,  11,40 Eisbcrichs
11.45 Meldungen der Binncnschissahrt, Binnenlands
und Seewetterbericht, 12,00 Bremen : Musik z„ r
Werkpause,  13,00 Wetter, 13,05 Umschau am
Mittag , 13,15 Musik am Mittag . 14,00 Nachrichten
14.20 Musikalische Kurzweil, 15,00 Schissahrtssunk
15.20 Alte Ehormusik. 15,50 Eisbericht, 16,00 Musik
am Nachmittag, 17,00 Das wertvolle deutscheBuch
17,15 Bunte Stunde , 18,00 Konzert. 18,40 Bauer und
Ernährung , 18,50 Wetter, Saiendienst , 19,00 Militär¬
musik, 19,45 Funkschau, 20,00 Erste Abendmcldungen
20,10 Männer formten deutsche Geschichte: Känivi-l
für Deutschlands Freiheit . 21,10 Eroika, 22,00 Nach¬
richten, 22,30 Tanz- und Volksmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender 18,30: g«ukr
glühen durch die Nacht, — Berlin 17,30: Von deut¬
scher Art und Kunst, — Breslau 21,00: „Revolution
um Luther ", Hörspiel,

Wetterdienst cisr 82
Wettsrbei 'iebt äes koielrg v̂ettsi 'äienstes

( ^ usKLbeorl Kiemen)

Kälter
Das südöstlicheTief ist seit den letzten Tagen, durch

den kräftigen Warmluststrom feiner Vorderseite voran¬
getrieben, bis ins Baltikum vorgedrungen. Dort lie¬
gen tropische Warmluftmassen über arktischer Kaltlust,
so daß es zu erheblichenNiederschlagen, meist in Schnee-
form, kam. Der östliche Teil unseres Dienstbezirks
hatte am Montag freundliches Wetter zu verzeichnen.
Hier wirkte die von der Nordseenach Schlesien reichende
Hvchdruckbrücke, die allmählich dem abziehenden Tief
nach Nordosten folgt,

)Vi« srungstk»I,slIs von, 22. 1- 37
8 1̂ Ukr 19 Uk,
?S0.43.2 s.o 7.ü^sucktfglcsf«... . v7°/e 720/o 74"/.u. .Ltürics Ltllis Q2 OKIO3. bewölkt

^smpsrcrtu, moxlmum

Voraussage für den 28. März : Schwache bis mäM
Winde aus Nvrdvst bis Nvrdwest, wolkig, zeitweise ans-
hciternd, Schauerniederschläge, möglicherweise sogarin
Schneosorm, Temperaturen absinkend.

Zum Sammeltag der Teutschen Arbeitsfront batik
sich am Sonntagnachmittag auch die Beiriedskapelk
der „D e f a ka"" unter Leitung von Alfred Ehleis
eingesetzt, deren Vortrüge in der Bahnhofshalle reiche,!
Beifall und reiche Spenden für das WHW, fanden.
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Dies >eidemveberin Ein Faltermärchen von Fr. Schnack

Wang, ein junger Gelehrter aus der Provinz
Scheii-Hn hatte auf einem Nachtfest in den Gär¬
ten seiner Heimatstadt ein junges Mädchen kennen¬
gelernt, zu dem er auf den ersten Blick in Liebe
entbrannt war. Sie hatte den schönen Namen
beitang und war die Tochter der Frau Jen , deren
tzatte als General beim Einmarsch in die süd¬
lichen Provinzen gefallen war . Frau 2en war
eine sehr geachtete Dame , die der Präfekt zu jedem
großen Stadtfest persönlich einlud, denn der Name
des gefallenen Generals hatte noch immer einen
Veiten Nachklang . Wang nannte das Mädchen
in seiner Verliebtheit Aprikosenblüte . Wie er ge¬
hört hatte , wohnte sie fünf Li von der Haupr-
swdt entfernt in einem kleinen Landhaus.

Auf dem Fest blühten über der Aprikosenblüte
gunderte von bunten Papierlaternen , und ihre
Farbenkugeln , ihre Lichtwände und moüdenen
Wölbungen waren bemalt mit Elückszeichen:
Freude, langes Leben , Heiterkeit . In der milden
-Mchtluft schienen sie zu schweben. Und sie, Hei¬
lung, darunter , angeschimmelt von diesen reichen
Feststernen.

Der junge Gelehrte war seit jener Nacht ein
linderer Wang , als zuvor , ehe noch die Liebe sein
Herz verwirrt hatte . Eng wurde ihm die Studier-
stnbe, öd der Schreibtisch und langweilig die Bü¬
cherei. Lieber als Zeile um Zeile den Honig der
Weisheit zu saugen , schickte er seine Blicke zum
Fenster hinaus in die grünen Bäume des Stadt-
gartens. Die großmeisterlichen Wortblumen in
den Büchern , die Redesaat der Staatslenker : wie
sad erschienen sie ihm , wie grau , da ihm eine
andere Blüte , eine zartere , im Sing flammte , eine
Blume aus der Provinz Schen -Hri , eine lebendige
Aprikosenblüte in jener erleuchteten Nacht.

llnruhevoll verließ er sein Haus , ging durch die
Stadt, schlenderte durch den Stadtgarten , rief sich
die verflossenen glänzenden Stunden in die Er¬
innerung und war so vertieft in sein Mädchen-
traumbild , daß er , ohne es recht zu merken , das
Stadttor hinter sich ließ und sich in die Felder
verlor.

Er wanderte wohl an die fünf Li , und als er
die fünf kleinen Meilen zurückgelegt hatte , ließ
er sich am Weg unter einem schattigen Baum
nieder. Wundervoll still war es hier . Es war wohl
der stillste Ort in der ganzen . Provinz Schen -Hri,
so lam es ihm vor . Wie angenehm die Luft , ge¬
würzt mit reinen Düften ! Niemand iy den Fel¬
dern, nur die Geister des Mittags und der Blu¬
men, die Schmetterlinge . Sie flogen dahin und
dmhin auf der Suche nach Blumen und frohen
Wer ». Sie fanden , was sie suchten und glichen
M dem jungen unruhigen Wang , der suchte,
As er nicht finden konnte.
Ach, wär er doch auch ein Schmetterling ! So

fch er, sann und wünschte . Es war nicht zu ver¬
wundern, daß seine Hände ins Gras sanken und
seine Lider sich schlössen: einen Augenblick nur^
Und zugleich öffneten seine inneren Augen die
Lider und blickten rundum . Einen Augenblick nur.
Und er sah : mitten in der Wiese stand ein junges
Mädchen. Es war ein Sommermädchen , angeloht

„Hier kein Kredit !"
Schilder mit diesen wenigen , scheinbar bedeu¬

tungslosen , weil für uns nicht weiter verwunder¬
lichen Worten , hängen jetzt in den Schaufenstern
fast aller Geschäfte auf der Insel 'Cgpri in Süd-
italien . Eine soeben zurückgekehrte Freundin er¬
zählte es mir.

Es wird also kein Kredit mehr gewährt.
Früher war das anders . Fuhr man , noch von

Frost und Schneeschauern durch München gejagt,
auf schnellstem Wege nqch Capri hinunter , so wa¬
ren es nicht allein die unerhörte Schönheit der
Insel , ihr Duft , ihre Helligkeit , die Sonnenglut
und die aMienen Apfelsinen in den dunkelgrün
beblättert ^ Bäumen , die einen neben vielen
anderen märchenhaft anmutenden Dingen der
Wirklichkeit, also unserer Wirklichkeit , entrückten
und einem das Leben zum Traum machten . Es
war da noch etwas anderes , sehr wesentliches:
Man konnte ausgehen , ohne Geld in der Tasche
zu haben . Man konnte für Tage , für Wochen
vergessen, daß es dieses anspruchsvolle , sich so stark
irden Vordergrund drängende Tauschmittel llber-
i>M?t gibt . Denn die Bevölkerung war selbst
den z,nz Fremden gegenüber von einer geradezu
Ehrlichkeitherausfordernden Vertraueysieligkslt.
„Ich kann heute nicht bei dir einkehren , Ma-

rietta, ich habe mein Portemonnaie vergessen ."

^ Will»SIE üiMll
10, ZSgsikrob« 74, klickokrnoclel/V/eill - KufL7üü2

vorn grünen Feuerwerk der Gewächse und roten
und blauen Sternen . Die wiegten sich hin und
her , wie sich die Laternen auf dem Nachtfest
schwankend bewegt hatten . Der junge Herr Wang
konnte ihr Gesicht nicht gut erkennen : die ziehen¬
den Wolken hedunkelten es mit ihren eilenden
Schatten , die Gräser umguckten es mit Blitzen , es
schien von Augenblick zu Augenblick sein Aussehen
zu wandeln . Doch Wangs Gedanken änderten sich
nicht so leicht, er erriet nicht den Sinn und wahren
Ausdruck des Mädchengesichtes . Ihr Gewand leuch¬
tete zart wie Aprikosenhaut . Nun hob sie rasch
den Arm , in der Hand hielt sie schräg einen
kleinen Jadestab , sie schien ein Zeichen in die
Luft zu geben : lauter schwoll das Gesumm der
Insekten , eine wunderbare Eeistermusik . Feine
gläserne Bogenstriche schwirrten , winzige Gong-
schläge hallten , und zauberhafte Bläser durch-
stickten die Bläue mit Klängen von Metall und
Glanz . Das Mädchen schlug -einen blitzschnellen
Kreis mit dem Jadestab . Es war ein dunkeklufti-
ger Ring , Herr Wang konnte kaum mit den Augen
der Bewegung folgen . Der Stab beschrieb längst
andere Figuren.

Sehr schön war dies anzusehen , Ein entzückendes
Mädchenspiel . Und jetzt? Was geschah da ? Mit
einem Nu erhoben sich aus den Wiesen alle
Schmetterlinge , der mädchenfrohcn Geisterbeschwö¬
rung folgend . Die Falter jagten aus , dicht wie
Wolken von Gold und Feuer und blau wie der
Rauch der Dampfer auf dem Fluß ; an alten
Enden und Ecken des Feldes huschten sie empor,
die Mitfagsgaukler sammelten sich in Scharen,
und kaum daß sich Wang ein wenig siber ihre
Erregung gewundert hatte , waren sie schon zu
einem Flügelschleier über dem Kopf des Mädchens
zusammengewoben und ausgebreitet . Aber der
Taktstock riß sie mit sich, wie eine Fahnenstange
das Fahnentuch im Winde mit sich reißt . Hinter
der blitzenden Spitze schwebten sie her , die flink
in die Bläue ritzte , und allsoglejch flatterten in
den Luftfurchen die Falter wie Streifen wildbe¬
wegter Blumen und farbige Regentropfen : blaue,
gelbe , braune , rote Schmetterlinge . Atemlose Luft!
Sie schwebten wie die Elückszeichen : Freude , lan¬
ges Leben , Heiterkeit über der Spielerin . Wie
sehr bestaunte Wang den Tanz der Geister , das
Fest über den Gräsern , den Jnsektpnrausch.

Heftiger taktierfe das Mädchen , immer schneller
folgten die Geflügelten den Tanzgedanken der
Schmetterlinasmeisterin , zuletzt gewahrte Wang
nur noch verschwommene Streifen und Flammen
über dem Jadestab . Und noch erstaunlicher war,
daß auch die Gräser sich bogen , die Blumen wank¬
ten und das Laub floß , eingestimmt in die heftige
Bewegung . Da spürte Wang , wie der geheimnis¬
reiche Wirbel auch in seinem Herzen zu kreisen
begann : die Bildnisse von Mädchen , Wiese und
Landschaft rollten rund um seine Seele : ihr
Strom ergriff ihn , der Stab winkte , und Herr
Wang war eingeordnet in den strahlenden Reigen,
den sich das sonderhare Mädchen ausgedgcht hatte.

Der junge Gelehrte entbreitete seinen gelben
Mantel . Die beiden Seidcnschösse flatterten her-

„bls nou ks irisnts , signora , Sie bezahlen ein
andermal , morgen , oder übermorgen oder in zehn
Jahren , ooms vuols !"

Und der Kaffee , den man von der freundlichen,
schwarzhaarigen Marietta vorgesetzt bekommt als
wäre man ein lieber Besuch, schmeckt dann noch
mal so gut.

Oder der kleine Schuster aus dem Lädchen an
der Strata Nuowa , der mir die wunderbar sau¬
ber und elegant genähten blauen Sandalen ge¬
arbeitet hat , läuft mir winkend nach. jJch denke
natürlich , er will mich an das Bezahlen erinnern.
Nein , er hält mir ein Stück weichen, weinroten
Leders entgegen , das er mit vielen Uebertreibun¬
gen anpreist.

„Gut , Filippo , vielleicht . Aber erst muß ich die
anderen bezahlen . Morgen werde ich bestimmt
nicht vergessen, Geld einzustecken,"

Wegwerfende Handbewegung : ,Ma clie ! Sfg-
nora . Hauptsache ist die Gesundheit ! Die Sig-
nora wird mir schon nicht davonlaufen ."

„Und wenn ich es nun doch täte , Filippo ? Was
würdest du dann tun ?"

„Gar nichts ! Die Signora ist doch Deutsche.
Sie würden schon einmal wiederkommen und den
armen Filippo bezahlen . Bald oder später,
irgendwann ."

Auch der Stand mit den Früchten oder Blu¬
men, vor dem kein Verkäufer zu sehen ist, ge¬
hörte nicht zu den Seltenheiten . Ein kleiner
Vlechteller , darauf schon ein paar Sosdis lagen,
schien zu bitten : „Nimm dir ruhig einen Strauß
duftender Rosen oder Lilien mit oder «ine Tüte
mit den herrlichen , lockenden Früchten . Das
Geld dafür (du wirst schon wissen, wieviel sie

nieder , der schöne rote Kragen schimmerte : Herr
Wang sah mit einem Jnsektenblick , der das Bild
der Umwelt millionenfach zerlegte und spiegelte,
daß er sich in einen schönen, nur etwas schwer¬
fälligen Falter verwandelt hatte . Mitten unter
den Faltergcfährten flog er , dem Jadestab fol¬
gend , an den blitzenden Mädchenaugcn vorüber,
die ihn beglänzten wie der Doppelstern einer un¬
erreichbaren Blüte.

Flugfreude , o Falterglück ! Wang wollte ein
wenig philosophieren über den Rausch der Bewe¬
gung und nachdenken, wie es kam, daß ein Fal¬
ter glücklich war , wie er selber glücklich sich fühlte.
Was schreiben darüber die alten Meister ? , wollte
er fragen . Aber es gelang ihm nicht, die Gedanken
mit Schärfe zu sehen. Die alten Meister schrieben
nichts darüber , nicht ein einziges Blumen - und
Farbenwort stand über die Flugfreude in den
Büchern . Nicht auch konnte er einen Satz philo¬
sophieren , die hohe Empfindung ließ sich zu keiner
anderen Empfindung in Beziehung setzen. Wang
wurde ängstlich . Er wähnte abzustürzen , flatterte
lächerlich ungeschickt und ließ sich rasch auf den
Jadestab nieder , den das Mädchen plötzlich zu
Boden geworfen hatte.

Heute ging es aber gar nicht gut , glaubte er
zu hören . Das soll Schmetterlingsgeist sein ? Wang
machte sich winzig klein . Deuteten nicht Kräuter
und Halme auf ihn?

Ich werde es euch vormachen , sagte sie.
Sie bewegte die Hände , hob die Arme , schwang

sich empor und schwebte vor dem Himmel , ein
rötlicher Aprikosenfalter , in ganz kunstvollen
Schleifen , Windungen und Kapriolen . Regungs-

Wer entsänne sich nicht, wenigstens wenn eine
Kindheit auf dem Lande ihn früh das Bilder¬
buch der Natur betrachten lehrte , der Frühlings¬
tage , an denen er zwischen Busch und Hecken
streifte und mit frohem Staunen in frischgebaute
Voge ' nester schaute, die er zufällig fand oder unter
Aufwand einigen Spürsinns entdeckte? Da
leuchtete ihm aus der Mulde der oft mit großer
Kunstfertigkeit geflochtenen winzigen Wiege ent¬
weder ein Satz bunter kleiner Eier entgegen , die
so zartschalig waren , daß er es nicht fertiggebrachr
hätte , sie anzurühren : oder aber eine Vogelkinder¬
schar füllte , eng aneinandergeschmiegt , das kleine
Haus und blickte ihn mit so erschreckten Augen an,
daß er , um ihren Frieden nicht länger zu stören,
sich eilig entfernte.

Auch wenn der Frühling nicht so zeitig ins
Land zieht wie in diesem Jahr , kann man meistens
schon im März einige Vogelarten beim Nestbau
beobachten . Vor allem sidn es die schmucken, aber

wert sind) , lege bitte in meine Rundung , damit
ich es am Abend meiner Besitzerin geben kann.

Und so war es mit allem . Man war nicht ein
rechnender , zahlender Fremder , man war zu Gast,
war festlich und freundlich aufgenommen und
ruhte sich himmlisch aus.

Freilich , am Ende mußte die Rechnung ja doch
beglichen werden , weil ja selbst diese Insel noch
zur Erde gehört . Das war dann der Uebergang
aus dem Traumland in die gewohnte Welt , noch
bevor man den Fuß auf den Dampfer gesetzt und
die Heimreise angetreten hatte . Ernüchternd zwar,
doch immerhin nicht erschreckend, vollzog sich diese
Ueberleitung . Denn wenn das Geld nicht reichte
(Hotelrechnungen , ob im Norden oder Süden , sind
immer höher als man gedacht hat ) , so konnte man
es später von zu Hause schicken oder sogar im
nächsten Jahr mrtbringen.

Man wird einwenden , daß diese mehr als groß¬
zügige Art von Kreditgewährung leicht zur
Schlamperei verführen könnte . Daß vielleicht
mancher Schuldner zum Schaden des Gläubigers
davon profitiert hat und nicht wiederkam.

Vielleicht : aber , „wenn er es kann , wird er
uns schon bezahlen " , sagten dann die Capresen.

Und ich habe erlebt , daß , manchmal nach mehr
als zehnjähriger Abwesenheit plötzlich Fremde
auftauchten , um ihre zum Teil nicht unbeträcht¬
lichen Schulden von dazumal zu bezahlen und
wieder auf der Insel daheim zu sein . Daheim.

„Es ist eine Menschenheimat " , sagte der Maler
P . zu mir , der vierundzwanzig Stunden bleiben
wollte und nun über vierundzwanzig Jahre unten
lebt . Alle paar Monate oder Jahre verkaufte
er ein paar seiner genialen Arbeiten an die
Fremden , machte damit feine Rechnungen glatt
und lebt wieder in den Tag hinein.

Früher war das so. Und jetzt die fatalen klei¬
nen Schilder in den Schaufenstern . Wird Eapri
also auch bald zur Welt der Wirklichkeiten ge¬
hören ? is

los umstanden sie in den Lüften die schwebenden
Schmetterlinge . Wang auf seinem Jadestäbchen
schaute berückt empor . Er sah eine Schmetterlings¬
göttin , die da tanzte . Ihre luftige Flügelschrift
suchte er zu entziffern . Was für einen Gedanken
webte sie in den blauen Stoff des Himmels mit
flinken Flllgelschlägen ? Wang verstand sich aus
die schwierigsten Schriften . Mühelos entzifferte er:
Ich liebe dich . . . Ach, dachte er , sie schreibt eine
Botschaft . Sie hat das kostbarste Briefpapier,
Aetherseide . . . Und er buchstabierte voll Eifer:
Mein Geliebter . . .

Gleich einer kleinen Springwelle hüpfte das
Mädchen auf und nieder , und ihre Figur besagte
dem Schriftgewandtcn : O Wang , warum kommst
du nicht ? . . . Er verwunderte sich, erbebte und
fühlte , daß seine Flügel erzitterten . Und da war
ihm jäh , als spielten sich all diese geschmeidigen
sehnsuchtsvollen Tänze in seinem Herzen ab , und
die Schmetterlinge wären seine Liehesgedanken
Indes zogen die Falter hinter der Tanzmeisterin
her , und ehe ihre Farbenschleife einen Bogen ge¬
wölbt hatte , huschte Wang auf , um sich dem letzten
Falter anzuschließen . Er war der allerletzte und
war zugleich der erste, der dicht vor dem Mädchen¬
geist segelte . Blind vor Wonne jagte er dahin —
bis er mit dem Flügel plötzlich an einen Ast an¬
streifte . . . .

Ganz verwirrt blickte er auf : er stand auf dem
Weg , efn junger Gelehrter , ohne Falterflllgel , mit
einem Mantel angetan . Er war ein paar Schritte
weitergegangen von seinem Rasenfleck, auf den
er sich vor einem Augenblick niedergelassen hatte,
und befand sich auf einem schmalen, gelben Weg,
am Rande der Wiese , dicht vor einem Zaun und
einem kleinen Landhaus . Unbekannt war ihm die
Gegend . Noch nie war er hier gewesen.

Eine Schar bunter Falter durchschwirrte den
Garten , strich an den Fenstern hin , und ihre Flü¬
gel spiegelten in den Scheiben . Wie töricht ! schalt
er sich. Wie ein Mondsüchtiger , mit verwirrtem

im Volksmund wohl nicht ganz zu Unrecht ver¬
rufenen Elstern,  die man schon recht früh , wenn
die Bäume sich noch nicht belaubt haben , mit der
Herrichtung ihres Horstes beschäftigt sieht. Das
mißtrauische Wesen dieses Vogels , der in manchen
Gegenden neben dem Kauz als „Totenvogel " gilt
und aus dieser abergläubischen Vorstellung heraus
nicht gern gesehen wird , überall aber , als arger
Plünderer der Singvögelnester und Schädling der
Jagd , vor Förster und Jäger auf der Hut sein
mutz, drückt sich auch in der Art aus , wie er seine
Raubritterburg anlegt . Fast -immer steht diese
rings um die Nestmulde aus stacheligen Dorn¬
zweigen geflochtene mächtige Kugel , deren sperrige
Wände nur von einem ostwärts gewandten
Schlupfloch durchbrochen sind, im Wipfel oder in
der Astgabel hoher Bäume und ist auch von ge¬
übten und waghalsigen Kletterern nicht leicht zu
erreichen . Besonders dann , wenn der Nistbaum
eine Pappel oder Espe ist, deren brüchige Aeste
sich nicht ohne Gefahr besteigen lassen . So kommen
denn die Bruten dieses unbeliebten Strauch¬
ritters , wenn nicht gerade ein Jäger , seinen Jung-
hasen und Rebhühnern zuliebe , das Nest zerstört,
wohl in den meisten Fällen hoch, und eine Ab¬
nahme der Elstern ist nirgends zu bemerken.

Auch die den Elstern verwandten Krähen
paqren sich bereits im Vorfrühling , und Ende
März findet man , meist in Feldgehölzen und an
Waldrändern , ihre außen aus soliden Aesten
geflochtenen und innen mit zerschlissener Baum¬
rinde und allerlei zusammengelesenem Krims¬
krams gefütterten Horste , in denen bald vier bis
fünf olivenfarbene und grauschwarz getupfte Eier
liegen und meist schon Mitte oder Ende April
ebenso viele , zunächst recht dickköpfig ungeschlachte
und ewig hungrige Junge ihre Schnäbel auf¬
sperren . Uebrigens sind diese Nester recht sauber
und akkurat gefügt und ihr kunstvolles Geflecht
hält sehr wohl einen Vergleich mit denen der
meisten Singvögel aus.

Der Vogel aber , dessen Brutaeschäft auch der
Großstädter häufig aus nächster Nähe sich ansehen
kann , ist die Amsel.  Das war nicht immer so.
Noch um die Jahrhundertwende war nämlich die
Schwarzdrossel fast überall ein scheuer Waldvogel,
und es fiel damals anch einem kundigen Natur¬
freund nicht immer leicht , die meist schon Ende
März anzutreffenden ersten Amfelgelege in den
zwischen Holzstapeln oder im dichten Geäst junger
Fichtenschläge versteckten Nestern aufzuspüren.
Seitdem aber die Amsel in die Städte einwanderte
und sich in Gärten und Parks ansiedelte , findet
man ihre massiven und beinahe etwas klobig aus¬
sehenden Nester ziemlich überall : in Büschen und
Hecken hart neben verkehrsreichen Wegen , in den
Taxus - und Ligusterhecken unserer Gärten , ja
sogar in Mauerlöchern der Hauswände und auf
den Rändern der Dachgesimse Uebrigens sticht das
Innere dieses oft sorglos hingesetzten Gebildes
von seinem etwas liederlichen Aeußern vorteil¬
haft ab : die Wände des geräumigen Napfes sind
vollendet symmetrisch und mit sorgfältig zu¬
sammengesuchtem Material weich ausgepolstert.

Herzen , laufe ich am hellen Tage umher . Hinter
seinen eigenen Vorwürfen klangen die Vorwürfe
seiner Lehrmeister , deren Bücher zu Haus auf
seinem Schreibtisch lagen , und sie murrten : Ver¬
liebte sind wie Narren . Sie vergessen die Wirk¬
lichkeit und verlieren sich in Traumländern . . .

Aergerlich nestelte Herr Wang seinen Mantel
vom Dornenstrauch und trat in das Haus , um sich
nach dem weiteren Weg zu erkundigen . Er klopfte,
eine helle Frauenstimme rief : Herein!

Behutsam öffnete er die Tür und stand starr.
Ihm zugewandt war das geliebte Gesicht. Heitang,
die Aprikosenblüte . Sie saß vor einem Webstuhl,
darin das Schiffchen hin und her zuckte. Durch den
Stuhl floß ein Regen bunter Seidenfäden , Farben-
strahlen wie aus Festlaternen . Ein Stück des fer¬
tigen Gewebes bedeckte den Schoß der Seiden-
weberin : ein Lberbuntes Schmetterlingsmuster
hatte sie in ihren Stoff Hineinerfunden und hin-
eingewoben . Der kam ihm sehr bekannt vor.

„Herr Wang !" sagte fie errötend , und der Web¬
stuhl hörte auf zu weben . . .

Ein wegen seiner Faulheit bekannter Beamter
in einem Ministerium bekam am Ordensfest einen
verhältnismäßig hohen Orden , zum Neid seiner
Kollegen . Einer sagte zu ihm:

„Sie  haben einen Orden bekommen ? Sie haben
doch wirklich nichts dafür getan ."

„Nein , nichts — nichts als die notwendigen
Schritte " war die Antwort.

Bei einer Hofgesellschaft wurde Napoleon I . eine
Dame der alten Aristokratie vorgestellt , die rot¬
haarig war , was damals als häßlich galt . Napo¬
leon , immer ungewandt im Verkehr mit Damen,
sah sie an und sagte:

„Aber Sie haben ja rote Haare ?"
„Das ist möglich , Majestät . Aber Sie sind der

erste , der es mir sagte ."

Eine Verwandte der Amsel , die Singdrossel,
die ebenfalls , wenn auch nicht genau so häufig,
aus den Wäldern in die Städte übergesiedelt ist,
kann man besonders in Parks und auf Fried¬
höfen beim Sammeln ihres Nestmaterials
beobachten . Sie hat die eigenartige Gewohnheit,
das Innere ihres Heims , in dem meist Anfang
Mai die leuchtend blauen und schwarz getupften
Eier liegen , mit einer Schicht Holzmulm zu ver¬
kleiden : den sie mit ihrem Speichel zu einer brei¬
artigen Masse aufweicht und verkittet . Welchem
Zweck diese extravagante Bauweise dient , mag,
wie so manches andere Spiel der Natur , immer
ein Rätsel bleiben : aber der Instinkt , der jedes
Tier berät , wird auch die Singdrossel richtig
handeln lassen.

Zu den eigenartigsten Vogelnestern unserer
Heimat gehören die mächtigen Kugeln , die , unter
sorgfältiger Tarnung ihres Aeutzeren durch ein
mit der Farbe der Umgebung übereinstimmendes
Baumaterial , der winzige Zaunkönig  zwischen
das Wurzelwerk der Wegböschungen , rn das
Dickicht der Gartenhecken oder etwa in das
Eeranke des eine Hauswand überspinnenden
Efeus setzt; ferner das der Schwanzmeise,
das , beutelförmig und sich nach oben in einen das
Schlupfloch bergenden Schlauch verjüngend,
zwischen die Spitzen schlanker Heckenranken ein¬
gewebt wird ; und das des farbenprächtigen
Pirols,  das sein Baumeister in der äußersten
Gabel eines weitausladenden Astes aufhängt.
Vielleicht die kunstvollsten Gebilde sind die Nester
unserer Finken:  das des Buchfinks mit seinem
zarten Flechtwerk im Inneren und der sinnvollen
Mimikry der Außenwände , deren sorgfältig in - >oa
einander verfizte Baümflechten sich in der Farbe
von dem grau -grünen Baumstamm in nichts
unterscheidet ; das fast stets in dichtbelaubten
Birnbäumen stechende, aus weichen Wollflocksn
gewirkte des bunten Distelfinks , und die etwas
deftigeren Kinderwiegen des Hänflings , der Gir¬
litze und Grünfinken . Saubere Architekten sind
auch die verschiedenen Grasmiickenarten , die ihre
Nester meist in Gartenhecken so geschicktverstecken,
daß man sie erst findet , wenn der Herbstwind von
Dorn und Hollunder die letzten . Blätter weg¬
geweht hat.

Am seltensten stößt man auf die Nester der Erd¬
brüter : der Feldlerchen,  die in Klee und
Korn eine kleine Mulde lässig auspolstern , der
Heidelerchen , die in Heide und Bruch ihren Haus¬
stand nicht weniger sorglos einrichten und der
Haubenlerchen , die oft in den Schrebergärten der
Großstädte , in einer flachen Vertiefung ihre erd¬
farbenen Eier ablegen , ohne ihnen überhaupt
eine Unterlage zu geben.

Aber auch diesen gefiederten Sängern , die ohne
Sinn für architektonische Schönheit ihre
Wohnungen anlegen , schaut man mit Entzücken
in die kleinen Nester , in denen , liebliche Wunder
des Frühlings , hie feingestrichelten und gespren¬
kelten bunten Eier liegen , oder man wünscht den
flaumbedeckten Jungen , die sich ängstlich anein-
anderschmiegen , eine von keiner Gefahr bedrohte
Kinderzeit.

Ein Paradies weniger / v°n->>-

Vogelnester Lm Frühling
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9. Fortsetzung
Doch Kamphayisen unterschätzte das Mäd¬

chen. Das war fonderdar ; denn Kamphaufen
wollte wirklich keinen mehr oder weniger
tiefgehenden Flirt führen , sondern er hatte sich
in sie — in ihre ruhige , selbstsichere Art , in ihre
kühle Schönheit , unter deren Decke er doch sehr
viel Glut zu spüren vermeinte — einigermaßen
ernstlich verscharrt . Indes glaubte er sie,so sehr
unbeschriebenes Blatt , daß er hoffen durfte , mit
leinen vielgeglückten Praktiken auch bei ihr Er¬
folg zu haben ; und ahnte nicht , da ihm diese Er¬
fahrung fehlte , daß es zuweilen auch Frauen gibt,
die solchen Dingen widerstehen , nicht aus dem
Wissen um sie, sondern aus dem tiefen , sicheren
Instinkt — der freilich nur den Besten von ihnen
eigen ist.

Kamphaufen hatte sich wohl ausgedacht , wie
er Tilde Leim nächsten Mal begegnen würde —
doch er traf sie nichk mehr.

Sie fand in der kommenden Zeit nicht die
kleinste Gelegenheit , nach Johannislbal hinauszu¬
fahren . Alles war wie verhext . Ueberall standen
Mauern und Zäune . Sie litt . Dazu war Sphr
ein schlechter und fauler Briefschreiber ; sie hörte
Zuweilen mehrere Tage lang nichts von ihm . Daß
sie ihm ebenso fehlte wie er ihr , konnte sie sich
nach seinem seltenen Schreiben kaum vorstellen,
llnd doch war es so. Suhr wandelte recht trüb¬
selig durch Johannisthal.

Und Kamphaufen , wenigstens diese Gelegenheit
beim Schöpf greifend , lud ihn eines Tages ein,
mit ihm und zwei Bochumer Vettern , dieZich ein
wenig in Berlin amüsieren wollten , Maraots
Revue anzusehen . „Zwei Vettern aus der Pro¬
vinz" , lachte Kamphaufen , .bester Suhr , geben Sie
zu, daß das für einen einzelnen Berliner zuviel
yt ! Seien Sie kein Frosch, helfen Sie mir ! Ihnen
wird es übrigens auch guttun , einmal ein wenig
aufgemöbelt zu werden !"

Suhr wand sich, wollte nicht recht ; Kamphausen
"aß nicht nach. Endlich sagte Suhr zu. Kaum
M ' hm Kamphau -sen Zeit ließ sich umzukleiden,
vrmn hupte schon sein Auto vor Suhrs Hause.

Kamphausen legte Tempo vor ; so gelang es
ihnen , das Theater gerade zu erreichen , als das
Licht im Zufchauerraum erlosch.

Suhr sah die Bühne , hörte die Witze der Ko¬
miker , sah Tänze , üppige Bilder , hörte Schlager¬
musik — und es ging ihn alles gar nichts an.
Er langweilte sich.

Kamphausen merkte es wohl . Als ein neues
Bild der Revue beginnen sollte , beugte er sich
zu ihm : „Jetzt kommt es !" flüsterte er , während
der Vorhang sich hob und die indische Szenerie
freigab . „Danach ist nichts Rechtes mehr . Wollen
wir dann gehen ?"

Suhr nickte.
Die Leiden Provinzler ", lachte Kamphaufen zu

seinen zwei Bettern , die die Vorderplätze der
Loge hatten gewichtig und breit saßen und nur
Aug ' und Ohr für die Bühne hatten , „die blei¬
ben sicher bis zum Schluß . Sie können ja nach¬
kommen ."

Die . Reise um die Erde " war nun bis ins
Innere Indiens vorgedrungen ; man sah eine
gewaltige Pagode , darin eine Statue der tausend-
armigen Göttin Kali , grellbunt bemalt und flir¬
rend beleuchtet — das Flirren war ein neuer
technischer Kniff , den es nur in diesem einen
Theater Deutschlands gab , und darum eigens ,m
Programm vermerkt . Priester errichteten eine»
Scheiterhaufen und ließen sich durch leichtgeschürzte
Bajaderen in ihrem Tun keineswegs stören ; sts
sangen dumpf und langweilig und begleiteten
damit ungewollt einen weder langweiligen noch
knauserigen Tanz der Mädchen.

Dann erschien , eben von seinem Elefanten ge¬
stiegen . Mister Phileas Fogg , der Weltreisende,
samt seinem wortkargen Diener , und nahm mit
seinem bereits gewohnten und doch das Publikum
immer wieder erfreuenden Phlegma zur Kennt¬
nis daß hier eine Witwe verbrannt würde.
„Ou !" sagte Mister Fogg nur , und die Vettern
aus Bochum schüttelten sich. Mister Fogg nahm
nach diesem Zwiegespräch mit dem Oberpriester
Platz im Mittelgrund , zückte zwecks besserer Be¬
trachtung der zu verbrennenden Witib ein Per-
spekviv und harrt «, in seinen karierten Beinklei¬

dern ein seltsamer Gegensatz zu den leicht um-
schleierten Bajaderengirls der Dings , die da
kommen sollten.

Und sie kamen . Der Holzstoß war fertig . Die
Gesänge wurden noch dumpfer , die Bauchvsr-
renkungen der Girls noch heftiger . Aus der Pa¬
gode guoll , während sich bedeutsam die ganze
Szenerie verdüstert «, ein Zug von neuen , vor¬
nehmer gekleideten Priestern/oie in ihrer Mitte
ein verschleiertes weibliches Wesen führten.

Mister Fogg hob sein Perspektiv , sah nur dicke
weiße Linnentllcher , seufzte enttäuscht : „Ou !" und
ließ das Rohr wieder sinken.

Die in Linnen gewickelte Wittib begann panto¬
mimisch eine Unterhaltung mit dem alleroberstey
Priester und äußerte den Wunsch, ihr junges Le¬
ben nicht auf dem Scheiterhaufen zu beschließen,
ehe sie nicht noch einmal ihren Lieblingstanz
getanzt hätte . Der Meergreis war es zufrieden!
Die Girls beraubten eilfertig die anscheinend
nicht sehr traurige Witwe ihrer Hüllen , und
Mister Fogg hatt « Ursache, abermals sein Per¬
spektiv zu heben , wie denn auch im Parkett und
auf den Rängen mit einem eilfertigen Ruck säml-
lichs Operngläser an die Augen fuhren.

Denn die schöne, auch ohne Holzstoß hinreichend
knusprige Witwe war niemand anders als Margot
Boje — jung , schlank, die schmalen Glieder licht¬
braun geschminkt, und viel mehr als diese
Schminke war nicht da . Sie begann zu einer neuen,
melancholischen Musik zu tanzen , und wer Zeit
hatte , dazwischen einen Blick auf den Holzstoß
zu werfen , auf dem — uralt , verschrumpelt , mit
langem weißen Bart — ihr verstorbener Gatte
lag ' und auf sie wartete , begriff fehr wohl , daß
sie wenig Lust hatte , mit ihm zu brennen . Ihr
Tanz wurde immer rascher , immer angstvoller
wurden die Bewegungen versuchter Flucht , die stets
auf den Ring der Priester stießen.

Mister Fogg fand es an der Zeit , sich aufzu¬
richten und seinen stummen Diener zum Elefanten
zu schicken, um das gemächliche Tier anzukurbeln.
Denn man sah es am Blitzen seiner blau unter¬
legten Augen so gut wie am Sträuben seiner röt¬
lichblonden Bartkoteletten , daß er nicht gesonnen
war , eine so junge Witwe indischem Aberglauben
opfern zu lassen.

Sturm stand auf . Bäume neigten sich und
stürzten krachend. Die Priesterschaft schrie ach und
weh. Die Göttin Kali winkte mit einigen ihrer
taufend Arme . Das patentierte Licht flirrte stär¬
ker als je zuvor . Eines jener in Annerindien so

seltenen Erdbeben erhob sich. Bengalische Flam¬
men ausstoßend , stürzte der Holzstoß zusammen
und begrub die Leiche des ausgedienten Maharad¬
schas unter sich.

Phileas Fogg schob sorgfältig das Perspektiv
zusammen , näherte sich der verstörten Witwe , ver¬
neigte sich mit würdigem Phlegma , bat um ihre
Erlaubnis und nahm sie auf seine Arme , um sie
von bannen zu tragen . Im Hintergrund ragte,
besetzt vom stummen Diener , der Elefantenrllcken
auf . Mister Fogg reichte die Witib hinauf , schwang
sich nach, und sie ritten davon , gefolgt vom fallen¬
den Vorhang und einem rasenden Applaus . Ber¬
lins große Attraktion war wieder einmal zu
Ende.

Margot Bojes letzter Austritt , ganz europäisch,
in ganz dezenter Kleidung , interessierte eigentlich
keinen Menschen mehr — so wenig wie die Tat¬
sache, daß inzwischen Mister Fogg sich aus Liebe
zu seiner Maharani die Koteletten hatte abneh¬
men lassen. Trotzdem verharrten die meisten —
denn sie hatten bezahlt und wollten ihr Geld ab¬
sitzen. Auch die Vetkern Kamphausens aus Bochum
blieben.

Suhr und Kamphaufen verließen die Loge.
„Exzellent !" sagte Suhr dabei . Und Kamphau¬
jen nickte mit jenem Besitzergesicht, das man am
ausgeprägtesten auf Rennplätzen zu sehen be¬
kommt , wenn der stolze Eigner den Derbysieger
zur Waage zurückführt.

Suhr und Kamphausen , die Mäntel nur lose
umgeworfen , gingen hinunter und trgten in die
kleine Weinwirtschaft , die im Keller des Theaters
sag, um auf Margot Boje zu warten.

Als sie sich setzten, fragte Kamphaufen : „Fach¬
simpeln gestattet — oder lieber nicht ?"

„Lieber nicht " , antwortete Suhr . Er lehnte
sich faul zurück und sog an seiner Zigarre . „Es
tut ganz gut , mal einen Abend was anderes im
Kopf zu haben als nur siebzigpferdige Motoren,
die von allen anderen Leuten verabscheut wer¬
den."

„Vorsicht !" lachte Kamphausen . „Sie fangen
ja schon an !"

„Tatsächlich " , gab Suhr ein wenig betroffen
su. „Man hat eben nichts anderes mehr im Kopf.
Gehts Ihnen nicht genau so?"

Kamphausen schüttelte den Kopf . „Nur zuwei¬
len . Gott sei Dank nicht immer . Ich glaube , die
eine Hälfte von uns wird mal verrückt , und die
qndere bricht sich den Hals . Ich will lieber zur
zweiten gehören."

Wer zum Volke geht mit aller seiner Kraft,
der steigt heraus . Jeder , der sein Volk als ge¬
schichtliches Wesen erlebt , weiß , daß er gegenüber
dieser Größe nur ein Kleines ist.

Asrwsnn I -öns

„Sie haben die wenigen vergessen ", schaltete
Suhr ein , „die es schaffen werden ."

„Ja , die — aber das sind fo wenige , daß es sich
nicht lohnt , von ihnen zu reden ."

„Doch, mir lohnt 's schon — ich gehöre dazu ."
Kamphausen lachte nur.
„Wenn ich diesen Glauben nicht hätte ", fuhr

Suhr fort , „meinen Sie wirklich , ich hätte jetzt
einen Smoking an und nicht die Uniform ? Nur
darum hab ' ich sie ausgezogen , lieber Freund —
nur , weil ich sicher bin , daß ich's schaffe."

Kamphausen schwieg. Er hob fein Glas und
grutzte zu Suhr hinüber . Dagegen anzureden,
hatte keinen Sinn , dachte er , und wenn der Junge
glücklich ist mit einem Glauben , warum ihm ihn
nehmen ? Er selber freilich hatte ihn nicht . Er
suchte nur eines : sich nicht zu langweilen . Dazu
war die Fliegerei gerade das Rechte ; gelang¬
weilt hatte er sich nie mehr , seit er mit ihr be¬
gonnen hatte . Und das war selbst mit einem ge¬
brochenen Genick dereinst nicht zu teuer bezahlt,
mernte er.

Die Tür ging , Margot Boje trat ein . Sie sah
aus , als fröre sie. Sie hatte den Pelzkragen ganz
hochgezogen ; ihre schmale Gestalt stand wie ein
dunkler Strich vor der Wand.

Kamphausen sprang auf und führte sie zum

yausen aus:
lassen ? " „Wo hast du deine Vettern ge-

„Die haben sich die Komödie bis zum Schluß
angesehen , und dann hab ' ich sie direkt in unser
übliches Weinrestaurant Unter den Linden diri¬
giert . Sie werden wohl bald dort sein, und wir
lallten auch gehen ."

Margot hob ein wenig die Schultern . „Dann
gehen wir also !"

Während Kamphausen schon aufstand , sah
Suhr die Tänzerin an . „Ich glaube , Kamphau-
sen" meinte er , „Sie sollten die gnädige Frau
lieber nach Hause bringen . Sie sieht nicht mehr
nach vielem Bummeln aus ."

(Fortsetzung folgt)
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Stetigkeit im Sparverkehr
Die Sparkassen als Hauptträger des Wohnungsbaukredits

Der Jahresbericht des Deutschen Sparkassen-
und Giroverbandes für 1936, zugleich als Be¬
richt der Wirtschaftsgruppe Sparkassen in der
Reichsgruppe Banken veröffentlicht , geht auch
dieses Mal wieder einleitend auf die großen
allgemein wirtschaftlichen Zusammenhänge ein,
im besonderen die Verwirklichung des „Rech¬
tes auf Arbeit“  herausstellend , wovon die
rd. 17,8 Mill . in der Wirtschaft tätigen Arbeiter
und Angestellten Zeugnis ablegten . National¬
sozialistisches Wirtschaftsdenken habe sich in
der Gestaltung der deutschen Volkswirtschaft
überall durchgesetzt . Das hier Erreichte sei
eine Bürgschaft für das planmäßige Voran¬
schreiten des Vierjahresplans,  der eine
neue Rangordnung der wirtschaftspolitischen
Aufgaben gesetzt hat , ausgerichtet aiif das Ziel
der Wirtschaftsfreiheit . — Nach wie vor werden
die öffentlichen Aufgaben in erster Linie Um¬
fang und Reihenfolge der Investitionen in der
Volkswirtschaft bestimmen.

Das vitale Interesse an einer reibungslosen
und gesunden Finanzierung des öffentlichen,
daneben aber auch — nach Erreichung der
Vollbeschäftigung — ebenfalls wachsenden
privaten Kreditbedarfs weisen der Spar¬
tätigkeit und der nationalen Kapitalbildung
eine volkswirtschaftliche Schlüsselstellung zu.

In keiner früheren Epoche der deutschen -Wirt¬
schaftsgeschichte sei dieser Tatbestand so klar
erkannt und zur Grundlage entsprechender
staatlicher Maßnahmen zur Förderung und
Sicherung des Sparens gemacht worden . Es
bleibe das Verdienst der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik , dem „Recht auf Arbeit “ das
„Sparen als nationale Pflicht“  an die
Seite gestellt zu haben.

Der Bericht über die deutsche Spa-rkassen-
und Giro -Organisation ist in eine Reihe ein¬
gehend behandelter Abschnitte gegliedert , die
hier naturgemäß nur kurz gestreift werden
können . Die Zunahme der Kassenstellen
insgesamt für Ende 1935 ist hauptsächlich auf
die Einziehung der Saarsparkassen zurückzu¬
führen . Bis Ende 1936 hat die Zahl der Haupt¬
stellen einen Rückgang auf insgesamt 2150 er¬
fahren (gegen 2580 im Jahre 1931) . In einem
„Die Einlagen  der Sparkassen “ überschriebe-
nen Abschnitt wird festgestellt , daß die Spar¬
kasseneinlagen ihre seit 1933 zu beobachtende
Steigerung auch im Berichtsjahr fortgesetzt
haben . Der Zuwachs an Spar- und Giroeinlagen
beläuft sich auf 1100 Mill . R.M. Der Gesamt-
einlagenbestand hat annähernd die 1 7 - M r d. *
Grenze erreicht und damit einen Höchst¬
stand  seit der Stabilisierung der Währung.
Gegenüber dem zweifellos besonders günstigen
Vorjahr hat sich allerdings der Einlagenzuwachs
etwas verlangsamt ; er liegt jedoch beträchtlich
über dem der Jahre 1933 und 1934. Im Gesamt¬
einlagenbestand hat sich eine Verschiebung zu¬
gunsten der Giroeinlagen vollzogen . Im Spar¬
ergebnis haben sich gewisse Unterschiede regio¬
naler Art gezeigt . Im Berichtsjahr betrug der
reine Einzahlungsüberschuß . bei Spareinlagen,
bezogen auf den Jahresendbest -amd 1935, 2,29 °/o,
bei den Sparkassen in Landgemeinden und klei¬
nen Städten aber 2,51 ®/o, dagegen in Groß¬
städten li,82% und in Mittelstädten 1,75 °/ö. Die
Depositen -, Giro - und Kontokorrenteinlagen der
Sparkassen haben weiter um 295 (i. V . 276)
Mill. RM zugenommen und damit einen neuen
Höchststand von über 2,3 Mrd. erreicht . Am
Ende des Berichtsjahres dürften rf . 34 Mill.
Sparkassenbücher der öffentlichen Sparkassen
im Umlauf sein . Bemerkenswert ist die im Ab¬
schnitt „Sparverkehr “ gemachte Feststellung,
daß die rückläufige Umsatzb ®wegung  auf
den Sparkonten durch eine gewisse Stetigkeit
gekennzeichnet wird . Während die Rückzahlun¬
gen' 1927, in Prozenten des Jahresdurchschnitts-
höstandes , 84,3 betrugen , haben sie sich 1936
auf 35,0 vermindert . ' 1927 betrugen Ein - und
Rückzahlung ein 2,04-faches des Jahresdurch-
schnittshestandes gegen ein nur 0,72-faches im
Jahre 1936. Zweifellos ist hierin , wie Dr.
Gugelmeier dazu ausführte , eine Festigung d&3
Vertrauens zu sehen . Gestreift wird der „Aus¬
hau des Schulsparwesens “. Gegen Ende des
Berichtsjahres dürfte die Zahl der Schulen,
an denen im Anschluß an öffentliche Sparkassen
gespart wird , auf über 30000 , d. s. rd. 55 Vo
aller deutschen Schulen , geschätzt werden.

Die Anlagen - und Kreditpolitik
der Sparkassen  hat sich im Berichtsjahr |
in dem Rahmen bewegt , der durch Tradition,

Gesetz und Satzung und durch die allgemeinen
wirtschaftspolitischen Zielsetzungen bestimmt
wird . Im Vordergrund standen dabei die
öffentlichen  Finanzierungsaufgaben . Es
ist jedoch eine bemerkenswerte Erscheinung des
Berichtsjahrs , daß das örtliche Kreditgeschäft
gegenüber den Vorjahren an Boden gewonnen
hat . So sind z. B. von dem Spareinlagenzuwachs
von November 1934 bis Oktober 1935 rd. 17 %,
von dem der nächsten 12 Monate dagegen . 25,9 °/o
neu in Hypotheken  angelegt worden . Unter
Einbeziehung der als anrechnungsfähig erklär¬
ten Wertpapiere haben die Liquiditätsbestände
der Sparkassen im allgemeinen 10 % der Spar¬
einlagen und 20 % der Giroeinlagen erreicht.
Ende Oktober 1936 unterhielten die Sparkassen
insgesamt über 2,4 Mrd. RM. Bankguthaben . An
der Wohnungsbau - und Siedlungs¬
finanzierung  waren die Sparkassen stark
beteiligt . Sie stehen unter den Trägern des
organisierten Realkredits nach wie vor weitaus
an e r e t e r Stelle . Der Bestand an Hypotheken¬
darlehen hat sich von Ende Oktober 1935 bis
Oktober 1936 um 208 Mill . RM erhöht . Diese
Ziffer gibt jedoch ' nicht den Gesamtumfang der
Neuausleihungen des Jahres wieder . Dank der
Tilgungen und Rückflüsse , die wieder für Aus¬
leihungen zur Verfügung standen , konnten von

Die Umsätze des Einzelhandels sind im ganzen
im Januar gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres um 11 % gestiegen . Der Vergleich
mit dem Januar 1933 ergibt eine Steigerung um
31 %. Von dieser Gesamtsteigerung entfällt
also ein reichliches Drittel auf den Zeitraum
Januar 1936 bis Januar 1937. Zum Verständnis
der Umsatzentwicklung in den einzelnen Ge¬
schäftszweigen ist daran zu erinnern , daß der
Januar im allgemeinen durch feuchtes und
schmutziges Wetter , in Ostdeutschland durch
strenge Kälte gekennzeichnet war . Die Witte¬
rungsverhältnisse unterschieden sich recht er¬
heblich von denen des Januar 1936 und bieten
eine gewisse Erklärung für die Tatsache , daß
diesmal insbesondere die Umsätze im Beklei¬
dungshandel stärker angezogen haben . Die Um¬
sätze des Lehens - und Genußmitteleinzelhandels
haben sich dem Vorjahr gegenüber nur mäßig
aufwärtsentwickelt . Bei Lehensmittelfachge¬
schäften lagen die Umsätze im Januar um 7,3%
über Vorjahrshöhe . Bei den Fachgeschäften für
Schokolade und Süßwaren um 8 % und bei den
Tabakwarenfachgesehäften nur um 3 %. Die
stärkere Steigerung der Umsätze hei den länd¬
lichen Gemischtwarengeschäften , die vorwiegend
Lebensmittel führen , dürfte zu einem gewissen
Teil darauf zurückzuführen sein:, daß diese Ge¬
schäfte in nicht geringem Maße auch mH
Textilwaren handeln . Daneben ist an die Besse¬
rung der Einkommenslage der ländlichen Be¬
völkerung zu erinnern.

Bei der Umsatzsteigerung der Textilwaren¬
geschäfte (insgesamt plus 18,4 %) ist kenn¬
zeichnend , daß von einzelnen Warengruppen die
Handsehuhumsätze weitaus am stärksten gegen¬
über dem Vorjahr zugenommen haben . Inner¬
halb der Geschäftszweige weist die den Durch¬
schnitt überragende Umsatzbelebung im Handel
mit Wirb;- ur d̂ Strickw .aren gleichfalls . auL4e. n
Einfluß der ' winterlichen Witterung hin . We¬
sentlich unter dem Durchschnitt der in der
Textilwarengruppe eingetretenen Umsatzsteige¬
rung bleibt der Handel mit Kurz -, Weiß - und
Wollwaren und mit Teppichen , Möbelstoffen und
Gardinen . Die Zunahme der Lebenshaltungs¬
kosten , Gruppe Bekleidung , um rund SV # gegen¬
über dem Januar 1936 zeigt , daß ein gewisser
Anteil der Umsatzbelebung auf die Aenderung
der Preise zurückzuführen ist . Der Anstieg der
Umsätze des Schuhwareneinzelhandels tim 28,3 %
gegenüber dem Vorjahresmonat läßt in beson¬
ders deutlicher Weise erkennen , daß auf diesem
Gebiet die Verbraucher jetzt die bisher aufge¬
schobene Befriedigung von Bedürfnissen , mitan¬
geregt durch die Wetterlage des Berichtsmonats,
naehgeholt haben. Gegenüber dem Januar 1933
ist diesmal eine Aufbesserung um 33,4 % fest-
znstellen (gesamter Einzelhandel 31 %) , wovon
also der hei weitem größte Anteil auf die Zeit¬
spanne Januar 1936 bis 1937 entfällt.

In der Hausratgruppe hat sich diesmal das
Verhältnis einzelner wichtiger Zweige, 'nach dem

den Sparkassen insgesamt 467 Mill . RM
neue Hypotheken  ausgezahlt werden.

Bei den Girozentralen  hat die günstige
Einlagenentwicklung und besonders auch die
kräftige Zunahme der Giroeinlagen eine weitere
Vergrößerung des Gesehäftsumfanges herbei¬
geführt.

Die abschließend behandelten Einzelfragen
aus der Arbeit der Organisation betreffen u. a.
das Sparkassen - Prüfungswesen.
Durch Erlaß des Reichswirtschaftsministers vom
2. Februar 1937 sind die seit längerer Zeit er¬
warteten endgültigen Bestimmungen über die
Prüfung der preußischen Sparkassen ergangen.
In ihm wird zusammenfassend die Jahresab¬
schlußprüfung und die unvermutete Prüfung ge¬
regelt . Letztere soll grundsätzlich alljährlich,
mindestens aber alle 2 Jahre erfolgen . — Die
starke Geschäftsbelebung bei den Sparkassen
hat in den letzten Jahren zu einer beträcht¬
lichen Vermehrung der Zahl ihrer Gefolg-
schaftsmitg -lieder  geführt . Während
Ende 1929 rund 31000 Beamte und Angestellte
tätig waren , dürfte jetzt die Grenze von 50 000
nicht unerheblich überschritten sein . Als be¬
deutsame Aufgabe der verantwortlichen Leiter
der Sparkassenbetriehe wird es angesehen , für
einen möglichst wirksamen Einsatz dieser gro¬
ßen Gefolgschaft Sorge zu tragen . Die betriebs¬
wirtschaftliche Beratung wird daher seit lan¬
gem als wichtiges Teilgebiet des Wirkungs¬
kreises der provinziellen Landesverbände und
des Deutschen Verbandes betrachtet.

gemeinsamen Bericht der Forschungsstelle für
den Handel beim Reichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit und des Instituts für Konjunktur¬
forschung , gegenüber der bisherigen Entwick¬
lung verschoben . Während im Gesamtzeitraum
1933 bis 1937 die Umsätze des Handels mit Oefen
und Herden die stärkere Belebung aufweisen,
sind im Januar 1937, wohl bedingt durch die für
die Bautätigkeit ungeeignete Wetterlage , die
Umsätze dieser Gruppe weniger gestiegen als
die des Handels mit Haus - und Küchengeräten.
Die Zunahme der Umsätze des Handels mit
Funkgeräten entspricht im Januar 1937 etwa
dem im Gesamtjahr 1936 erreichten Ergebnis.
In den Gruppen des Handels mit Kultur - und
zusätzlichem Bedarf sind in allen Zweigen Um¬
satzsteigerungen zu verzeichnen . Sie lassen im
Verhältnis zum Januar 1933 namentlich bei
Uhren (plus 52 %) und bei Papier -, Schreib¬
waren - und Bürobedarf (plus 45 %) eine erheb¬
liche Belebung erkennen , der Handel mit Kraft¬
fahrzeugen setzte seinen bisherigen Anstieg
leicht fort.

Bremer Straßenbahn
Bau der Westbrücke — Linie 3 wird verlängert

Die GV , in der 5 Aktionäre 7 894 600 RM
Grundkapital vertraten , genehmigte den bekann¬
ten Abschluß für 1936 mit wieder 4‘/i % Divi¬
dende und wählte den turnusmäßig ausscheiden¬
den Generalkonsul Dr . Aug . Strube , Bremen,
wieder in den Aufsichtsrat . — Vor Eintritt in
die Tagesordnung gab der Vorsitzende des AR,
Banikdirektor R. Stuck,  Bremen , anläßlich des
sechzigjährigen Bestehens der Bremer Straßen¬
bahn einen Rückblick über die Entwick¬
lung der Gesellschaft,  die 1876 als
Pferdebahn mit einem kleinen Park von 4 offe¬
nen und 8 geschlossenen Wagen sowie einem
Bestand von 20 Pferden gegründet wurde . Wur¬
den im ersten Geschäftsjahr 250 000 Personen
befördert , so zeigt die Befördernmgsziffer von
48 Millionen Fahrgästen im verflossenen Ge¬
schäftsjahr und der augenblickliche Bestand von
233 Trieb - und 260 Beiwagen , welche Bedeutung
die Bremer Straßenbahn als Verkehrsträgerin
im Verlauf von sechs Jahrzehnten erlangt hat.
Seit den Jahren ier Scheinblüte 1929/30, in denen
ein Höchstverkchr von 82 Mill . Fahrgästen zu
verzeichnen gewesen sei , habe die Bremer
Straßenbahn bis 1935 einen Ausfall von der
Hälfte der Fahrgäste und 40 % der Einnahmen
in Kauf nehmen und berechtigte .Wünsche zu¬
rückstellen müssen . Seither hätten sich die
Verkehrsleistungen und Betriebsergehnisse wie¬
der erhöht , und die Straßenbahn könne nun wie¬
der daran denken , Versäumtes nachzuholen . Nach
wie vor sei die Bremer Straßenbahn das Haupt-
verkehrsmittel aller Werktätigen . Von den
neuen Aufgaben,  die von der Bremer
Straßenbahn gelöst werden müssen , nannte Di¬
rektor Stuck insbesondere die im Zusammen¬
hang mit dem Bau der neuen W. estbrücke

stehenden Gleisverlegungen , die einen Kosten¬
aufwand von 250000 RM erfordern werden , und
die Verlängerung der Linie 3Weser¬
werft — Hohwisch bis zum Oster¬
deich.  Die Bremer Straßenbahn sei sich ihrer
großen Pflichten der Allgemeinheit gegenüber
bewußt ; die Betriebsführer wie die gesamte
Gefolgschaft würden deshalb auch weiter ihr
Aeußerstes tun , um den Betrieb zu vervoll¬
kommnen und auszugestalten . Der Verkehr
habe sich im Jan . und Febr . des laufenden
Jahres zufriedenstellend entwickelt ; die Auf¬
gaben der Bremer Straßenbahn hätten jedoch ein
solches Ausmaß angenommen , daß man nur
wünschen könne , es möchte das Verhältnis der
Verkehrsentwicklung zur Einnahmengestaltung
günstig bleiben . — Bemerkenswert ist , daß ein
Aktionär nach Schluß der Tagesordnung dem
Aufsichtsrat , der Betriebsführung und gesamten
Gefolgschaft — spontan ! — seinen Dank für die
erfolgreich geleistete Arbeit aussprach.

Gewinnabschluß der Hanseaten -Werke A-G,
Bremen . Das Geschäftsjahr 1935/36 (30. 9.)
der Ilanseaten -Werke A-G, Bremen (Kakao -,
Schokoladen - und Zuckerwaren ) , erbrachte einen
Bruttogewinn von 507 000 (390119 ) RM, sowie
außerordentliche Erträge von 469 (489) RM.
Die erforderlichen Aufwendungen für Betriebs-
und Handlungsunkosten betrugen 409 723
(372 414) RM. Nach Abschreibungen  auf
Anlagen von 63 723 (66 565) RM und für
zweifelhafte Forderungen von 877 (375) RM
verbleibt ein Reingewinn  von 33 537 (Ver¬
lust 48 745) RM, um den sich der Verlustvor¬
trag auf 172 988 RM vermindert . — Aus der
Bilanz (in Mill . RM) : Anlagevermögen 0,28
(0,34 ) , Umlaufvermögen 0,44 (0,38) , davon Roh-,
Hilfs - und Betriebsstoffe 0,19 (0,16) , halbfertige
Erzeugnisse 0,094 (0,085) , fertige Erzeugnisse
0,021 (0,027) , Warenforderungen 0,099 (0,093) ,
Wechsel , Kassenbestand und Bankguthaben
0,035 (0,016 ) . Gesamtverbindlichkeiten 0,22
(0,24 ) , Rückstellungen 0,006 (0,011) . — Der Ge¬
schäftsgang war auch während der ersten vier
Monate des neuen Geschäftsjahres befriedigend.
Es dürfte mit den gleichen Umsätzen wie im
Vorjahr zu rechnen sein . — Die GV , in der
zwei Aktionäre 256 560 RM Grundkapital ver¬
traten , genehmigte den Abschluß für 1935/36.

Gaswerk Arolsen A-G, Bremen . Eine ao. GV
der Gaswerk Arolsen A-G, Bremen , hat über die
Umwandlung der Gesellschaft durch Ueber-
tragung ihres Vermögens auf die A-G für Ener¬
giewirtschaft , Berlin , Beschluß zu fassen.

Ucberlandwerke und Straßenbahnen Hanno¬
ver A-G, Hannover . Nach Abschreibungen von
1,63 (1,65) Mill . RM erzielte die Gesellschaft
1936 einen Reingewinn von 1,01 (0,99) Mill . RM,
aus dem wieder 6 % Dividende beantragt wer¬
den . Im Personenverkehr wurden von der
Straßenbahn 42 897 673 (41017 268) Personen
befördert . Im Güterverkehr wurden 148 212
(180 228) t befördert.

Bode -Panzer Geldschrankfabriken A-G, Hanno¬
ver -Berlin . Die mit einem ' AK von 0,6 (0,45)
Mill . RM arbeitende Gesellschaft konnte 1935/36
(30. 9.) eine weitere Umsatzsteigerung erzielen.
Die Bruttoerträge stiegen auf 2,4 (1,86) Mill.
RM. Nach Abschreibungen von 0,03 (0,076)
Mill . RM verbleibt einschl . 5780 RM Vortrag ein
Reingewinn von 62 763 (32 782) RM, aus dem
wieder 6 % Dividende verteilt werden sollen.
Für das laufende Jahr werden die Aussichten
als sehr günstig bezeichnet . Auch ans dem
Auslande konnten Aufträge hereingebracht
werden.

Gebrüder Zschille , Tuchfabrik A-G, Großen¬
hain — Kapitalschnitt . Der GV wird u. a. die.
Herabsetzung des Grundkapitals von 1 Mill . RM
auf 576 000 RM zum Ausgleich von Verlusten
und Wertminderungen am Vermögen der Gesell¬
schaft sowie einer Zuweisung an den Reserve¬
fonds vorgeschlagen.

Gcbr. ScJhülIer A-G, Venusberg -Spinnerei (Erz¬
gebirge ). Sie GV genehmigte die Ausschüttung
von wieder 6 Pzt . Dividende für 1936. Ferner
wurde beschlossen , das AK um 0,6 auf 3 Mill.
RM in der Weise herabzusetzen , daß gegen Ein¬
lieferung von vier Stammaktien zu je 300 RM
eine Stammaktie über 1000 RM ausgereieht und
der Rest von 200 RM in bar ausgezahlt wird.
Die ersten drei Monate des laufenden Jahres
seien zufriedenstellend verlaufen.

Mechanische Baumwoll -Spinnerei und Weberei
Bayreuth , Bayreuth . In der GV wurde der Ab¬
schluß für 1936 genehmigt . Es werden wie im
Vorjahre 6 Pzt . Dividende verteilt , ferner werden
70 000 (60 000) RM an die Gefolgschaft aus-
geschüttet.

Hanf -Union A-G, Schopfheim in Baden . In der
GV wurde beschlossen , aus dem Reingewinn
einschl . Vortrag von 118 273 (112 967) RM eine
Dividende von wieder 6 Pzt . auszusehütten . Die

Gesellschaft sei bis zur neuen Ernte mit Rnt,
stoffen eingedeckt . Die vorliegenden Auftrag
sicherten eine Beschäftigung für mein-.»
Monate . nrer6

Hoeseh -Benzin GmbH., Dortmund . Die Firm»
der der Hoesch -Köln Neuessen A-G nahesteW
den Bergwerksgesellschaft Trier mbH. ist jehi
in „Hoeseh -Benzin GmbH.“ umgeändert worden
Gegenstand des Unternehmens ist jetzt ne!i™
der Erwerbung und Ausbeutung von Ben?
werken die Bearbeitung und Veredelung von
Kohle und andern Brennstoffen , insbesondere
zur Herstellung von Benzin und sonstigen Treib
stoffen , sowie die Verwertung und der Vertrieb
der gewonnenen Erzeugnisse . Das Stammkamru
beträgt 3 Mill . RM. Geschäftsführer sind Bere
assessor Heinr . Bomke und Dr. ing . Hellmuth"Weittenhiller , beide in Dortmund . “

Höhere Roggenausmahlung
Berlin , 22. März. Im Interesse der notwen-

digen Vorratshaltung an Roggen hat die Haupt.
Vereinigung der deutschen Getreidewirtschaft
angeordnet , daß der Roggen von jetzt ab min-
destens zu rund 80 % ausgemahlen werden muG
Dementsprechend ist als Roggenmehl mit dem
niedrigsten zugelassenen Aschegehalt die Tvn«
1150 vorgeschrieben worden . Eingehende Back '
versuch « haben ergeben , daß das mit der Type
1150 hergestellte Roggenbrot in jeder Hinsicht
einwandfrei ist . — Die Anordnung enthalt
außerdem die notwendigen Uebergangsvorschrif.
ten hinsichtlich der Behandlung der Vorhände-'
nen Bestände an Roggenmehl der Type 997.

Rotterdams Seeverkehr
Stark erhöhter Rheinverkehr

Rotterdam , 22. März (Eigenbericht ). Im Jahre
1936 sind , wie die „Bremer Zeitung “ schon be¬
richtet hat , in die verschiedenen Häfen am
Wasserweg von Rotterdam nach dem Meere
(Neuer Wasserweg ) sowie in den Hafen von
Dordrecht (die zusammen die im Rhein-Maas-
Delta belegenen Seehäfen bilden ) 14 284 (12 SIS]
Seeschiffe mit einem Raumgehalt von 23 2474«
(20 933 244) NRT eingelaufen . Hiervon habe»
Rotterdam besucht 12 623 (11126) Seeschiffe , mf '
20 572 344 (18 029 404) NRT. Von diesen Schiffen
fuhren 3551 (3010) unter deutscher Plagge
die damit an erster Stelle  steht , 3014(2598)
unter niederländischer , 1967 (1809) unter
britischer , 843 (800) unter schwedischer , 786(673)
unter norwegischer , 611 (597) unter französischer,
286 (291) unter italienischer Plagge , usw.

Es fanden 4407 (4274) regelmäßige Ab¬
fahrten  statt , davon 1908 (1905) nach Groß,
britannien und Irland . Beladen waren 755,3
(6746) Schiffe , davon 4321 (4051) mit Stückgut.
Einkommend wurden 8271 (7723) beladene
Schiffe gezählt , davon 2709 (2588) mit Stückgut.
34 493 (31916) für Rotterdam bestimmte oder
aus Rotterdam kommende Schiffe (mit Aus¬
schluß von Schleppern ) haben am inter¬
nationalen Rheinschiffahrtsverkehr
teilgenommen.

Der Gesamtgüterverkehr zur See
von Rotterdam und der kleineren Häfen in der
Umgebung umfaßte nach dem Bericht der
Rotterdamer Handelskammer  im
Jahre 1936 etwa 36 768 000 (31779 000) t gegen
25 249 000 (23 241000) t, in Antwerpen und 22 038 000
(19 963 000) t in Groß-Hamburg.

Im Jahre 1936 wurden ungefähr 452 000 (458 000)
Kisten spanische Apfelsinen und 571 000 (664 000)
Kisten Apfelsinen anderer Herkünfte importiert.
Weiter etwa 434 000 (544 000) Kisten , 10 000
(28 000) Fässer und 10 000 (9500) Körbe amerika¬
nische Aepfel , sowie 145 000 (119 000) Kisten
amerikanische Birnen . Die Erzzufuhren
nach Rotterdam mit Umgebung betrugen unge¬
fähr 9 369 000 (6 456 000) t. Die schwimmenden Ge¬
treideheber haben etwa 2 695 000 (2 519 000) t
Getreide  umgeladen.

Der internationale Güterverkehr aul
dem Rhein  von und nach Rotterdam umfaßte
im Jahre 1936 ungefähr 25 538 000 (22 073 000) t,
also 55,48 (52,5). Pzt . des gesamten Rheinschift¬
fahrtsverkehrs über die niederländische Grenze,

Im Personenverkehr  zur See sind 991(M
(86 294) Fahrgäste in Rotterdam angekommen
und 100 058 (85 493) Personen von dort abgefahren.

Die Wasserfläche der für Seeschiffe bestimmten
Hafenbecken  betrug am 31. Dezember 1936
mehr als 467 ha . Hinzu kommt die Wasserfläche
des Flusses innerhalb der Gemeinde , die mehr
als 625 ha beträgt . Die Länge der Liege¬
plätze  für Seeschiffe beträgt gut 53 km. Im
Hafen sind vorhanden 374 Krane , 23 Böcke, 36
Verladebrücken , 43 Getreideheber , 7 Bunker¬
maschinen usw.

Die in Rotterdam mit Umgebung beheimatete :
Handelsflotte  umfaßt 254 (264) Seeschiffe
mit 520 204 (524 983) NRT.

Es wurden etwa 1 081000 (1 050 000) Telegramme
gewechselt (ohne Transitverkehr ). Es fanden
97 203 000 (90 824 000) Lokaltelephonverbindungen
und 4 544 000 (4 053 000) Verbindungen mit der
angrenzenden Gemeinde Schiedam statt. Der
Fernsprechverkehr von Rotterdam nach aus¬
wärts umfaßte 2 345 000 (2 077 000) Gespräche. &
wurden weiter etwa 470 000 (440 000) inter¬
nationale Telephongespräche  ge¬
wechselt . — Die Anzahl der im Handelsregiste:
eingetragenen Firmen  betrug 20 230 (20251).

Textilien stärker gefragt
Anhaltende Zunahme der Gesamteinzelhandelsumsätze im Januar

Spinnstoffe
Bremen* 22. März. Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple ioko
16.64 (16.49).
Bremen Märi Mol Juli Ob. D« . Jan.
Vor. Schluß
rolfnung

12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schlut

13.65/55
-713.70
13.91/77
14.04/91
14.06/95

13.96/91
14.17/09
14.20/11
14.34/21
14.33/30

14.20/17
14.40/36
14.43/30
14.53/40
14.-7/54

14.77/25
1444/40
14.47/45
14.55/51
14.59/57

14 29/28
14.45/44
14 50/48
14.60/56
14 63/61

Abrechnung 13.64 13.84 14.16 14.41 14.46 14.49
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 14.44, Jan . 1938 14.44,

14.45.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 14.46, Jan . 1938 14.48,

14.49, 14.50.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 14.43.
Nachmittags bezahlt : Juli 14.33, Okt. 14.50, 14.53,

Dez. 14.58, Jan . 1938 14.59, 14.60, 14.62.
Bremen , 22. MäTZ, Der Markt eröffnet ©heute unter

dem Eindruck der festeren Käbelmeldungen aus Li¬
verpool ebenfalls fest 15 bis 10 Punkte höher . Da
die Nachfrage während des ganzen Vormittags ziem¬
lich gleichmäßig anhielt , konnten die Kurse langsam
weiter anziehen , Der Markt schließ um 12.30 Uhr
eehr stetig 2 bis 7 Punkte über den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnet» mit recht
lebhaftem Kaufiirteresse des Inlandes fest 6 bis 14
Punkte höher . Auch im Verlauf zeigte sich allgemein
angeregte Nachfrage , so daß sich dio Kurse weiter
erholen konnten'. Der Markt schloß stetig 3 bis 9
Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 22. März.

Lokaprelseper lb Tendenz: stetig
Ostlndlsdie: Superfinemytf, Selndt white rougisb

BremerKl. 1 . 5.50
Fine Oomra StandardI Bremer Klaute! 2 . • . . 6.20

Newyork I Mai Juli Ohb. Dez. Jan. März

Vorig. SchluB 13.95/97
Heutig. Schlull|4.C6/-m 13.30/31

13.44/45
13.18/—
13.38/39

13.19/-
13.38/-

1319/-
13.40/-neuiiQ . » cniuBim .uoi - 110.9003 io .*w(ho lo .ooroaiio .oor ~ iq .hmi—

Loko: 14.66 <14.55)
New Orleans . . . . heutige Hot 14*40 vorige Not 14*31

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen48000I 8000
Fest

Newyork, 22, März. Die Preisbewegung am Baum-
wolimairkt war nach oben gerichtet , da die Mel¬
dungen von den Auslandsplätzen fest lauteten und
umfangreiche Kaufaufträge für ausländische Rech¬
nung , insbesondere au« Liverpool , eingingen . Auch
der heimische Handel trat als Abnehmer anf . Im
Einklang mit der Entwicklung an der Effektenbörse
und den Gr'etreidemärkten kam es auf Glattstellungon
zeitweise zu einem Eüokscblag . Die in der letzten
Wodhe erfolgten Abgaben haben offenbar zu einer
Gesundung des Marktes geführt , überdies ist das Ver¬
trauen zum Markt durch die Haltung der Auslands¬
plätze zu einem wesentlichen Teile wieder hergestellt.
Erneute Inflationsgerüchte und der lebhafte Ver¬
brauch , der die Ankündigung einer größeren Anbau¬
fläche nicht zur Auswirkung kommen ließ, boten
gleichfalls Anregung . Zum Börsoasohluß lagen , die
Notierungen bis zu 20 Punkten über Sonnabendbasis.

Die Nev»yorker Baumwollbörse hat sieb für die
Wiedereinführung des sogenannten
Konversionskontrakts  entschieden , der seit
September 1935 nicht zum Handel zugelassen war.
Wie verlautet , dürfte die Windereinführung aut For¬
derungen des Auslandes zunückzufübren sein, wo
früher ein Ba^ w.olJihgndel ih dieê or Form üblich

[Wolle
Antwerpen, ZZ.3. Kammzug

p.kQ.belg.Fr.p.lb. penco
22. 19. ZZ. 19.

g .tQ 47.00
März
April fl .ou 46.75
Mal 4675 46.75
Juni 46.50 46.50
Juli 46.50 46.50

35.25 3575
35.12 35.12
35.00 35.80
35.00 34.87
35.0t 34.75

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
21. 19. I 22. 19.

Aug. 46.50 46.50 I 35.00 3475
Sept. 46.50 46.25I 35.00 3475
Oktok 46.50 46.25 l 35.00 3475
Ums. 50000 Ibt 185000 Ibs
Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford , 22. März. Der Weltmarkt war fest . Es
wurden letzte Preise gefordert . Die Umsätze hielten
sich aber in ruhigen Bahnen . Am Garnmarkt
waT der Grundton gleichfalls fest . Die Nachfrage
hat an Umfang zugenommen.

Auf den letzten Versteigerungen in Sydney vom
15. bis 18. März konnten die Preise gegenüber der
Vorwoche wieder nm etwa 1 d verbessert werden.
Großbritannien und Japan beherrschten den Markt,
aber auch Amerika und Frankreich kauften lebhaft,
Deutschland dagegen hielt 6ich zurück . Bei sehr leb¬
haftem Verlauf der Versteigerungen konnte die am
Markt befindliche Menge von etwa 50 000 Ballen
nahezu vollkommen verkauft werden.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. März. Die Umsätze am Getreidegroß¬

markt bleiben begrenzt . Mit Ausnahme der Roggen-
umtauschaktion sind nur geringe Ablieferungen der
Landwirtschaft zu verzeichnen . Die Versorgungs-
Inge der Mühlen ist unterschiedlich ; während die
Provinzmühlen zumeist über Bestände an Mahlgut
verfügen , zeigen die Großmühien weiter Aufnahme-
neigung , können aber nur gelegentlich Waggonware
erwerben . Am Mehlmarkt ist Weizenmehl Type 502
und 812 weiter gesucht , Type 1050 hat am Platz
ruhign Absatz . Koggenmehl wird für den laufenden
Bedarf aufgemommen, die Anordnung der Hauptver¬
einigung über die neuen AusmahlungsVorschriften
fand Beachtung . Futtergetreide kommt am hiesigen
Gefcreidemarkt selten zum Verkauf , da die Verwen¬
dungsmöglichkeiten in der Provinz auch sehr günstig
sind. Für Industriegerste besteht noch Bedarf , es
fehlt aher znmeist an passenden Zufuhren.
Newyork, 22- 3.
Welz. Rn. I. 154 8]
Welz. Hw. I. 155 3!
Chlkago, 22. 3*
Gerste lokdOG—135
Weizen stetig
Mal J39JMlull \m^
September 123%—S

Mals loko Egl. Fracht 2/11- 3/0
Mehlh. Pr.
Mehln. Pr 6-80

6-90 Kont. Fr. 14- 15Ü
Mals stetig lull 43-87Mal 109.25 September 41-75lull
September

104-75 Roggen
Mal

unrglm.
109.62

Haler stetig lull 106-00Mal 47-00 September 96-50
Mais, neuer Kontrakt , Mai lll 1/*, Juli 107, Sep¬

tember 1021/«.
Viehmärkte

Bremen, 22. März (Eigenbericht ). Die Beschaffen¬
heit der zahlenmäßig stärker - als in dar Vorwoche
angel'ieferten Rinder  hat sich im Durchschnitt
gebessert und stand damit im großen und ganzen im
Einklang mit den Erfordernissen des Marktes . Hierzu
trug bei, daß der Anteil an Kühen , die stets den
Quai'iitätssohwäcbfiten Teil des Auftriebes darstellen,
erneut zurückgegangen ist . Am Fleischmarkt fanden
die besseren Sorten bevorzugte Aufnahme , doch
waren auch geringere Qualitäten in der Regel glatt
abzu&etzen. Bei Kälbern,*  die ebenfalls reich¬
licher zur Verfügung standen , wurden gute Tiere mit
Rücksicht auf den Felertagsbedarf flott unter-
gebracht , während der Absatz geringerer Kälber
und der entsprechenden Fleischsorlpn etwas lang¬
samer von statten ging . Am Schaf  markt ist die
in der VorosterzeLt übliche Belebung bisher nur teil¬
weise in Erscheinung getreten , wenn auch im ganzen

von-einer festeren Grundhaltung gesprochen werden
kann . Auch hier waren bei Lebendtieren und Fleisch
die geringeren Sorten verhältnismäßig wenig be¬
achtet . Die Steigerung der Schweine  anliefe-
rungen hat sieh fortgesetzt . Die Reichesteile konnte
wieder größere Mengen an Sohlachtschweinen , die
über die Deckung des unmittelbaren Bedarfes hinaus
zur Verfügung standen , der VorratswiTtschaft Zu¬
fuhren . An den Märkten fanden fette Schweine
besonderes Interesse,

Vechta , 22. März. Auftrieb : 712 Schweine. Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 10—12 RM, 6—8 Wochen 12 bis
14 RM, 8—10 Wochen 14—16 RM, Läuferschweine 40
bis 43 Rpf . das */* kg . Marktverlauf : mittelmäßig.Ueberstand.

Wunstorf , 22. Marz. Auftrieb : 866 Ferkel und
12 Läufer und ältere Futterschweine . Preise : Fer¬
kel 5—6 Wochen alt 9—11 RM, 6—8 Wochen 12—15
RM, 8—10 Wochen 15—18 RM, 10—12 Wochen 19 bis
21 RM, Läuferschweine 3—5 Monate 21—26 RM.
Marktverlauf : schleppend , Ueberstand.

Dortmund , 22. März. Auftrieb : 583 Rinder , dar¬
unter 31 Ochsen, 142 Bullen , 351 Kühe , 59 Färsen,
1503 Kälber , 18 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3814
Schweine, direkt zugeführt : 11 Rinder , 27 Kälber,
111 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über Notiz, Kälber : flott , Schweine : zu¬
geteilt . Preise : Ochsen: a) 45; Bullen a) 43, b) 39,
c) 34; Kühe a) 42—43, b) 3G—39, c) 28—33, d) 20—25;
Färsen : a) 44, b) 38—40, c) 35; Kälber : Doppellender
bester Mast 75—78, Kälber : a) 60—63, b) 46—53, c) 32
bis 38, d) 32—38; Schweine : a), hl) und b2) 52, c) 51,
d), e) und f) 48, Sauen : gl ) 52, g2) 50.

Köln , 22. März. Auftrieb : 1355 Rinder , darunter
175 Ochsen, 128 Bullen , 924 Kühe , 128 Färsen , 1736
Kälber , 327 Schafe (Lämmer und Hammel ), 6428
Schweine. Marktverlauf : Rinder und Schweine : zu¬
geteilt , Kälber : Ausstichtiere über Notiz. Preise:
Ochsen: a) 45, b) 41; Bullen a) 43, b) 39; Kühe a) 42
bis 43, b) 36- 39, c) 30—33, d) 21—25; Färsen a) 40, b)
39—40; Kälber : Doppellender bester Mast 75—78; Käl¬
ber : a) 60—63, b) 48—53, c) 30—38, d) 28—38; Lämmer
und Hammel : b2) 55; Schweine : a), bl ) und b2) 52‘/*,
c) 51V«, d( 481/*, Sauen : gl ) 521/*, g2) 501/*.
Chlkago , Z2• 3* Schweine.
lelch. n. Pr. 9*75 Isehw. n. Pr 10*10 f Zufuhren 12000
leldi. h. Pr 10-40 Isctiw. h. Pr. 10*40 Ilm Westen 59000

Seefische
Am 21. und 22. März landeten in . Wesermünde

33 Dampfern insgesamt 3 335 250 kg frische Seefische,
davon brachten von der norwegischen Küste 26
Dampfer 2 896 000 kg, meist Kabeljau , Sohollfißch,
Goldbarsch und etwas gemischten Fang . Drei Is¬
landdampfer 301 750 kg, namentlich Kabeljau , Schell¬
fisch , Seelachs , Goldbarsch und etwas gemischten
Fang und vier Nordseedampfer 137 500 kg, haupt¬
sächlich Wittlinge , Seelachs , Makrelen und He¬
ringe . Zwei Hochseesegler stellten 3900 kg Witt¬
linge , Kabeljau und Schollen zur Versteigerung.
Die Auktionspreise  bewegten sich auf dem
bisherigen Stande . Preise vom 21. Marz: Norweg.
Küste : Kabeljau I 5—61/?, II 51/*—6Vs, Schellfisch I
5l/i—6, II 5—5‘A, III 4—41/«, Goldbarsch 4s/<—6‘/s. Is¬
land : Kabeljau I 5*/*—61/*, Schellfisch I 13—18, II
8—10, Seelachs 5—5Vf, Lengfisch 5—6, Goldbarsch 4V*
bis 51/*. — Preise vom 22, Mürz: Norwegische Küste:
Kabeljau I 5V*—7, II 6—71/*, Goldbarsch 4—6*/«,
Schellfisch I 5—6, II 5—5‘/e, III 4'ft—D1/*. Island:
Kabeljau I 51/«—ö1/*, Schellfisch 171/»—25, Seelachs 5
bis &/*. Nordsee : Heringe 41/*—8*/*, Makrelen 5—8,
Wittlinge 14—17, Seelachs SVs- ßVo.

Kolonialwaren
Hamburg , 22. März.

Reis: Der Markt bewahrte sein ruhiges Gepräge.
Nach Afrika kam es zu kleineren Abschlüssen.
Preise unverändert.

Hülsenfruchte : Die Aufnahmeneigung hielt sich
in recht engen Grenzen, obwohl Bohnen, Linsen und
Erbsen ausreichend zur Verfügung standen . Preise
unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne 1936er greif¬
bar 165, prompte Verladung 152, Kerassunder 1936er
greifbar 166, prompte Verladung 153, Perser Apri¬
kosen in V* Kisten 117—140, Smyrna -Feigen Extris-
sima kleine Beutel 1935er 20—22, 1936er 34, bulga¬
rische Pflaumen , in 25-kg-Kisten 80/90 68, 90/10065,
100/110 61, 110/120 58, jugoslawische Pflaumen in 25-
kg-Kisten 70/7572, 80/85 68, 95/100 65, 100/110 60, 110/
120 58, Sultanas in V* Kisten Smyrna 48—65, Ko¬
rinthen in V* Kisten 42 50 RM.

Gewürze: Markt - und Preislage unverändert.
Chlkago, 22* 3* Schmalz.

Tendenz: k. stet. (Mal 12-75 (September13-20
März l2-52̂ n|jutl 12-92̂ I
Newyork. 22* 3*
Schmalz 12-20
Talg, lose 9-50
Bw’saatöl
März

Oele und Fette
Mal
Juli
SeptemberOktober:
Terpentin

11*12
11*19
11*21
11-05
43-50

i Terp. Sav.Petr. SWO.
Petr. SWT.
Mid. Conti.

38-50
16-2$
12-25
1-16

Pens. Roh# 222-42

Kaffee
Bremen, 22. März. Der Newyorker Markt konnte

sioh leicht erholen auf höhere Offerten von Brasilien
und Deckungen hin . In Kaffees aus erster Hand
lagen vereinzelt Offerten in kohimbiscben Kaffees
vor. die aber nicht genehmigt wurden . Das Loko-
und Inlandsgesohaft steht schon vollkommen unter
dem Eindruck der bevorstehenden Feiertage und
beschränkt sieh nur auf absolute Bedarfsorders.

Hamburg , 22. März. Das bevorstehende Osterfest
wirkte sich recht anregend auf die Kauflust aus.
Das Platzgeschäft verlief daher weiter lebhaft . Das¬
selbe gilt für den Transitverkehr . Preise unver¬
ändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ).* März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork, 22. 3- September 10-63 Mal —
Tendenz:gut beh. Dezember 10.57 Juli —

Santos H-12 Tagesums. 47008 September —
M8rz 10.75 Dezember —
Mal 10-77/78 Rio 7 9-50

1COOOJuli 10-67 März 4-35 B Tagesums.
Newyork, 22. März. Käufe der Platzfirmen sowie

für brasilianische Rechnung , denen nur geringes An¬
gebot gegenüber stand , führten am Kaffeemarkte zu
ieiohten Preisgewinnen , zumal der LokomaTkt stetige
Haltung aufwies und die Kostfrachtofferten höher
lauteten.

Kakao
Hamburg , 22. März. Rohkakao:  Markt - und

Preislage wie zuletzt . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Bei guter Kauflust wurden letzte Preise ge¬
fordert.
Newyork, 22- 3- Kakao willig
März 10.95 iJuli 11-22 (Oktober 11.32
Mal 11-10 Iseptember 11-31 (Dezember 11-31

Zocker
Magdeburg , 22. Marz. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.72‘/s, für Mürz 81.821/», 31.871/*. Tendenz:
ruhig.
Newyork . 22 - 3- Rohzucker unrglm.
März 2-55/56| Juli 2-51/12
Mal 2-50/52*| September2-51/52*

•) Geld« and Briefnottermagen
( November 2 -53 nomDezember 2-56 non»

Metalle
Berlin , 22. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam •(Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 97/*Hä
für 100 kg. .R„

Original hüttenaluminlum 98—99 Pzt., in Blocken,
Walz- oder Drahtbarr &n 144, desgl . in Walz-
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Feinsilber (1 kg feuu
39.10—42.10 RM. , . ... ,

Feinsilber (1 kg fein) Gültig für den 23. Mar:
39.40—42.40 RM.

Standard -Blei für März 40V* RM nom. für 100
Berlin , 22. März. Der Londoner Goldpreis betragt

für eine Unze Feingold 142 sh 41/* d gleich
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.9295 Pence
gleich 2.78424 RM.

Hamburg , 22. März. (Richtpreise des Vereinsder
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.10 B 39.10 G, Hüttenrohzink nom. 411/* B, 4L* v.

Hamburg , 22. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer'
draht 91—93, Schwerkupfer 901/*—921/*, Rotguß 89 *

bis - 911/-, Schwermessing 67—69, Leichtmessing 60^
bis 621/*; Messingspäne 671/*—69’/*, Altzink 32*/* i33
Altblei 36V*—37‘/i. Preise verstehen sich in RMfuE
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lageror
Die Grundpreise gelten nur für solche Material^ 01
die den Gütevorschriften der „GeschäftßbedingungeD
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Meta
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 22. März.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: flau
Standardd. Kasse
do. 3 Monate
tfo. Sem. Preis

Electrolytjest selected
itrong sheets
clektrowlrebars
Ztnit (per Tonne)

Tendenz:
Standardp. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Banka*
Straits*

69!?- 70
m - ' i*

6SV
75- 77
75V—77
107
m

flau
282 282!-.
277!»- i

282
283's
283';

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

eusl. pr. oftiz. Preis 3f,*
do.pr. inoltlz. Preis 30.. G
da. enlf. S. oll.  Pr. 30Ü
do. entt. s. Ino». Pr. 303s—ls/ie
do. Settl. Preis 30?

Aluminium (p. t)
Inland•
Ausland•
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • / ögätines. per • o/~i»
QneeksUberF,a-sdie)287. 2a7(s
Platin *(p.20.Unz.) U-75
Wolframerz cif * „

(sh per Einheit) 56- 5!
Nickel. Inland. * ...

(per Tonne) 180—155
do. ausld. * (perI) 180—155
Weißbl. I.C.Cokee
20z24(oh. Swans. *
(sh.p. box of 108 lös) 24
Kapfersulfat
fob. • per tl ZM
ClevelandGußeis.
Nr. 3, fob. Mlddi.*
borough• (sh o. tl *“
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh a. Pence
per Unze)

Inakt. Notierung

22.37
22.37
2075
2075

1421$

Zink (per Tonne)
Tendenz: flau

gewöhn!, pr. off. Pr.
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 30%
do. entf. S. >nof? Pr 3ß7/w~®/i6
do. gew. Settl.Preis 30V <

London, 22. März. Heute wurden &D OM
Sterling Gold zu einem Preise von 142 su 4/* Q
Unze fein verkauft.
Newyork. 22* 3- .
El. Kupf. I 16-45 B | Biel, loko 7-00 | Weißblech*•§

30/90 Tag»16-45 B Zink, loko 7*50 Rohes. N. Z7-g
1 Zinn, loko 62*12 I SHb. ausL 45*25 I Rofitls. K- &’1*
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Helfen Sie Ängst .Menn 2 >̂r Mann im
Kcimps ist? /

Nc Hroj)e Lttrci welkte
V/is clis k-pausn gröbst 5port!st 6is trangsn 5tunclst >cisi- kntsclisi ^ung stlsbsn

Der sportliche Wettkampf ist schon für den Zu¬
schauer ein ungemein aufregendes Ereignis ; man
braucht nur einmal die Gesichter bei den Auto¬
rennen , vor dem Ring oder auf den Sportplätzen
zu beobachten , dann weiß man , in welch unge¬
heurer Spannung  die Augenblicke und Stun¬
den durchlebt werden . Wie mögen erst die Ehe¬
frauen,  die mit ihrem Mann miterleben und
mitfühlen , diese Spannung empfinden , und wie
ertragen sie die Stunde der Entscheidung ? Wir
haben deshalb die Frauen bekannter
Sportler  befragt . Ihre Auffassungen sind wohl
verschieden , aber allen ist eines gemeinsam : das
Mitfühlen mit dem Manne,  der im
sportlichen Kampf um die Entscheidung begrif-
en ist.

Frau Anny Ondra-Schmeling
erzählt in ihrer lebhaften und natürlichen Art:
„Wenn ich ganz offen sein soll. mutz ich Ihnen
gestehen, datz ich jedesmal wahnsinnige Angst
um meinen Mann  habe . Ich geh« niemals
mit zum eigentlichen Kampf , und ich habe nur
immer erst nach Beendigung der Boxkämpfe den
späteren Film angesehen . Es wird mir auch sehr
schwer, am Radio zuzuhören ; wenn ich es wirk¬
lich mache, dann springe ich immer wieder auf,
renn « durch den Garten oder durch die Straße —
es ist wirklich eine Qual!

Das letzte Mal , während seines großen Kampfes
drüben in Amerika habe ich mich während der
Radioübertragung so sehr aufgeregt , daß ich mir
geschworen habe , niemals wieder zuzu¬
hören.  Ich will erst den Ausgang erfahren,
wenn alles vorüber ist . Ob ich das nun tatsäch¬
lich durchhalten werd «, kann ich natürlich nicht
sogen, denn man weiß nie , was man in der Erre¬
gung tun wird . Am liebsten ist es mir , wenn ich
in den Stunden , in denen mein Mann zum Kampf
antritt , selbst so in der Arbeit stecke,  datz
ich an gar nichts denken kann . Das ist aber nicht
immer einzurichten.

Wie oft bin ich schon geflohen — in solchen
Stunden habe ich meinen Wagen herausgeholt
und bin fortgefahren — irgendwo hinaus ins
Freie . . . Aber was half mir das ? lleberall gin¬
gen die Lautsprecher , die Fetzen von den Kampf¬
berichten zu mir herübertrugen . An jeder Stra¬
ßenkreuzung , an der ich halten mutzte, standen
aufgeregte Menschen , die sich über den augenblick¬
lichen Stand des Kampfes laut unterhielten . Sie
sehen, es nutzt alles nichts , ich mutzte meine Er¬
regtheit eben doch bis zu Ende erdulden . Mir
wirre es schon, weiß Gott , am liebsten , mein
Mann boxte gar nicht mehr ; aber ich würde mich
niemals trauen , ihm das zu sagen . Denn der
Boxkampf ist sein Leben , seine Aufgabe  und
sein Glück . Und es ist selbstverständlich , daß ich
mein « Angst um ihn zurückstelle und um seinet¬
willen überwinde ."

Frau Ellq Beinhorn-Rosemeyer
treffe ich hinter einem Berg von Arbeit , bei vie¬
len Vorbereitungen und neuen Plänen . Sie sagt
mir als erstes , datz ihr der Gedanke , von nun an
mehr die Frau eines Sportlers als selbst Sports¬
frau zu sein , noch zu neu ist, um irgendwie aus
-er Erfahrung sprechen zu können.

„Das , was man zutiefst beim Kampf des eige¬
nen Mannes empfindet , ist wohl gerade bei einem
Rennfahrer zu ernst und zu persönlich , um dar¬
über viel Worte zu verlieren . Das werden Sie
verstehen . Gewiß , ich bin als Sportlerin Kampf
und Leistung gewöhnt ; aber die Dinge bekom¬
men durch die menschlichen  Beziehungen ein
anderes Gesicht. Ich will Ihnen aber gern sagen,
datz mich der Beruf meines Mannes , seine Pläne
und Kämpfe brennend interessieren
und datz ich ihn für viel tüchtiger und bedeuten¬
der als mich selbst halte . Seine Aufgabe erscheint
mir auch als deutsche  Aufgabe wichtiger als
meine eigene . Daß ich gerade bei dieser rnneren
Einstellung an jeder seiner Rennfahrten auf das
persönlichste und intensivste teilnehme , ist wohl
selbstverständlich ; ob ich jedoch immer dabei sein
kann und dabei sein werde , das ist eine Frage,
die erst die Zeit beantworten wird , denn das hängt
auch von meinen eigenen Aufgaben ab . Ich bin
ja noch «ine Anfängerin unter den Sportler¬
ehefrauen . . ."

Frau Achgelis,
die junge Frau des Chefpiloten und bekannten
Kunstfliegers Gerd Achgelis,  lebt feit den vier
Jahren ihrer Ehe ebenfalls vollkommen in dem
Gedanken - und Aufgabenkreis ihres Mannes.

„Am liebsten ist es mir , ich kann während der
Kunstflüge meines Mannes unter den Zu¬
schauern  sein . Wenn ich ihn nur sehe, dann
bin ich schon beruhigt.  Leider sieht es mein
Mann nicht gern , datz ich dabei bin ; er glaubt
mit einem falschen Borurteil , datz mich ein
Kampftag zu sehr aufregt;  aber das ist
gar nicht der Fall . Mich macht es viel unruhi¬
ge r,  wenn ich am Radio sitzen mutz und auf diese
Nachrichten durch das Ohr angewiesen bin . AIs
mein Mann in Paris um die Weltmeisterschaft
flog , war ich nicht mit dabei . Dieses Miterleben
aus der Ferne ist mir immer schrecklich. Ich kenne
das Motoren geräusch  von meines Mannes
Maschine so genau , wie vielleicht eine andere
Frau den Schritt ihres Mannes kennt ; das habe
ich in den ersten Jahren meiner Ehe gelernt , als
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Ländliche Ostern
Von Fritz Michel

Silbergraue Weidenkätzchen in den Hecken . . .
Erste zartgetupfte , gelbe Osterblumen . . .
Junge , scheu« Keime , Ruch von Ackerkrumen . . .
Baum und Strauch , die sich im frischen Werden

recken . . .

Bunte Blüten überwuchern Kreuz und Grüfte.
Lerchen tirilieren hymnisch ihr « Psalmen.
Pan kützt wach die Flur und weckt zu Frucht und

Halmen.
Wolken segeln sonnenselig durch die Lüfte.

Störche heben sich mit weitgespannten Schwingen
in den blauen Aether . . . Molche , Salamander
trippeln zappelnd um die Wette miteinander.
Gold 'ne Strahlen liegen über allen Dingen.

Ostern wird Gestalt in klingender Gebärde.
Kinderaugen glänzen frohgemut unsäglich.
Helle Stimmen singen Lieder feiertäglich:
Widerhall der auferstandenen deutschen Erde!

wir in Tempelhof gegenüber dem Flugplatz
wohnten . Seit jener Zeit weiß ich genau , ob der
klein« Punkt da oben am Himmel Übet  ist oder
ein anderer , ob das mein Mann sein kann , der
da seine Figuren an den Himmel schreibt oder
nicht . Jede Figur von ihm ist mir genau be¬
kannt . Selbst in der größten Entfernung kenne
ich ihn noch genau heraus . Wenn ich sein Flug¬
zeug sshe, bin ich vollkommen ruhig und gelassen,
denn ich habe ein so großes Vertrauen  zu
seiner Leistung , datz ich niemals erregt bin . Wenn
seine Kunstflllgs auch noch so gefährlich und hals¬
brecherisch aussehen , so weiß ich doch genau , datz
er niemals leichtsinnig  fliegt , sondern
jeden Flug genau im Kopf errechnet hat , um ihn
dann mit vollster Ueberlegung auszuführen . Mein
Vertrauen ist also größer als meine Erregung
über den Ausgang des Kampfes ."

Frau Sobek,
die Frau von „Hanne Sobek ", dem bekannten und
beliebten Berliner Fußballspieler,  ist
ebenfalls gern „mit dabei ", wie sie erzählt:

„Ich gehe immer mit zum Platz . Manchmal bin
ich natürlich auch sehr aufgeregt , wie Sie sich den¬
ken können . Das hängt aber davon ab , ob eben

das Spiel an und für sich interessant ist oder nicht.
Oft ist es sehr spannend , und dann teilt sich na¬
türlich die Aufregung des Publikums einem selbst
mit . Wenn alles um «inen herum ruft , schreit
und atemlos den Ball verfolgt , wird man mit¬
gerissen,  auch wenn man sich vorgenommen
hat , recht ruhig zu bleiben . Vor dem Kampf darf
ich meinen Mann überhaupt niemals fragen , ich
darf nicht einmal von dem bevorste¬
henden Spiel sprechen,  und auch nach
dem Ende mutz ich noch eine ganze Weile still
sein. Das lernt man alles . Wenn es einmal nicht
geklappt hat und mein Mann durch die Nieder¬
lage bedrückt ist, verstehe ich es aber gut , ihn
schnell zu beruhigen.  Und darin sehe ich
eigentlich meine schönste Aufgabe. . . Wir
haben uns vor elf Jahren auf dem Sportplatz
in Wittenau  zufällig kennengelernt . Ich war
unter den Zuschauern , während mein Mann eine
junge Mannschaft betreut «. Und obwohl ich als
schlichte Hausfrau eigentlich gar nichts vom Sport
verstehe , verbindet uns doch das Interesse für sei¬
nen Sport immer wieder aufs neue . Aus diesem
Grunde findet man mich auch immer auf dem
Platz , wenn mein Mann spielt ."

Llisrlotte Köiin - Kedrens

Zitrone uncl Körperpflege
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Schönheitspflege der Frau ist keine Angelegen¬
heit des Geldes , auch keine Frage der Zeit — sie
liegt begründet in der Notwendigkeit , zu schützen
und zu erhalten , was die Natur verlieh . Und es
gehört lediglich ein kurzes Innehalten inmitten
unruhevoller Tagesarbeit dazu , dieser selbstver¬
ständlichen Verpflichtung  zugunsten unseres
Körpers nachzukommen.

Es genügen oft schon wenige Minuten am Tage,
um sich frisch und gesund zu erhalten durch natür¬
lichste Mittel , denn es ist bestimmt keine „Kunst ",
gepflegt auszusehen . — Bürsten des Kör¬
pers  beim oder nach dem Waschen (immer dem
Herzen zu) wirkt belebend und kräftigend auf
uns und regt die Hauttätigkeit an . Dem Wasch-
wasser werden nach Möglichkeit etwas Zitro¬
nensaft  oder rohe Gurken  stücke zugesetzt;
auch bereits entsaftete Zitronenhälften , am Vor¬
abend im Waschwasser eingeweicht , ergeben höchst
aromatisches , weiches Wässer . Von allergrößter
Wichtigkeit für «ine zarte Gesichtshaut  ist
gründlichstes Waschen, auch Bürsten , des Gesichts
am Abend vor dem Schlafengehen , um allen Ta¬
gesstaub zu entfernen . Es ist ratsam , die Gesichts¬
haut nach einer solchen Waschung , die möglichst
wieder in Wasser mit Zusatz von Zitronensaft
vorgenommen wird , mit einigen Tropfen Elyzerin
einzufetten , um dann dieses Oel leicht in die
Haut hineinzuklopfen . Eine strahlende Frische
der Augen  wird durch Auslegen eines in Ka¬
millentee getauchten Tuches erzielt ; wenige
Minuten genügen schon für ein solches Augenbad.
Spröde Lippen  werden mit etwas Milch
oder Sahne eingefettet und im übrigen täglich
kräftig mit der Zahnbürste bearbeitet . Bürstet
man die Hände  nach jeder groben Arbeit sofort
mit etwas Zitronenwasser oder auch mit Wasser,
dem ein wenig Superoxyd beigegeben ist, so
braucht man keine unansehnlichen und rissigen
Hände zu befürchten , zumal , wenn sie zum Ab¬
schluß noch mit reinem Zitronensaft eingerieben

werden . Wir scheuen uns vor keiner einzigen Ar¬
beit , aber wir haben es auch nicht nötig , mit
ungepflegten Händen unserer Umgebung unan¬
genehm ins Auge zu fallen . Datz man Som¬
mersprossen  durch häufiges Betupfen mit
Zitronensaft in kurzer Zeit völlig verliert , dürfte
wohl hinreichend bekannt sein. Ohne in den Ver¬
ruf einer Modepuppe zu kommen, darf die Frau,
die auf sich hält , ihre Augenbrauen und
Wimpern  pflegen , die morgens und abends
stets kräftig gebürstet und danach mit etwas
Ricinusöl eingerieben werden.

Datz eins Frau besonderen Wert auf die
Schönheit ihres Haares  legt , ist selbst¬
verständlich . Es dürfte noch zu wenig bekannt sein,
datz Frauenhaar möglichst nur mit Rsgenwasser,
mit Zusatz von etwas durchgesiebtem Zitronen¬
saft , behandelt werden sollte, um es weich und
glänzend zu erhalten . Zur Haarwäsche  selbst
wird am besten nur Eigelb verwandt . — Zu
einer gepflegten Frau gehört unbedingt , ganz ab¬
gesehen von der Sorgfältigkeit und Sauberkeit der
Kleidung , von der aber hier nicht die Rede sein
soll, eine tadellose Haltung,  denn nur
durch diese erhält man den Körper jung und
elastisch. Ein Sichgehenlassen darf es im Leben
einer Frau einfach nicht geben : ein krummer
Rücken und übergeschlagene Beine sehen nicht nur
unschön aus , sondern schaden vor allem der Ge¬
sundheit.

Es liegt im allereigensten Interesse der Frau,
nicht nachlässig und gedankenlos mit ihrem Kör¬
per umzugehen aus der Entschuldigung heraus,
datz Familie und Haushalt keine Zeit übrigließen
zu persönlicher Pflege . Ins Auge fallende kosme¬
tische Verschönerungsmittel weist die deutsch« Frau
mit Entschiedenheit zurück,  aber natürliche
Schönheitspflege liegt ihr als Gattin und Mutter
zur Verpflichtung  ob ; denn nur in einem
gepflegten und gesunden Körper vermag eine
gesunde Seele  zu wohnen . ^ oj.

Vielleicht ist es nicht ganz richtig , das Wort
„Mode " im Zusammenhang mit der Kleidung
kleiner Mädchen zwischen drei und dreizehn Jah¬
ren zu nennen , denn Kinderkleider sind seit etwa
zwei Jahrzehnten im Schnitt fast unverändert ge¬
blieben , während Backfische hier und da mit der
neuesten Mode der Erwachsenen liebäugeln , halb
kindlich, halb damenhaft gekleidet sein wollen . 2n
diesem Frühjahr ist bemerkenswert , wie die Mode
der Erwachsenen sich in -Schnitt und Machart,
Stoffmuster . Material und Besatz der Kinder¬
kleidung anlehnt  und dieser hierdurch zu
einer neuen Blüte verhelft , denn es gab kaum so¬
viel Auswahl wie heute an lustigen , farbigen
Druckstoffen, getollten Krügelchen , Knöpfen in
Form kleiner Blumen Und Tiere (wie einer Spiel¬
zeugschachtel entnommen ) und Stickereimustern für
Kreuzstichstickerei und Smockarbeit.

Am liebsten sind Kindern farbige Wasch¬
kleider,  in denen sie munter spielen können,
und die Schmutzflecke nicht gleich so häßlich und
groß erscheinen lassen. Da gibt es zum Ver¬
arbeiten Zephir in roten und blauen Karos , ähn¬
lich den Bauernbetten , und einen anderen könnte
nian als Markisenstoff bezeichnen, und wieder ein
anderer sieht so aus , als hätte man ihn mit vielen
bunten Stiften aus dem Farbkasten bemalt . Oder
wie wäre es mit Leinen , *das lauter tintenblaue
Klexe ausweist — ein kleines Schulmädchen würde
ihn sicher sehr praktisch finden!

Dirndlkleider  finden wir in vielen For¬
men und Abarten , mit und ohne Schürze , bestickt
oder lebhaft bemustert . Die Äermel einer dazu-
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Lange bevor es der Kalender ankündigt —
lange bevor die Frauenwelt sich überhaupt aus
Wollkleidern und Wintermänteln Heraussehnt , ist
man bereits in den Modewerkstätten , in allen
Zweigen der Modeindustrie damit beschäftigt.
Modeträume wirklich zu machen. Neue Formen,
neue Linienführungen werden erfunden , um mit
den ersten Sonnenstrahlen einen glanzvollen Auf¬
takt der neuen Modesaison zu ermöglichen.

Jedes Jahr ist man — auch wenn man eigent¬
lich aus begreiflichen Gründen hoffen möchte, es
möge sich nicht allzuviel verändern — während
der langen Wintermonate gespannt auf die ersten
„Meldungen , auf die ersten Auslagen " !

Wie ist es nun in diesem Frühling?
Bummeln wir einmal gemeinsam durch die
Straßen an den Auslagen der Schaufenster vor¬

über . Was uns nun zunächst interessiert , sind
die neuen Farben , weil sie auf allen modischen
Gebieten wiederkehren . Dieses Jahr bedeuten sie
eine freudige Ueberraschung . Sie sind auch bei
ausgesprochenen Sommerfarben nie grell und auf¬
dringlich . Sie passen sich — im Hinblick auf ihre
modische Verwendung — einander an und brin¬
gen selbst bei Kontrastierungen ganz neue und
ausgesprochen wirkungsvolle Effekte hervor.

Helle , blaugrüne Töne entliehen ihren Namen
dem „Türkis " , Mattgrün und Graugrün . Agave
ein neues Zartblau , stellt sich vor , eine Farbe
die besonders der blonden Frau gefallen wird
Daneben zeigen sich Rost bis Terrakott . lowie
ganz neuartige Tomatentöne . Ihnen steht ein
schönes Altrosa gegenüber als Auftakt in der
Reihe der lichten Farbschöpfungen ; ein weiches

Gelb variiert zu Gold - und warmen Bernstein¬
oder Maisfarben.

Wichtig sind besonders die Farbkombinationen:
Braun mit Türkis , Braun mit Altrosa , Braun
mit Mandelgrlln , Marine mit Türkis , Marine
mit Tomaten farbig , mit Hellblau , mit Mais usw.
„Modern ist , was gefällt " , jeder Frau
ist eine Fülle von Möglichkeiten in den Schoß
gelegt ; ihrer geschickten Auswahl , ihrem be¬
sonderen Geschmackkommt die Entscheidung zu.

Und jetzt von den Farben zu den Stoffen,
denen sie ihren Charakter aufprägen . Kleider-
und Komplettwollstoffe : Immer noch an bevor¬
zugter Stelle steht der Angorawollstoff , weich,
leicht und schmiegsam, geeignet für jede Ver¬
arbeitung . Fast jeder Stoff hat in sich eine
Musterung , sei es ein Fischgrätenmuster , ein
Karo , eine Noppe . Eine besonders hübsche Ueber-
raschung ist das „Vogelauge ", eine gestickte Noppe,
oft in anderer Tönung als die Grundfarbe —
eine liebenswürdige Idee der Textilindustrie.

Die Mantelstoffe sind sehr gut auf die leichten
Kleiderwollstoffe abgestimmt , vor allem auch in
den Farben . Schwere Wollgeorgettes mit ein¬
gewebten Effekten zeigen Ausführungen , die den
außerordentlich hohen Stand der deutschen Tuch¬
industrie beweisen.

Bei den Seidenstoffen bleiben nach wie vor
Cloquös in der Mode , sie sind flacher und feiner
und zeigen Kreis - und Blütendessins . Bei den
vielen Seidenmaterialien überschlagen sich die
Musterungen in bunter Vielheit . —

Aber was wären all die hübschen Stoffe ohne
die neuen , reizvollen Kleinigkeiten , die doch zu
jedem Anzug — zu jedem Kostüm gehören . Da
ist erstmal die Tasche, in neuen flachen Formen,
als unentbehrliches Stück der Mode . Passend zur
Tasche auch der Slhirm,  im Format als
„Knirps ". Unnötig zu erwähnen , datz auch die
Schuhe heute die Farbschöpfungen der anderen
Modezweige mitmachen . Zum grünen Kleid —
der grüne Schuh . Zum blauen Kostüm — den
blauen Pumps . Wer hätte das noch vor ein paar
Jahren zu tragen gewagt ? Besondere Bedeutung
fällt auch dem Handschuh  zu . Durch seine
farbliche Ergänzung und durch seinen form-
gerechten Schnitt bekommt das neue Kostüm erst
den richtigen Schliff.
^ Der Beginn einer neuen Saison ist ver¬
führerisch — ein Spaziergang durch die Geschäfts¬
straßen , ein Blick in die herrlichen Auslagen —
gefährlich . Aber wir haben noch in jedem Jahr
erfahren , datz man sich auch ohne allzu große
Ausgaben nett und modisch kleiden kann . Der
Modefrühling kommt in diesem Jahr mit so
vielen Neuheiten und einer so großzügigen Aus¬
wahl . datz eines jeden Wünsche erfüllt werden
können . Nützen wir also den Vorfrühling , um
uns für die ersten warmen Tage zu rüsten . . .
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gehörigen Batistbluse bekommen durchgezogene
Samtbändchen . Puffärmel sehen immer sehr
niedlich aus , besonders wenn sie und der Hals¬
ausschnitt mit einer Zacksnkante aus dem Stoff
des Kleides oder einer schmalen weißen Spitze ab¬
schließen, Da jetzt wieder viel gehandarbeitet
wird , sehen wir an Kinderkleidern Smockarbeit,
handfestonierte Zacken und Bogen , bestickte Tup¬
fen handgeknüpfte Kordeln . Und weil wir das
Farbenfrohe lieben , verwenden wir auch zu Strei¬
fen- und Tupfenkleidern farbiges Stickgarn , Einen
Spielanzugin Hosenrockform  wünscht
sich das kleine Mädchen ; die Träger und ihr Ver¬
schluß sind wie bei Jungens gearbeitet . Hier sind
die Knöpfe zwar bunt , aber einfach ; für Dirndl¬
kleider wählen wir farblose Holzknöpfe mit win¬
zigen , bunten Blumenkränzen bemalt oder sin
Form einer Blüte geschnitzt.

Für festliche Gelegenheiten sehen weiße Batist-
kleider , pastellfarbig bestickt, sehr duftig aus ; eine
biesenverzierte Passe und Schleifen aus Samt¬
band lassen das Durchsichtige und Zarte noch
mehr zur Geltung kommen . Das Typische für
hübsche Kinderkleidung ist die „Kleinarbeit " , der
Aufputz , Handarbeit oder Maschinenarbeit , wie
Biesenverzierung und Säumchen . Dasselbe gilt
auch für die Kleidung der Backfische,  die,
obwohl hier schon im Schnitt das jeweils
Modische der Erwachsenenkleidung angedeutet,
in Smockarbeit , Knopfleisten oder mehreren Rock¬
falten das Kindliche bewahrt.  Junge Mäd¬
chen lieben die sportliche Machart : ein Kleid mit
matrosenähnlichem Kragen und gesticktem Anker-
motiv oder dergleichen wird ihnen gefallen;
es betont das Kindhafte und ist doch schon „mo¬
disch", ebenso wie das Panamakleid mit den vielen
eingearbeiteten Taschen und dem neuartigen
Gürtel.

Vera Lisvslring

Der Dolkskllklsckromk kommt!
Ein wichtiger Helfer

im Kampf gegen den Verderb
Im Rahmen des Vierjahresplanes stellen die

Bemühungen , auch im Haushalt die Nahrungs¬
mittel weitgehewd vor Verderb zu schützen, eine
wichtige volkswirtschaftliche Aufgabe dar . Die
deutsche Kühlschranktechnik  ist zwar hoch¬
entwickelt , andererseits aber war bisher das Ver¬
hältnis zwischen dem Durchschnittseinkommen und
den Preisen der meisten Kühlschranktypen so un¬
günstig , datz gegenwärtig erst 0,6 bis 0,8 v. H.
aller Haushaltungen mit Elektro - oder Gaskühl¬
schränken versorgt sind. Der Bedarf nach einem
billigen Kühlschrank ist aber bei einer verhältnis¬
mäßig großen Anzahl von Haushaltungen unzwei¬
felhaft vorhanden.

Aus diesen Gründen hat sich vor einiger Zeit
das Reichswirtschaftsministerium entschlossen, die
Frage , ob und durch welche Maßnahmen der
Kühlschrankabsatz gefördert werden kann , prüfen
zu lassen . Hierzu gehört auch die Frage , ob die
Schaffung eines verhältnismäßig billigen Volks¬
kühlschranks möglich ist. Mit der Prüfung ist, wie
wir erfahren , der Leiter des Reichskuratoriums
für Wirtschaftlichkeit , Dipl .-Jng . G. Seebauer,
betraut worden . Verhandlungen in dieser Rich¬
tung sind bereits eingeleitet worden , und zwar
zunächst von der fabrikatorlschen Seite her . Hier
ist u. a . auch die wichtige Aufgabe zu lösen , Lei
der Kühlschrankherstellung mit einem Mindest¬
maß nichteinheimischer Werkstoffe auszukommen.

Datz die Verhandlungen vom Leiter des Reichs¬
kuratoriums für Wirtschaftlichkeit geführt wer¬
den , erscheint insbesondere deswegen beachtlich,
weil er gleichzeitig der stellvertretende Leiter der
Reichsgrupp « Energiewirtschaft ist. Durch die in
dieser Weise zum Ausdruck kommende Mitwirkung
der Reichsgruppe Energiewirtschaft dürfte ein
volkswirtschaftlich unerwünschter Wettbewerb
zwischen Elektro - und Easkühlschrank von vorn-
berein weitgehend ausgeschaltet werden.

Tropfen uncl Tees
Baldriantropfen sind nicht nur ein beruhigen¬

des , sondern auch ein schlafförderndes Mittel.
Bei Magenbcschwerden mutz man nicht einfache,
«andern ätherische Baldriantropfen verwenden.

Malventee ist ein schleimlösendes Getränk bei
Katarrhen , aber es wird auch als Eurgelwasscr
bei Zahngeschwüren und Halsschwellungen mit
Erfolg angewandt.

Wermuttee hilft ausgezeichnet bei Appetitlosig¬
keit und mangelhafter Verdauung.
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Wa 5 «iie Hausfrau über ctie
Abteilung Dolksuoirtsckast-
Hauswirtsckaftwissen muß

Die Hauptabteilung
Volkswirtschaft —

Hauswirtschaft im
Deutschen Frauen«
werk hat die Auf¬
gabe , die Hausfrauen-
tätiakeit zum Wähle
der Volkswirtschaft zu
lenken , damit die
Hausfrau lernt , ver¬
antwortungsbewußt

Einkauf und Ver¬
brauch in Küche und
Haus der jeweiligen

Marktlage anzupassen . Die Hausfrau muß sich
verpflichtet fühlen , die Erzeugnisse deutschen Kön¬
nens und deutschen Bodens zu achten , wenn auch
dadurch die Gewohnheiten eines Haushaltes oder
des Küchenzettels einmal eine Umstellung ver¬
langen . Die Pflicht der Hausfrau ist es , für die
gesundheitlich einwandfreie Ernährungsweise der
Familie zu sorgen . Durch Fachkräfte gibt darum
die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft
den Frauen Unterricht in Kurz - und
Spezialkursen  über die richtige , neuzeitliche
Behandlung uno Zubereitung der verschiedenen,
uns reichlich zur Verfügung stehenden Nahrungs¬
güter , wie Fisch und Gemüse ; sie fördert die
Vorratswirtschaft  und sorgt für die Er¬
fassung aller Abfallwert « , gleich ob
zur Verwendung für die Viehfütterung oder zur
Wiederverwertung des Altmaterials.

Durch Kurse in Handarbeiten und
Weben  soll den Frauen der Wett der selbstent-
worfenen , Heimgestaltenden Handarbeit nahe¬
gebracht werden ; außerdem werden hauswirt-
schaftliche Gebiete , wie Backen und Plätten , durch
Spezialkurse gefördert . Ein großes Arbeitsgebiet
ist die Erziehung des Mädchens zur tüchtigen
Hausfrau ; besonders die Berufsausbildung der
Hausgehilfin durch die Hauswirtschaft-
lich « Lehre  ist das Bestreben der Abteilung.
In Zusammenarbeit mit der Berufsschule , der
Berufsberatung des Arbeitsamtes , der Deutschen
Arbeitsfront (Frauenamt , Kreisfachgruppe Haus¬
gehilfinnen ) und der einsichtigen Hausfrau soll
durch eine gute Lehre das junge Mädchen auf die
Hausgehilfinnentätigkeit als Beruf vorbereitet
werden . Eine zweijährige , durch Vertrag gebun¬
dene Lehrzeit in einem von der Abteilung ge¬
prüften Haushalt wird mit einer Prüfung ab¬
geschlossen. Die nächste Prüfung zur „geprüften
Hausgehilfin " findet in Bremen in diesem
Monat statt.

Außerdem wird angestrebt , daß in einem
„Hauswirtschaftlichen Jahr"  den jun¬
gen schulentlassenen Mädchen vor der Ergreifung
eines Berufes , ganz gleich, ob Kontor , Fabrik
oder anderweitig , Gelegenheit gegeben wird , un¬
ter mütterlicher Betreuung einer Hausfrau sich
die Grundkenntnisse der Hauswirtschaft anzueig¬
nen und die Aufgaben einer Hausfrau kennenzu¬
lernen . llm aber eine gute Mädchenerziehung ge¬
währleisten zu können , ist es notwendig , tüchtige
Hausfrauen heranzubilden . Die Abteilung Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft ist die Trägerin der
Ausbildung zur Hauswirtschafts-
Meisterin.  Diese Ausbildung soll die ihauswirt-
schaftlich« Bildung der Hausfrau vertiefen , sie
zur vorbildlichen Führung eines Haushaltes und
zur vorbildlichen Erfüllung ihrer verantwor¬
tungsvollen Aufgabe in Volk und Staat erziehen.
Die Meisterinnen -Lehrgänge dauern zwei Jahre
und umfassen wöchentlich 5 Unterrichtsstunden;
der Lehrgang schließt mit einer Prüfung ab . Zur
Teilnahme sind Hausfrauen , selbständige Haus¬
haltsleiterinnen und geprüfte Hausgehilfinnen
berechtigt (unter Voraussetzung der Erfüllung der
Aufnahmebedingungen ) . In Bremen wird seit
Januar 1837 der erste Lehrgang mit 15 Schüle¬
rinnen an der Staatlichen Fachschule für Frauen-
lberufe durchgeführt.

Die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirt¬
schaft steht in enger Zusammenarbeit mit dem
Reichsnährstand , der Kleinhandelskammer , der
Deutschen Arbeitsfront , dem Amt für Schaden¬
verhütung u. a . m. Sie arbeitet für alle Frauen,
sie trägt aber naturgemäß ihre volkswirtschaft-
lich-hauswirtschaftliche Aufklärungsarbeit in erster
Linie in die Ortsgruppen der NS, - Fragen-
schaft.  Jede Ortsfrauenschastsgruppe hat eine
von der Ortsgruppen -Frauenlschaftsleiterin be¬
stimmte tüchtige Hausfrau oder Fachkraft als
Referentin  der Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft , die von der Kreisabteilungsleite¬
rin einmal monatlich zu einer Arbeitsbesprechung
zusammengerufen werden . Die Referentin hat
dann die Ausgabe , in Kurzvorträgen , Filmvor¬
führungen oder in Ausarbeitung einzelner Aus¬
stellungen die Arbeit an die einzelne Frau wei¬
terzugeben.

Verlust clurest FrcmenQrkeii?
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Im Deutschen Reich sind zurzeit ungefähr 11,5
Will . Frauen erwerbstätig , ohne die weiblichen
mitarbeitenden Familienangehörigen , die z. B . in
der Landwirtschaft besonders zahlreich sind, weil
die Familienangehörigen bekanntlich einen großen
Teil der Arbeitskräfte in der bäuerlichen Wirt¬
schaft stellen . Unter den 11,5 Will . «rwerbstätigen
Frauen bilden die weiblichen Hausangestellten
mit 1,2 Millionen einen recht beträchtlichen An¬
teil.

11,5 Mill . weiblicher Erwerbstätiger , das be¬
sagt , daß ein Drittel aller deutschen
Frauen (31 Mill .) einem Beruf nach¬
geht.  Es wäre nun von großem Belang , zu er¬
fahren , wie viele von diesen 11,5 Mill . Frauen
verheiratet sind und wieviel Kinder die Ehen , in
welchen die Frau erwerbstätig ist, im Durchschnitt
ausweisen . Für das ganze Reich können wir fest¬
stellen , daß ein Drittel (3,8 Mill .) der
weiblichen Erwerbstätigen ver¬
heiratet  ist , was aber die Kinderzahl an¬
belangt , so sind wir zwar nicht in der Lage , für
das ganze Reich Angaben zu machen, aber für
Berlin sind neuerdings entsprechende Feststellun¬
gen veröffentlicht worden.

Im Jahre 1933 zählte man in der Reichshaupt¬
stadt 164 699 verheiratete erwerbstätig « Frauen,
von denen 76 532, das waren 46,4 v. H., also
fast die Hälfte , überhaupt keine  Kinder hatten.
Ehen ohne Kinder sind aber rassenhygienisch be¬
deutungslos . Solange keine Kinder vorhanden
sind, werden allenfalls die Bedürfnisse und
Neigungen der beiden Ehepartner befriedigt,
volksbiologischeVedeutung gewinnt
die Ehe erst , wenn aus ihr eine Fa¬
milie hervorgeht,  denn Familie haben
heißt nach allgemeinem Sprachgebrauch : Kinder
haben.

Aber auch hinsichtlich der persönlichen Zwecke
erweist sich die kinderlose Ehe häufig als unbe¬
friedigend , denn es läßt sich statistisch nachweisen,
daß sie stärker „s che i d u n g s g e f ä h rd e t" ist
als eine kinderreiche Ehe , weil es bei Kinder¬
losigkeit oder Kinderarmut den Eheleuten für die
Aufrechterhaltung der Ehe des wichtigsten Binde¬
mittels , der Kinder , ermangelt.

Ein weiteres Viertel (25 v. H.) der Berliner
Ehen , in welchen die Frau erwerbstätig war,
hatte nur ein Kind , und schließlich hatten 15 v. H.
aller dieser Ehen zwei Kinder auszuweisen , so
daß rund 86 bis 87 v. H. aller Ehen mit herufs-
tätigen Frauen in Berlin entweder überhaupt kein
Kind hatten oder ein« Kinderzahl , die längst nicht
ausreicht für die Vestandserhaltung der betreffen¬
den Famile , denn dazu sind mindestens drei bis
vier Kinder erforderlich , weil ein oder das andere
Kind vor Erreichung des fortpflanzungsfähigen
Alters wegsterben kann , ein weiterer Teil sich
nicht verehelicht usw.
Man kann die Feststellungen für Berlin , ohne einen
Fehlschluß zu machen , auf die sonstigen Groß¬
städte ausdehnen : allenthalben würde sich er¬
weisen , daß die erwerbstätigen verheirateten
Frauen zu ihrem eigenen Schaden und zum Scha¬
den der Gemeinschaft ihre Fortpflanzungspflicht
sehr stark vernachlässigen . Das ist deshalb be¬
sonders bedauernswert , weil unter den berufs-
tätigen Frauen sehr viele Trägerinnen ausge¬
zeichneter Erbanlagen zu finden sind, die durch
einen starken Nachwuchs weiterzugeben von großer
allgemeiner Bedeutung ist.

Nun ist es nicht möglich und auch hinsichtlich
einiger Verufszweige gar nicht erwünscht , daß die
Frau aus dem berufstätiaen Leben ausgeschlossen
wird . Es gibt eine Reihe von Berufen , für die

die Frau geeigneter ist als der Mann , nämlich da,
wo sie ihre typisch fraulichen Eigenschaften ent¬
falten kann . Aber in der Mehrzahl der Erwerbs¬
zweige bleibt die Frau doch auf die Ausführung
mechanischer und vorwiegend untergeordneter Ver¬
richtungen angewiesen . Sie findet daher auch
meist keine Befriedigung in ihrem Beruh Wenn
ihr aber , wie das in der Regel der Fall ist , die
kinderlose Ehe , besonders in höherem Alter , auch
nicht die gewünschte Befriedigung und Genug¬
tuung bietet , so ergibt sich daraus , gerade für die
vollwertige Frau , «in« sehr unerfreuliche Lage.

Andererseits darf man nicht verkennen , daß in
nicht wenigen Fällen die Eheschließung nur mög¬
lich ist, weil beide Teile verdienen , weil „Er " und
„Sie " erwerbstätig sind und dadurch die
materielle Grundlage der Ehe beschafft wird.
Häufig sind es allerdings Doppelverdiener , die
lediglich darauf ausgehen , ihr Einkommen zu ver¬
größern . In jedem Fall aber , selbst wenn es zur
Aufrechterhaltung des Hausstandes erforderlich
ist, daß „Sie " auch verdient , ist das ein höchst un¬
erfreulicher Zustand , sofern daraus Kinderlosigkeit
ober Kinderarmut entsteht , denn der Gemeinschaft
geht auf diese Weif « viel wertvolles Erbgut ver¬
loren.

Es gilt daher , dahin zu wirken , daß die Frau,
wenn sie sich verheiratet , ihren natürlichen An¬
lagen und volksbiologischen Aufgaben gemäß sich
den Kindern und der Haushaltung widmet und
aus dem Beruf ausscheidet . Sie erleichtert dadurch
den männlichen Arbeitskräfte », den sie möglicher¬
weise einen Arbeitsplatz nahm , das Fortkommen
und die Familrengründuitg . Der national¬
sozialistische Staat hat hierfür durch seine Fa-
miliengesetzgebung (z. B . durch die Schaffung des
Ehestandsdarlehens ) bereits die Grundlagen ge¬
schaffen und wird sie noch weiter ausbauen.

Ein Leihen für cste Demeincleorkeit
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Unter den zahlreichen Berufen , die der Natio¬

nalsozialismus mit einem neuen Gesinnungs¬
ethos erfüllt hat , ist der der NS . - Schwester
ohne Zweifel einer derjenigen , um den sich die
schulentlassene Jugend wegen feiner großen Zu¬
kunftsmöglichkeiten dieses Jahr besonders stark
bewerben wird . Die Anfänge dieses Berufes lie¬
gen in der Zeit des Kampfes um die Macht.
Die NS .-Schwestern , ob sie nun „Braune Schwe¬
stern " , „Rote -Hrkenkreuz -Schwestern " oder sonst¬
wie heißen , waren schon in jener Zeit die immer
hilfsbereiten Begleiter der Untergliederungen der
Bewegung , und als durch einen Erlaß des Stell¬
vertreters des Führers am 17. Mai 1934 die
früheren NS .-Schwesterngruppen aufgelöst wurden
und die NS .-Schwesternschaft gegründet wurde,
hatte sich zwar die organisatorische Form gewan¬
delt , auf die Erfahrungen der Vergangenheit und
die Sinngebung dieser völkischen Gemeinschafts¬
arbeit aber wurde nicht verzichtet.

So stellte sich die NS .-Sch-westernfchaft als
Reichsorganisation neben die anderen bestehenden
Schwesternschaften , wie die Karitas , die Rote-
Kreuz -Schwestern , denen besondere Aufgaben im
der Wehrmacht zufallen , und die Innere Mission , >
die mit Untergliederungen , wie dem Diakonie-
verband , ebenfalls besondere Aufgaben hat.

Die NS .-Schwesternschaft , die im Verlauf von
drei Jahren natürlich sehr erheblich angewachsen
ist, beseitigte jeden Dilettantismus und hat heute
nur noch geprüfte Schwestern  in ihrem
Verband , die in den verschiedensten deutschen
Gauen in Krankenpflegeschulen und Krankenhäu¬
sern auf ihre Aufgaben hin systematisch durchge-
schult werden . Die NS .-Schwesternschaft sah von
vornherein ihre besten Möglichkeiten in der be¬
wußten Begrenzung ihrer Aufgaben : sie stellte die
E e m e i nd e a r b e i t in ihren Mittel¬
punkt  und sieht es als ihre Pflicht an , ein Netz
von Gemeindestationen über ganz Deutschland zu
ziehen , so daß im Endziel auf 3660 Volks¬
genossen jeweils eine betreuende
Schwester  entfällt . Das ist im der Tat ein
lebendiges Beispiel der Zusammenarbeit zwischen
Partei und Gemeinde , das ungemein wichtig wer¬
den wird füt die Förderung der deutschen Volks-
gesundheit , deren wesentliches Ziel nicht in der
Fürsorge , sondern in der Vorsorge  für den
schaffenden deutschen Menschen besteht . Denn für

die kommenden großen Aufgaben der Nation kann
nicht nur die Beseitigung eingetretener gesund¬
heitlicher Schäden , sondern vor allem deren vor¬
sorgliche Verhinderung das Ziel sein.

Bei dieser Aufgabenstellung ist es klar , daß alle
diejenigen weiblichen Jugendlichen im Alter von
18 bis 28 Jahren , die sich als „NS .-Schwestern-
schülerinnen " bewerben , nicht nur politisch zuver-

Helga- schau nur
Helga , da staunst du ! Der Osterhase
ist doch ein feiner guter Geselle,
spitzt die Ohren und hoppelt zur Stelle,
schnuppert ein bißchen mit krauser Nase,
hat eine bunte Schleife mit Schelle,
trägt eine Kiepe mit leckern Sachen,
die lieben Kindern viel Freude machen.

Helga , schau nur , das Körbchen mit Eiern . . .,
gelben und grünen , schwarzen und weißen . . .
Wie sie hübsch .schimmern , glänzen und gleißen!
Heißa , da kannst du schön Ostern feiern,
brauchst ja an allen nicht knabbernd beißen.
Heb sie gut auf . Sonst mußt du ertragen
morgen ganz schlimmes Weh -Weh vom Magen.

Helga , herrlich mit Bändern und Blüten
liegt da ein Riesenei deiner Träume,
fast viel zu groß für die Puppenräume.
Willst du es sorgsam wahren und hüten?
Nahm es der Has ' vom Gipfel der Bäume ? . . .
Helga , beglückt von den Wunderdingen
laß mit dem Zünglein Ostern erklingen . . .

B. öl.

lässig sein müssen, sondern neben einer abge¬
schlossenenVolksschulbildung und gründlicher
hauswirtschaftlicher Kenntnisse  von
vornherein die Liebe zu diesem schönen Beruf mit
sich bringen müßen . Der Erziehungsgang der
NS .-Schwester , der zwei Jahre dauert , bringt nur
im ersten Jahr finanzielle Lasten in Höhe von
25.— RM . monatlich mit sich, die im Falle der
Mittellosigkeit auch durch Stipendien aufgebracht

werden können und freie Station und Tracht ein¬
schließen.

Diese Ausbildung schließt Krankenpflege,
Wochen - und Säuglingspflege , Arz¬
neimittel - und Ernährungslehre  ein
und vermittelt außerdem die Grundbegriffe der
Physik , Chemie und Biologie.  Das Vildungs-
ziel ist die systematische Einschulung auf da,
spatere Arbeitsfeld in der Gemeinde , das der
N2V . in Verbindung mit dem Amt für Volks¬
gesundheit obliegt . Darüber hinaus ist aber auch
der Weg in den Krankenhausdienst und eine Spe¬
zialausbildung für den Beruf einer Operations¬
schwester̂ Hebamme , Diätküchenleiterin oder Kin¬
derschwester möglich.

Außer der Erstellung einer vollständig einge¬
richteten Wohnung von mindestens zwei Räumen
durch die Gemeinde bekommt die NS .-Schwester
neben dem Gehalt von 35.— bis 65.— RM . eine
Barentschädigung , die ihr die freie Station er¬
setzt, wobei sich das Gehalt durch Leistungszu¬
schläge bis auf 150.— RM . steigern kann . Vier
Wochenurlaub  im Jahr und je ein freier
TaginderWoche  geben ihr ausreichende Er¬
holung , und es versteht sich, daß ein Zwang,
außerhalb des Dienstes ihre Tracht zu tragen,
nicht besteht . Die wirtschaftliche Betreuung ist
auch im Alter durch die Unterbringung im Mut¬
terhaus oder durch die auf Grund der Rente ge¬
gebene Lebensführung gesichert.

Es handelt sich hier um einen Beruf , der gegen
das Eintreten einer auch nur leichten Arbeits¬
losigkeit für die Dauer gefeit ist. Daher wird mit
einem starken Zustrom für diese Tätigkeit zu
rechnen sein , und es bleibt nun die Pflicht jedes
weiblichen Bewerbers , zu überprüfen , ob die
charakterliche Grundhaltung und die Liebe für
diesen Wirkungskreis gegeben ist, denn eine der¬

artige Stellung bringt neben den erwähnten Vor¬
teilen viele Pflichten mit sich, die nur charakter-
llarke Menschen erfüllen können.
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ergeben (ch --- ein Buchstabe ) . Die Wörter be¬
deuten:

1. kleines Raubtier , 2. Flüssigkeitsrest , 3.
Deutsche Industriestadt , 4. Papstname , 6. Musik¬
instrument , 6. Teil des Bruchs 7. griechische Un¬
terwelt , 8. Mündungsarm der Weichsel , 9. männl.
Haustier , 10. Fluß in Hannover , 11. Strauß¬
vogel , 12. Einfuhr , 13. römischer Eeschichtsschreiber,
14. Harzart , 15. Schiffsführer , 16. Kurort , 17.
Siidfrucht , 18. Maschinenmensch , 19. männl . Vor¬
name , 20. deutscher Strom , 21. chem. Grundstoff,
22. Wassernixe , 23. berühmter Sportsmawn , 24.
Waffe , 25. Friedensgöttin , 26. Baumwollzeug , 27.
Gartenfrucht , 28. Oper von Wagner , 29. norb-
perstsches Gebirge , 30. Waffenträger.

Osleväeulrspontsukzsl, « : W « livKt
ckas letzte Illi?

dem Rauchtisch, " sagte Hans . „Gut , jetzt fehlt
noch ein violettes . Wo liegt es ?" Plötzlich
schrie Hans begeistert : „Ich weiß , ich weiß ." Er
hatte das System erkannt , und damit wußte er
auch das Versteck des letzten Eies . Wo lag es?

8rliü1tvlsui ^ slie

1. Leda — Bett , 2. Tage — Rate , 3. Leim —
Ente , 4. Esel — Pakt , 5. Äadi — Zelt , 6. Rand —
Emil , 7. Rang — Bach.

Die Wortgruppen sind so zu verschmelzen , daß
je ein siebenbuchstabiges Wort entsteht und je ein
Buchstabe übrigbleibt . Die Anfangsbuchstaben der
gefundenen Wörter und die übrigbleibenden Buch¬
staben nennen zwei deutsche Großstädte . Die Wör¬
ter bedeuten:

1. Wortgefecht , 2. Wasserveranstaltung , 3. Ur-
stoff, 4. Schulklasse , 5. Mundart , 6. ostpreußische
Landschaft , 7. Nebenwohner.

OstovbiläaukSabv

Waagrecht : 1. Blutsauger , 4. Schiffsteil . 7. Auf¬
schnitt , 9. Kurort in Belgien , 10. Hinweis , 12.
sportlicher Wettbewerb , 14. Tonart , 15. altes Ge¬
wicht , 16. Stadt in der Rheinprovinz , 19. Elend,
21. Mutter Kriemhilds , 22. Lagunenriff , 23. In¬
sektenlarve , 24. Schwimmvogel.

Senkrecht : 1. Gezeit , 2. Wurfspieß , 3. Papst-
palast , 5. Hohn , 6.' Verpackungsgewicht , 8. leichtes
Fahrzeug , 11. Malergerät , 12. alkoholisches Ge¬
tränk . 13. Erdart , 14. Flußmündung , 16. Gemach,
17. portug . Besitz in Vorderindien , 18. Salzwasser,
20. Stimmlage.

KilboniÄtsel
Aus den Silben:

arch — bad — be — Lo — burs — bus — dat —
ds — di — e — e — e — el — el — en — es —
gat — ge — ge — ge — ge — gei — gen —i —
il — im — in —ka — king — le — lei — ma —
mi — mi — mu — na — nan — nau — ne —
ne — ne — ne — nei — nen — ner — no —
no — nur — o — org — port — pos — ran —
re — re — ri — ro — sen — sol — sol — te —
ter — ter — tis — to — tri — um — Un¬
zen; —zi — sind 36 Wörter zu bilden, deren erste
und letzte Buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , «in Wort Schillers aus Piccolomini

Wir haben seit Jahren die Gewohnheit , die
Ostereier nicht wahllos zu verstecken. Sie werden
vielmehr immer nach einem bestimmten , jedesmal
wechselnden System im Zimmer verteilt , so daß
man auch das Versteck eines nichtgefundenen Eies
durch Nachdenken ermitteln kann , wenn man erst
hinter das System gekommen ist. In diesem Jahre
hatten die Kinder nach einigem Suchen sieben Eier
gefunden . „Eins fehlt noch" , sagte ich. Doch alle
Mühe war umsonst . „Paßt auf " , meinte ich end¬
lich, „alle Eier haben eine verschiedene Farbe.
Wer hat das grüne gefunden ?" „Ich " , rief Ella.
„Und wo lag es ?" „Hinter der Gardine ." „Und
das rote hat Hans gefunden , wo lag es ?" „Auf

«

Die untersckoihte Kartoffei
Oft weigern sich die Kinder am Mittagstisch,

ihren Teller zu leeren . Die Mutter verlangt
dann in den meisten Fällen , daß wenigstens das
Fleisch verzehrt wird , während sie das Usbrig-
blerben der Kartoffeln zuläßt . Dieses Vorziehen
des Fleisches beruht auf einer Unterschät¬
zung  des Wertes der Kartoffel , eine Auffassung,
die leider noch in weiten Volkskreisen verbreitet
ist. Die Kartofsel ist für Erwachsene und Kin¬
der , Kranke und Gesunde durch ihre zahlreichen
Nährstoffe ein stets bekömmliches , über¬
aus sättigendes Nahrungsmittel.
Sie zeichnet sich durch einen hohen Gehalt an
Stärke und Nährsalzen aus und enthält nicht
unerhebliche Mengen an Eiweiß . Besonders
wertvoll macht sie das ihr innewohnende Vita¬
min 0 . Im Winter , wenn das Angebot an fri¬
schem Gemüse und Obst nachläßt , gibt die Kar¬
toffel den vollwertigen Ausgleich . Auch bei einer
noch so langen Lagerung , selbst bis in den Som¬
mer hinein , verliert sie nichts an Nährwerten
und behält auch ihren Vitaminreichtum . Man
sollte aber dazu übergehen , sie mehr in der Schale
zu kochen, denn durch das Schälen wird die
Schicht unter der Schale entfernt , welche beson¬
ders reichliche Mengen an Nährstoffen ausweist.

Die Kartoffel :! ist das preiswerteste und am
vielseitigsten zu verwendende Nahrungsmittel.
Das sind zwei Gründe für ihre starke Verwen¬
dung besoiüwrs seitens der wirtschaftlich weniger
günstig gestellten Volksschichten . Zeitweise kam
die Kartoffel somit in den Ruf , ein „Arme-
Leute -Essen" zu sein. In den sogenannten „fei¬
nen " Kreisen nahm die Kartoffel nicht den Platz
ein , der ihr gebührt . Es mußte auch bei Tisch
geprunkt werden ; je teurer und unvernünftiger
eine Speise zusammengesetzt war , desto „feiner"
war sie. Diese Anschauungen müssen einer ver¬
gangenen Zeit angehören . Die Kartoffel darf
nicht als Beigabe zu Fleisch und Gemüse betrach¬
tet werden , sondern sie verdient auf Grund ihrer
Vorzüge die Erundnahrung aller
Volkskreise  zu werden.
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Wieviel Ostereier sind hier versteckt?
(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Fischlartoffeln oder Pannfisch : Hierzu nimmt
man Fisch- und Kartoffelreste . 2n einer Stiel¬
pfanne läßt man eine würflig geschnittene Zwie¬
bel glasig rösten , gibt in Scheiben geschnittene
gekochte Kartoffeln hinzu und läßt diese anbraten,
sie dürfen nicht ganz braun werden . Beliebige
Reste von gekochtem oder gebratenem Fisch ent¬
grätet und zerpflückt man , gibt sie gleichfalls in
die Pfanne und läßt sie nun mitbraten . Zum
Schluß etwas verquirlte saure oder frische Milch
darübergießen . Dazu passen Eeinüsereste jeder
Art , eingemachte Rüben , Gurke und ähnliches.

Thüringer Topfbraten . 500 Gramm fetten
Schweinebauch , mit einer nelkengespickten Zwie¬
bel , Schale und Saft einer Zitrone , 1 Stück Lor¬
beerblatt und Salz weichgekocht, verdicke man die
Brühe mit brauner Mehlschwitze und geriebenen
Speisehonigkuchen , schmeckeangenehm süßsauer ab
und lasse darin eigroße Semmelklößchen garziehen
und reiche das würzige Gericht recht heiß.

Müek o/ine oket Tvotte
Das war am Sonntag bei den RoUschuhliiuscrn

als es sür die DAF. hieß, alle Porzellanmannlein
und -weiblcin an den Mann zu bringen. Klein
Heini hatte auch solch ein Fiaiirchcn sür seine
stolze Brust erstanden. Um so bitterer empsand er
das Mißgeschick, daß ihm die Netteren die Aussicht
aus die Rollschuhläufer nahmen . . .

Huliiitiuu » . . . — aor olle tirolei - — liuliuiiu . . .

. . . unä aller Sedwerri ist längst vergessen
^ukn .: lstsorg Lodmiät (4),

wo tob ckovdgar nicdts — nkkk — Inilin
seben kann
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Kleine Kock-Tips
Süßer Kartoffelauflauf.  500 Gramm

am Tage vorher gekochte Kartoffeln werden lss-
rieben . 30 Gramm geschmolzene Butter vermischi
man mit 150 Gramm Zucker, ein bis zwei ganze"
Eiern und 500 Gramm durch Sieb gerührtem,
frischem Weißkäse . Man fügt einen Löffel Zitro¬
nensaft , etwas abgeriebene Zitronenschale hinzu,
sowie die geriebenen Kartoffeln , rührt alles gut
durch, füllt die Masse in eine gefettete Auflauf¬
form , hestreut mit geriebenem Weißbrot , Zucker
und einigen Vutterflöckchen und läßt den Auf¬
lauf etwa eine Stunde hacken. Dazu reicht man
Kompott , Saftsoße oder auch Marmeladensoße.

Zwiebel - oder Porreesuppe.  Acht bis
zehn Zwiebdln , fünf bis sechs Möhren , 375 bis
500 Gramm Porree säubert man , schneidet alles
in größere Stücke und dünstet das Gemüse in Fett
an . Dann streut man einige Löffel Weizenmehl
darüber und füllt nun mit so viel heißem Wasser
auf , als man Suppe haben will . Wenn das Ge¬
müse halbweich ist, fügt man 500 Gramm I"
Stücke geschnittene Kartoffeln hinzu und ^ lagr
diese gleichfalls gar werden . Wenn die suppe
nicht mehr kocht, verrührt man darin /» bis
ü Liter frische Milch . Man reicht die Suppe mit
geriebenem Käse . — Hat man nicht genugeno
Porree , so kann man statt dessen mehr Zw -ebeln
nehmen . — Nach Geschmack salzen und eventuell
Brühwürfel hinzufügen.

Vsrsnkivorkliolrr LlSinS ! TisSbsr,  Bremen
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